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Vor der Einladung Deutſchlands.
Merſeburg, 9. September.

Jn Genf hat Frankreich eine „moraliſche Offenſive“ ergriffen;
Painleve hat in ſeiner Rede der Genfer Vollverſammlung des
Völkerbundes ſo viel von der Friedensbereitſchaft ſeines Landes er
zählt, daß die Abſicht, den Eindruck der Politik Poincarés endgültig
zu verwiſchen, offenkundig war. Frankreich geht in die gleichzeitigen
Verhandlungen über den Sicherheitspakt und die interalliierten
Schulden hinein unter der Führung eines Kabinetts, das klug iſt und
ſich auf die Behandlung der Weltmeinung verſteht. Gleichzeitig zeigt
das Budget für 1926 den praktiſchen Entſchluß, ein „Friedensbudget“
mit allerlei Abſtrichen und vergleichsweiſe empfindlichen Steuern zu

ſtande zu bringen. Frankreich beginnt ſeine Nachkriegspolitik zu liqui
dieren; wäre nicht Marokko und das Druſengebiet, ſo würde
dieſer Entſchluß noch viel deutlicher zur Erſcheinung kommen.
Jntereſſant iſt es jedenfalls, daß die geſtaffelte Vermögensſteuer und
Einkommenſteuer Caillaux heftige Vorwürfe der Rechtspreſſe zugezogen
hat, während vor den Kammerferien gerade das Finanzprogramm
Caillaux der Stein des Anſtoßes für die Sozialiſten geweſen war.
Es iſt alſo immer noch nicht ausgemacht, daß im Herbſt das Kartell
auseinanderbricht und etwa einer mehr rechts gerichteten Regierung
Platz macht.

Man muß dieſe Tatſachen im Auge behalten, wenn man ein Urteil
über die nächſten Entſchlüſſe Deutſchlands abgeben will. Dieſe Ent
ſchlüſſe werden nämlich bald fallen müſſen; eine Zwiſchenkonferenz
des engliſchen und franzöſiſchen Außenminiſters mit den beiderſeitigen

Miniſterpräſidenten hat am Dienstag ſtattgefunden und man erwartet
als Ergebnis die Einladung an Deutſchland. Jnzwiſchen iſt
der Miniſterialdirektor Gaus nach Berlin zurückgekehrt. Sobald er
ſein Material von der Juriſtenkonferenz aufgearbeitet hat, wird er dem
Reichskabinett Vortrag erſtatten. Dieſe Sitzung wird wohl in Gegen
wart Hindenburgs ſtattfinden, da aber der Reichspräſident zum
17. September im Ruhrgebiet erwartet wird, ſo wird vor dieſem Datum
die Entſcheidung fallen müſſen.

Jmmer noch ſteht im Vordergund der Wunſch Dr. Streſemanns,
beim endgültigen Abſchluß eines Sicherheitspaktes nicht allein zu ver
handeln, ſondern den Reichskanzler und den Reichsinnenminiſter
Schiele an der Seite zu haben. Die Konferenz der Außenminiſter
Frankreichs, Englands, Belgiens, Jtaliens und Deutſchlands ſoll in

ſ attfi offiziöſe Londoner „Daily Telegraph“ hat amSee ehe Ware r ob die Horſchlage
konferenz der öffentlichen Meinung Deutſchlands annehmbar erſcheinen
würden. Jmmer noch bleibe die Frage der Oſtgrenzen ungelöſt, und
phne Einigung über die Oſtgrenzen Deutſchlands und die um ſie zu
gruppierenden Schiedsverträge ſei auch der Weſtpakt ſchwer zu machen.
Ferner werde die öffentliche Meinung Deutſchlands den Abſchluß eines
Schutzpaktes zwiſchen Jtalien, Frankreich und der Kleinen
Entente als dauerndes Hindernis für die Wiedervereinigung
Vſterreichs mit Deutſchlands anſehen. Der Völkerbund. dem die end
gültige und offene Beratung gerade dieſes Problems vorbehalten ſei,
könne nach deutſcher Auffaſſung nicht vor die vollendete Tatſache eines
ſolchen Sondervertrages geſtellt werden, der nichts anderes wäre als
ein Veto gegen den Anſchluß. So drohe von dieſer Seite her eine
neue Gefahr für den Sicherheitspakt.

Jn der Tat haben die Außenminiſter der Tſchechoſlowakei, Süd
ſlawiens und Rumäniens noch am Montag in gemeinſamer Beratung
in Genf den Entwurf eines Oſtpaktes feſtgelegt, über deſſen Jnhalt
nichts als die Tatſache völliger Einigung bekannt iſt. Ohne Wiſſen
und ohne Zuſtitnmung Jtaliens und Frankreichs iſt wohl gerade dieſer
Pakt nicht zuſtande gekommen; ohne Beziehung auf Oſterreich kann er
auch nicht abgefaßt ſein, weil die Beratung des öſterreichiſchen
Problems gerade jetzt in Genf vor dem Abſchluß ſteht. Der ſüdſlawiſche

Außenminiſter und ſein Begleiter, der kroatiſche Bauernführer Raditſch
reiſten dann zu Paſchitſch, um ihm Bericht zu erſtatten. Ohne Zweifel
iſt dieſer Oſtpakt kein gleichgültiges Ereignis.

Es iſt zu beachten, daß die Feſtſtellung, der jetzige Stand der
Sicherheitsfrage werde die deutſche öffentliche Meinung nicht be
friedigen, aus-vffiziöſer engliſcher Quelle kommt. England hat bekannt

lich immer ſchon jede Verbindung ſeiner Garantiepflichten mit den
Oſtfragen abgelehnt. Die engliſchen Dominien haben ſogar den bloßen

Weſtpakt abgelehnt. Es wird in England offenbar nicht gern geſehen,
daß Jtalien die Brennergrenze und die öſterreichiſche Frage durch den
Sicherheitspakt oder parallel zu ihm erledigen will.

Dennoch muß man ſagen, daß es bei voller Beachtung der tatſäch
lich vorhandenen Schwierigkeiten ein verhängnisvoller Fehler wäre,
wenn Deutſchland, das die Jnitiative in der Sicherheitsfrage ergriffen

hat, ſich einer diplomatiſchen Lage entzöge, in der Frankreich, anfäng
lich ſo zögernd, ſich durch moraliſche Offenſiven einen beſſeren Platz
in der Weltmeinung erringt, als es in den letzten Jahren je gehabt hat.

Die ſchwebenden Handelsverträge.
Die Kriſe der deutſchruſſiſchen Verhandlungen hält an. Die

deutſche Delegation iſt zwar nach der letzten Stockung in Moskau
geblieben; es beſtehen jedoch keine optimiſtiſchen Ausſichten. Eine
Meldung über beſſere Ausſichten, die am Dienstag auftauchte, hat

ſich nicht beſtätigt. Die Verhandlungen mit Frankreich werden
am 15. September wieder aufgenommen; hier iſt eine neue Schwierig
keit dadurch eingetreten, daß die franzöſiſche Novelle zum Zolltarif
noch nicht erledigt iſt und auch ihrer endgütigen Geſtalt nach noch
nicht bekannt iſt. Die Verhandlungen mit Polen ſollen in der
zweiten Septemberhälfte gleichfalls wieder angeknüpft werden; hier
ſind gerade in den letzten Tagen wieder ſtarke politiſche Hinderniſſe

eingetreten. Demnächſt iſt auch mit der Wiederaufnahme der
deutſche ſpaniſchen Verhandlungen zu rechnen, deren

Ausſichten nicht beſonders gut ſind von dem Ausgang dieſer Ver
handlungen ſoll dann wieder der deutſch italieniſche Vertrag abhängen,

der für die deutſche Wirtſchaft noch weit bedeutender iſt.

C

Konferenzbeginn am 29. September.
Berlin, 9. Sept. (WTB.) Der Genfer Vertreter des „Vor

wärts“ will aus unbedingt zuverläſſiger Quelle erfahren haben, daß die
offizielle Einladung zur Miniſterkonferenz über den Sicher
heitspakt an Deutſchland am Dienstag morgen nach Berlin über
mittelt wurde. Als Tag für den Konferenzbeginn wird der 29. Sep
tember vorgeſchlagen, als Tagungsort Lauſanne.

Genf, 8. Sept. (TU) Painleve, Chamberlain und
Briand begaben ſich Dienstag mittag nach Aix les Bains, um dem
dort weilenden britiſchen Miniſterpräſidenten Bald win einen Beſuch
abzuſtatten. Bei dieſer Gelegenheit wurden die Berichte der
Londoner Sachverſtändigen einer genauen Prüfung unter
zogen. Weiter wurde über die bevorſtehende Zuſammenkunft der
alliierten Miniſter mit Dr. Streſemann, die EndeSeptember ſtattfinden ſoll, Beſchluß gefaßt. Sowohl in engliſchen als
auch in franzöſiſchen maßgebenden Kreiſen war man nicht abgeneigt,
der Zuſammenkunft der Miniſter einen bedeutſameren Charakter durch
die Teilnahme der Miniſterpräſidenten zu geben. Dieſe Anregung,
die urſprünglich von deutſcher Seite ausging und durch die Abſicht
Muſſolinis, an den Beſprechungen teilzunehmen, neue Nahrung erhielt,

heute ebenfalls Gegenſtand der Miniſterbeſprechungen in Aix les
Bains.

Die alliierten Außenminiſter.
Genf, 9. Sept. (TU.) Von ſeiten der engliſchen Delegation des

Völkerbundes wird mitgeteilt: Heute vormittag fand die erſte öffent
liche Zuſammenkunft der Außenminiſter Chamberlain, Briand,
Vandervelde und des erſten italieniſchen Delegierten beim Völker
bund Soialoja mit den drei Sachverſtändigen Lord Cecil, Fro
magevot und Nollin ſtatt. Von ſeiten der drei Außenminiſter
wurde offiziell feſtgeſtellt, daß die Londoner Sachverſtändigen-
beſprechungen mit dem deutſchen Miniſterialdirektor Gaus einen ſehr
wichtigen Fortſchritt in den Verhandlungen über den Sicherheitspakt
bedeuteten, ſo daß eine Beſprechung der alliierten Außenminiſter mit
Dr. Streſemann die beſte Ausſicht auf Erfolg hätte. Die drei
Außenminiſter faßten den Beſchluß, an die Reichsregierung mit der
Aufforderung heranzutreten, an einer demnächſt ſtattfindenden Konfe
renz teilzunehmen. Die Konferenz wird, wie wir hören, in Lau
ſan ne ſtattfinden.

Chamberlain für die Einladung Heutithlan

miniſter Chamberlain in Erwiderung auf Anſprachen von Painleve und
Jouvenel, daß in der letzten Zeit die Vorarbeiten in London, Paris,
Brüſſel, Rom und Berlin zur Aufrechterhaltung eines großen Friedens
werkes größere Fortſchritte gemacht haben, als er noch vor kurzem
zu hoffen wagte. Er ſprach den Wunſch aus, daß die Verhandlungen,
die jetzt in Genf über den Sicherheitspakt geführt werden, bald in
einem Nachbarxorte Genfs im Beiſein von Vertretern Deutſchlands
fortgeſetzt werden können, und gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck,
daß einige Staaten, die noch nicht dem Völkerbunde angehören, noch
vor der nächſten Völkerbundsverſammlung dem Völkerbund beitreten.
Die Erklärungen des engliſchen Außenminiſters, der eindringlich an die
Preſſe zur Einſetzung ihres ganzen Einfluſſes zur Verwirklichung
dieſes großen Friedenswerkes appellierte, wurde mit größter Aufmerk
ſamkeit und mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Der belgiſche Außen
miniſter Vandervelde nahm in ſeiner Anſprache Bezug auf Ruß
land, an das er die Aufforderung richtete, den Jdeen des Völkerbundes
mehr Verſtändnis entgegenzubringen und ſich zu erinnern, daß Ruß-
land Europa mehr brauche, als Europa Rußland. Zum Sicherheits
pakt, über deſſen Verhandlungen auch Vandervelde ſich zuverſichtlich
ausſprach, ſagte der belgiſche Außenminiſter, daß der Sicherheitspakt
aus dem gleichen Geiſte hervorgehen werde, aus dem das Genfer Pro
tokoll hervorgegangen ſei, und ſo ein Vorläufer eines neuen allgemeinen
Protokolls werden müſſe. Painleve und Jouvenel richteten in ihren
Anſprachen ſehr herzliche Worte an Chamberlain, in deſſen Loyalität
und Charakter ſie volles Vertrauen hätten.

Berlin, 9. September. (Drahmeldung unſerer
Schriftleitung) Nach italieniſchen Meldungen hat Amundſen in
Jtalien über den Ankauf eines Luftſchiffes verhandelt und es wird
behauptet, daß bereits ein Vertrag über die übergabe eines Luft
ſchiffes an Amundſen unterfertigt ſei. Amundſen wolle damit im
nächſten Frühjahr zum Nordpol fahren. Offenbar will der nor
wegiſche Forſcher unter allen Umſtänden der bekannten EckenerZep
pelin Expedition zuvorkommen.

e ſpaniſche Niederlage in Marokko.
Paris, 9. September. (TU.) Nach Meldungen aus Jes

dauern die erbitterten Kämpfe zwiſchen den Spaniern und den Rif
Leuten an. Amtliche Meldungen über die Lage liegen jedoch nicht
vor, da daß ſpaniſche Oberkommando alle Mitteilungen an die Preſſe
abgelehnt hat. Franzöſiſche Meldungen beſagen, daß große Flug
zeuggeſchwader geſtern nachmittag erneut die RifStellungen beſchoſ
ſen haben. Das Hauptquärtier Abd el Krims wurde mit Bomben
beworfen. Jn Madrid herrſchte geſtern über die Truppenlandungen
große Begeiſterung. Man glaubt, daß die Lage ſich völlig zugunſten
der Spanier verändert habe. Meldungen aus Tanger jedöch beſagen,
daß die Spanier bei der Landung große Verluſte erlitten haben. Die
Artillerie der Rif-Leute ſoll dabei 21 Kanonenſchiffe verſenkt haben,
darunter 7 größere Transportſchiffe.

Durchbruch der ſpaniſchen Front
bei Tetnan.

London 8. September. arke DjeballaAbte anäch der Erobernug des Darbu- Kanitſch-Poſtens die ſpaniſ ch e
Linie bei Tetuan durchbrochen und ſind in das Anjara

Berliner

gebiet eingedrungen, wo ſie die Bahn Ceuta-Tetuanbedrohen.
Jn der franzöſiſchen Zone veranlaßten die Rifführer einen großen

en ſ, Auf einem Prefſebankett zu
Ehren Painleves und Chamberlains erklärte der engliſche Außen

Jlaſien einen Vordpolzeppeſin.

Starke Djeballa- Abteilungen haben

Eine Außenminiſterkonferenz in Lauſanne?
Die Lage in Berlin

Berlin, 9. September. Drahtmeldung unſerer Berliner
Schriftleitung.) Gegenüber den zahlreichen Meldungen der auslän
diſchen Preſſe über den Stand der Sicherheitsfrage, über angeblich in
Berlin bereits vorliegende Einladungen erfahren wir an zuſtändiger
Berliner Stelle, daß bislang keine derartige Einladung zu einer Kon
ferenz in Berlin vorliegt. Auch haben die Alliierten mit der Reichs
regierung bisher noch nicht Fühlung genommen über die Konferenz,.
ihren Termin, den Tagungsort uſw. Bekantlich fällt die Entſcheidung
des Reichskabinetts auch erſt wie ſchon wiederholt betont wurde, nach
der Berichterſtattung des Miniſterialdirektors G aus.

Gaus hat nun geſtern den Staatsſekretär Schubert unterrichtet,
er hat ferner dem ſtellvertretenden Reichskanzler, Miniſter Geßßzler
Bericht erſtattet und er ſtattete in der Mittagsſtunde des heutigen
Tages dem vom Urlaub zurückgekehrten Reichspräſidenten von Hinden
burg Bericht über die Londoner Beſprechungen. Abends wird ſich
dann der Miniſterialdirektor Gans und Staatsſekretär Schubert nach
Norderney begeben, um dort dem Reichskanzler Bericht zu erſtatten.
Von dort aus werden ſie den Kanzler in ſeinem Urlaub beſuchen und
erſt dann wird eine Entſcheidung darüber fallen, wann das Kabinett
zur entſcheidenden Beratung zuſammentritt. Die von einem Berliner
Blatt gebrachte Nachricht, daß der Reichskanzler beſchloſſen habe,
direkt von ſeinem Urlaub zu den Befreiungsfeiern im Ruhrgebiet zu
fahren, wird als unrichtig bezeichnet. Man betont, daß irgend eine
Entſcheidung, wann das Kabinett zuſammentritt, bislang noch nicht
vorliegt.

Jm übrigen betont man nach wie vor an unterrichteter Stelle,
daß in London nicht die großen politiſchen Probleme
zur Erörterung ſtanden, ſondern daß es darauf ankam, ſich über die
Auffaſſung des Gegners zu unterrichten, über ſeine juriſtiſchen Formu
lierungen und über die Auswirkung dieſer Formulierungen. Dieſe
Aufgabe iſt in London einigermaßen befriedigend gelöſt worden. Der
Miniſterialdirektor Gaus hat ſich in der Tat über die Auffaſſung in
der Gegenſeite informieren können. Unrichtig ſind aber die Meldungen
ausländiſcher Blätter, daß eine ſtarke Annäherung der verſchiedenen
Auffaſſungen in London erzielt worden ſei, denn zu irgend welchen
politiſchen Beſchlüſſen hatte die Juriſtenkonferenz keinerlei Vollmacht.
Da aber andererſeits auch geſtern Chamberlain in Genf in einem

pkimiſtiſchem Ton redete ſo darf man wohl von einem n
Sortfchrittig der Sicherſeftsfrage ſprechen

Die Beratungen der Kleinen Entente.
Genf, 8. Sept. Bei der Beſprechung der Außenminiſter der

Kleinen Entente Beneſch, Nintſchitſch und Duca wurde, wie die
ſchweizeriſche Depeſchenagentur meldet, vor allem die Frage des Oſt
pakts erörtert. Die Miniſter ſtellten feſt, daß in dieſer Angelegenheit
zwiſchen ihren Ländern volle Einigkeit herrſcht. Nach der Konferenz
begaben Nintſchitſch und der Führer der krotiſchen Bauern Raditſch
nach Evian in Oberſavoyen, um Paſchitſch aufzuſuchen, der dort ſeit
einiger Zeit weilt.

Die Vizepräſidenten der Völkerbunds
Tagung.

Genf, 8. Sept. Die ſechs Ausſchüſſe der Völkerbundsverſamm-
lung wählten in nichtöffentlicher Sißung ihre Vorſihenden. Danach
wird. Präſident des erſten Ausſchuſſes [Rechtsausſchuß) Scialoja
eng des zweiten Ausſchuſſes (techniſche Organiſation) Eyſinga
Hollandſ, des dritten Ausſchuſſes (Rüſtungsfragen) der jugoſlawiſche
Miniſter des Außeren Nintſchitſch. Der vierte Ausſchuß (Fi
nanzen und Haushalt) wird präſidiert von Coſta (Portugal), der
fünfte Ausſchuß (humanitäre und ſoziale Fragen) von dem norwgeiſchen
Miniſterpräſidenten Mowinckel, der ſechſte Ausſchuß (politiſche
Fragen) von Guerro (San Salvador). Dieſe Präſidenten ſind gleich
zeitig Vizepräſidenten der Völkerbundsverſammlung.

Jn der Vormittagsſitzung der Völkerbundsverſammlung ſind
weiter folgende Vizepräſidenten gewählt worden: Jſhit (Japan),
Briand (Frankreich, Zumeta Venezuelaß. Chamberlain
(England), Prinz Arfa ed Dowlek Perſienſ, und Duca (Ru
mänien). Die Verſammlung vertagte ſich darauf auf Mittwoch vor
mittag 11 Uhr.

22 W

Teil der Tſuls, die ſich den Franzoſen unterworfen Hhatten, zu neuer

Erhebung. JNeue ſpaniſche Verſtärkungen für Marokko.
Paris, 8. September. (TU.) Wie amtlich gemeldet wird,

machten die Spanier nach dem geſtrigen Bombardement von Ajdir
heute nete Landungsverſuche. Aus Spanien ſind neue Ver
ſtärkungen von 40006 Mann nach Marokko unterwegs.

W

W

Trendelenburg reiſt wieder nach Paris.
Berlin, 6. Sept. (WTB.) Der Leiter der deutſchen Delegation

für die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, Staatsſekretär
Dr. Trendelenburg, begibt ſich entſprechend den mit dem franzöſiſchen
Handelsminiſter Chaumet am 11. Juli getroffenen Verein-
barungen zum 15. September nach Paris. Er wird begleitet von
Miniſterialrat Mathie s vom Reichswirtſchaftsminiſterium und Ge
heimrat Hoermann vom Auswärtigen Amt. Die beiden Delegations-
führer werden vereinbarungsgemäß die Lage zwecks weiterer Verhand

lungen prüfen. Zu welchem Zeitpunkt die beiderſeitigen Delegationen
die Verhandlungen über ein deutſch-franzöſiſches Handelsvertrags
proviſorium wieder aufnehmen werden, wird von dem Ergebnis dieſer
Vorbeſprechung abhängen

Pläne für eine neue Shenandvah.
Newyork, 8. Sept. (Radio WTB.) Newyork Times meldet

aus Lakehurſt: Marineoffiziere ſind der Anſicht, daß ein Lenkluftſchiff
von 5 Millionen Kubikfuß Gasraum, das iſt doppelt ſo groß w ie
die Shenandogh gebaut werden müſſe und teilten mit, daß die
Pläne dieſes Luftſchiffes bereits vor mehreren Monaten im Marine
departement vorbereitet ſind.
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provinz und Vachbarländer.

Selbſtmord oder Unfall?
F. Halle. Dienstag nachmittag gegen 344 Uhr bemerkten in der

Seebenerſtraße ſpielende Kinder ſtarken Leuchtgasgeruch, der
aus einer dort gelegenen Bedürfnisanſtalt kam. Sie machten ihrem
Kinderfräulein Mitteilung, das daraufhin die Tür der Anſtalt öffnete
und am Boden die 66 Jahre alte Berta Markendor, wohnhaft
Gerberſtraße 13, tot auffand. Die ſofort herbeigeholte Polizei ſtellte
feſt, daß der Gashahn geöffnet war. Ob Selbſtmord oder Unfall vor
liegt, iſt noch nicht geklärt.

Lohnkampf der Straßenbahner.
Haell. Der Spruch der Bezirksſchiedsſtelle für kommunale

Straßenbahner-Tarifſachen vom 3. September 1925, der eine Er
höhung der Löhne des Straßenbahnperſonals der Städte Halle,
Halberſtadt, Mühlhauſen, Nordhauſen und Naumburg für die Zeit
vom 1. September bis 31. Dezember 1925 von 8 Pfennig in der
Spitze vorſieht, iſt, nachdem er von den Gewerkſchaften abgelehnt
wurde, auch vom Mitteldeutſchen Arbeitgeberverband der Kreiſe und
Gemeinden e. V., Magdeburg, abgelehnt worden. In zweiter Inſtanz
wird der Lohnſtreit dem Zentralausſchuß für Arbeitnehmertarifſachen
der Gemeinden und Kommunalverbände beſchäftigen.

Ein Radfahrer überfahren.
Halle. Am Sonnabend nachm. wurde in der Reilſtraße Ecke

Tiergartenſtraße ein Radfahrer von einem Straßenbahnwagen umge-
fahren. Der Radfahrer erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und
wurde mittels Krankenwagen einem Krankenhauſe zugeführt.

Stubenbrand.
Halle. Am Sonnabend gegen 1155 Uhr wurde die Feuerwehr

nach einem Grundſtück in der Blumenſtraße alarmiert, woſelbſt in
folge Kberheizens des Ofens ein Stubenbrand ausgebrochen war.
Mit Ausnahme eines Bücherſchrankes, der in der Nähe des Ofens
ſtand und vom Feuer beſchädigt wurde, iſt größerer Sachſchaden nicht
entſtanden. Die Feuerwehr konnte das Feuer nach einer Tätigkeit von
etwa einer halben Stunde löſchen.

Vom Affen gebiſſen.
Halle. Am Sonntag nachmittag wurde auf dem Jahrmarkt ein

fünfjähriges Kind von einem Affen, der von einem Budenbeſitzer vor
geführt wurde, in die rechte Hand gebiſſen. Das Kind hatte den Affen
geneckt.

Die Unwetterſchäden.

f Gerbſtedt. Hier weilte erneut der Regierungspräſident
Grützner aus Merſeburg zur Beſichtigung der Unwetterſchäden.
Jn ſeiner Begleitung befand ſich der Regierungs und Baurat Dr.
Prager aus Merſeburg. Jn der anſchließenden Konferenz gab der
Regierungspräſident u. a. beſonders ſeiner Freude über den Fort
ſchritt der ſeit 8 Tagen bereits aufgenommenen Jnſtandſetzungs
arbeiten der zerſtörten Gebiete Ausdruck. Es iſt bei anhaltender
guker Witterung zu hoffen, daß ein Teil der obdachlos gewordenen
Familien ſchon Ende dieſes Monats wieder das eigene Heim be
ziehen kann.

Glückſterns Ende.
Ballenſtedt. Der jahrhundertalte Neudorfer Bergbau an der

Südgrenze unſeres Kreiſes war durch die Greiſer-Werke Hannover
wieder aufgenommen zwecks Gewinnung von Wolfram-Erzen. Wert
volle Stücke lieferten beſonders noch die alten Halden, da man das
Erz früher nicht verwendete. Auch der alte Schacht „Glücksſtern“
wurde wieder in Betrieb geſetzt. Starke Waſſer aber ſtellten die
Wirtſchaftlichkeit in Frage und der Betrieb mußte wieder eingeſtellt
werden. Eine Wiederinbetriebnahme iſt nunmehr ausgeſchloſſen, da
jetzt der Glücksſtern vollſtändig eingeſtürzt iſt. Wahrſcheinlich durchKechoeben der Zimmerung ſtürzte der Schacht und Förderturm unter

lautem Gekrach ein, im Fallen das S ſich reißend. Ein
großer gähnender Trichter mit Ball er iſt der

Leipzig. Ein lebendes, neugeborenes Kind iſt am 6. 9. mittags
auf dem Bahnkörper am Bahnhofe Neudietendorf unmittelbar nach
der Durchfahrt des Zuges Erfurt Leipzig aufgefunden worden.
Da angenommen werden muß, daß das Kind aus dem Eiſenbahnzuge
geworfen worden iſt, werden alle Reiſenden, die in dieſem Zuge ge
fahren ſind und verdächtige Wahrnehmungen in bezug auf den Kindes
fund gemacht haben, erſucht, ſofort die nächſte Polizeiſtelle davon zu
benachrichtigen.

Wir rungen des Lebens.
Roman von Hermann W. Walber.

16. Fortſetzung. (Nachdruck verboten!)Und dann pauſiert er kurze Weile, läßt ſich einen kalten Jmbiß
und zwei, drei Kognaks gut ſchmecken.

Von neuem nimmt er am Spieltiſch Patz. Zuverſichtlicher Ge
danken voll. Heute hat er ſeinen Glückstag.

Jawohl, von Redwitz hat heute ſeinen Glückstag. Man ſieht's vor
allem daran, daß der Geldbetrag vor ihm ſtändig öher wird.

Eine Stunde vergeht, und eine zweite
Die Almoſphäre am Spieltiſch wird ſchwüler.
Die Köpfe der Spielenden zeigen die Spuren der Erregung. Ein

zelne haben ihre Barmittel bereits verſpielt und ihre Einſätze beſtehen
nur noch aus Bons mit mehr oder weniger hohen Ziffern. Selbſt die
umſtehenden Zuſchauer ergreift nervöſe Spannung.

von Redwitz gibt ſich äußerlich einen Anſtrich, als ſei er die per
ſonifigierte Ruhe ſelbſt. Jn Wahrheit gärt es in ſeinem Jnnern. Jm
Geiſt überſchlägt er unzähligemale den Gewinn. Der wird ihn vorerſt
aller Sorgen entheben.

Ja, er trägt ſich bereits mit dem Gedanken, alte Schulden bei
Steinach abzuſtoßen. Je weniger Schuldſcheine und Wechſel er dem
alten Haſſel am Hochzeitstage zu präſentieren braucht umſo ange
nehmer dürfte es für ihn fein und einen umſo beſſeren Eindruck wird
es bei dem Herrn Schwiegerpapag erwecken.

Und er liebäugelt mehr und mehr mit dieſem Gedanken. Das
ſteigert ſein Verlangen nach immer mehr Geld. Das Verlangen wird
ſchließlich zur Gier, je größer der Gewinn wird. Außerlich behält er
aber trotzalledem einen ſtaunenswerken Gleichmut bei. e

Bergeshoff, der ſchon eine Weile dem Spiel zugeſehen hat, hinter

Redwitz ſtehend, flüſtert dieſem zu dHören Sie auſ, es iſt beſſer für Sie, Redwitz.Der hört aber nichts. Er hat nur Sinn für das Spiel. Die Um
gebung iſt ihm LuſtEine Bewegung geht durch die Reihen der Spielenden und Zu
ſchauer. Worauf ſie ſchon lange gewartet haben, das iſt nun ein
er rt Redwitz hat zum erſten Male einen anſehnlichen Einſatz

verloren.Der läßt ſich nicht ſtören in ſeinem äußerlichen Gleichmut. Er
ſetzt erneut, diesmal das Doppelte des ſveben verlorenen Betrages.
Er hofft, ſo den Verluſt wieder ausgleichen zu können.

T. Und verliert wieder.
Bergeshoff warnt ihn abermals:
„Machen Sie Schluß!“
Ach, was!“ antwortet er unwirſchen Tones ich denk nicht dran!
Und nun iſt es auch mit ſeiner äußeren Ruhe vorbei.
Die Spielleidenſchaft kommt jetzt bei ihm auch äußerlich zum

Ausdruck.
Seig Geſicht zeigt erregte Mimik.i Hande greiſen nervös bald über die Stirn, bald über den

Hinterkopf.
Das Glück iſt ihm nicht mehr hold. Die Verluſte halten an, wie
rorher die Gewinne angehalten haben, bis der Wendepunkt eintrat.

Die Zeit verſtreicht.
Eine Spielrunde jagt die andere.
von Redwitz hat nur noch einen kleinen Spielbetrag vor ſich liegen.
Ex ſetzt alles auf die letzte Karte.
Rein, nein! es will micht mehr klappen!
Er muß einen Bon ausſtellen.
Und einen zweiten.

gebliebene Reſt

Mord oder Selbſtmord?
Leipzig. Am Dienstag früh gegen 7 Uhr iſt in der Mitte des

Cottaweges eine unbekannte Frauensperſon in bewußtloſem Zuſtande
aufgefunden worden. Sie wurde nach dem Krankenhaus St. Georg
gebracht, wo ſie am Dienstag mittag geſtorben iſt, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben. Die Bedauernswerte iſt etwa
1,60 Meter groß und 20 Jahre alt, hat dunkelblondes Haar und war
bekleidet mit rot und weißgeſtreiftem, wollenem Kleid, ſchwarzen
Strümpfen und Halbſchuhen und grauem Flauſchmantel. Sie trug
einen Verlobungsring. Die Unterwäſche iſt gezeichnet E. und P. O.

Die polizeilichen Erörterungen ſind ſofort in Angriff genommen
worden. Wer Angaben machen kann, die zur Aufklärung dieſes Falles
dienen können, melde ſich unverzüglich bei der Kriminalpolizei oder
auf der nächſten Polizeiwache.

Motorradunfall.
Wittenberg. Am Montagvormittag überholte ein Arbeiter auf

einer geſchäftlichen Fahrt nach Pieſteritz das Auto und den ſechs
räderigen Büſſing-Perſonenwagen der Mitteldeutſchen Stickſtoffwerke.
Als er neben dem Auto war, kam ihm ein Opelwagen entgegen.
Dadurch unſicher gemacht, ſtreifte Schmidt an einen Kotflügel des

Büſſingwagens, kam zu Fall und geriet mit ſeinem Motorrad unter
den Büſſingwagen, der mit den beiden linken hinteren Rädern über

ihn hinwegfuhr. Schmidt war ſofort tot.

Ein Friedrich Ebert-Denkmal in Thüringen.
Altenburg. In der letzten Gemeinderatsſihung trat das Reichs

banner Schwarz-Rot Gold wegen Errichtung eines Denkmals für den
verſtorbenen Reichspräſidenten auf den Plan. Da der Platz, auf dem
es bereits errichtet werden ſollte, dem Lande Thüringen gehört, ſo
mußte man um Zuweiſung eines anderen Platzes bitten. Es wurden
ihm auch dafür drei Plätze angeboten, und nun dürfte bald ein rüſtiges
Arbeiten auf einem der drei Plätze beginnen.

Eine „Bärenſchlacht“.

Greiz. Braune Geſellen mit ihren Bären gaben hier ihre
Bettelvorſtellungen. Da wurde plötzlich eines dieſer Tiere aus irgend
einem Grunde, entweder weil es gequält oder auch weil es Hunger
hatte, bös und warf ſeinen Führer, einen 13 jährigen
Jungen, zu Boden. Mit einem „Bärengebrumm“ fuhr es auf den
Jungen los und brachte ihm mehrere Bißwunden bei. Aus den
Häuſern ſprangen die Leute vor Schreck herzu. Sah es doch aus,
als ob der Bär, der den etwas wackligen Maulkorb verſchoben hatte,
den Jungen zerfleiſchen wollte. Der ältere Führer eines zweiten
Bären riß den wütenden Meiſter Petz zurück und traktierte ihn ziem
lich roh. Der Verletzte wurde von hilfsbereiten Leuten verbunden
und dank ſeiner Bärennatur konnte er nach einer Stunde „Erholung“
ſeinem „Geſchäft“ wieder nachgehen.

Briefmarkenſammler-Tagung.

Apolda. Die 11. Wanderverſammlung des Thür. Philateliſten
bundes tagte am h. und 6. September in der „Weintrauhe“. In Ver
bindung damit feierte der „Briefmarkenſammler-Verein“ ſein 2Ajähr.
Beſtehen. Den Vorabend füllten eine gut beſchickte Händlerbörſe und
ein unter dem Zeichen von Lehrer Wincklers launiger Begrüßungs
anſprache ſtehender gemütlicher Abend. Vorträge eines Männer
quartetts vom Liederkranz und humoriſtiſche Einlagen auswärtiger
Gäſte ſorgten für Stimmung. Am Sonntag eröffnete Bundesvor
ſitzender Hage Erfurt die ſehenswerte Ausſtellung des lokalen Vereins,
die viele Beſucher anlockte und beſonders jugendlichen Sammlern
manche wertvolle Anregung bot. Am Nachmittag fanden die Bundes
beratungen, zu denen Vertreter der philat. Vereine von Gera, Jena,
Weimar, Erfurt, Gotha u. a. m. herbeigeeilt waren, unter Herrn

bewährter Leitung ſtatt und dabei wurde beſchloſſen, die nächſte
Wanderverſammlung in Gera oder Gotha ſtattfinden zu laſſen. Am

r d t Stiftungsfeſt des hieſigen Briefmarken
r eng zu feiern. Die ganzen Veranſtaltungen nahmen einen
ehr harmoniſchen Verlauf.

Gute Arbeitsmöglichkeiten in der Kaliinduſtrie.
Eiſenach. Trotzdem die Kaliinduſtrie im Werratal und in der

Vorderrhön fortlaufend Bedarf an Arbeitskräften hat, halten viele
Arbeiter der Rhön auch heute noch an dem früheren Brauche feſt,
nach dem rhelniſch- weſtfäliſchen Induſtriegebiet abzuwandern. Früher

von nah und fern, um

Und einen dritten. So geht das weiter!
Ehe er ſich's verſieht, ſchuldet er zehntauſend zwanzigtauſend

fünfundzwangigtauſend Mark.
Ehrenſchulden!!
Völlig ermattet und geknickt von den Anſtrengungen und Auf

regungen der Nacht verläßt er in früher Morgenſtunde ohne Be
gleitung das Klublokal.

In der Mohrenſtraße ſteht zwiſchen zwei hohen Geſchäftsbauten
eingekeilt, wie ein Zwerg zwiſchen Rieſen, ein Häuschen. Es enthält
nur Erdgeſchoß und ein Stockwerk. Jm Erdgeſchoß befindet ſich ein
Bierausſchank der Aufenthaltsraum der a enderen Geſpann auf der gegenüberliegenden Straßenſeite ihrer Be
ſtimmung harren. Ein niedriger, ziemlich düſterer, rauchgeſchwängerter
Raum, in dem es meiſt recht unruhevoll hergeht.

Vom Hausflur aus führt eine ſchmale, ſteile, ausgetretene, repa
raturbedürftige Treppe zum erſten Stock. Am oberen Ende der
Treppe läßt ein kümmerliches Gasflämmchen, das auch tagsüber immer
brennen muß, weil ſonſt der Treppenaufgang lebensgefährlich iſt, ein
kleines weißes Schild erkennen, auf dem der Namen: Simon Steinach,
und darunter: 2mal ſchellen gedruckt iſt.

Es iſt Nachmittag Kurz nach 2 Uhr.Simon Steinach hat bereits ſein Nachmittagſchläfchen hinter ſich.
Er hat keine Zeit, länger als eine halbe Stunde ſich hinzulegen. Zeit
iſt Geld! das iſt ſeine Loſung.

Steinach iſt ein kleines verhutzeltes Männchen Die Laſt des
Alters hat ſeinen Rücken gekrümmt und ſeine Haare und den ſtruppigen
Bart geweißt. Sein Geſicht zeigt eine Falte neben der anderen. Trotz
ſeines Alters iſt er noch ſehr regſam, flink auf den Beinen, und was
alle, die mit ihm geſchäftlich oder aus anderen Gründen zuſammen
kommen, ſtets ſo beſonders Wunder nimmt, das iſt die Lebendigkeit
ſeines Geiſtes, ſein Scharfſinn. Ja, ja, dem alten Steinach kann ſo
leicht niemand aus einem X ein U vormachen.

Sein Arbeitsraum iſt einfach eingerichtet. Ein Schreibtiſch, der
Seſſel vor dieſem, ein runder Tiſch in der Mitte des Zimmers, vier
Rohrſtühle, ein Bücherſchrank, damit iſt das geſamte Mobiliar ſchon
aufgezählt. Sein Geld bewahrt er in einem anderen Raume auf. Aus
Vorſicht. Früher ſtand auch der Geldſchrank in ſeinem Arbeitszimmer.
Jndes vor wenigen Jahren iſt Steinach einmal von einem Be
ſucher, der Geld bei ihm leihen wollte, in dem Augenblick, als er den
Geldſchrank öffnete, um ihm die Summe zu entnehmen, überfallen und
beraubt worden. Seit jenem Vorfall war er vorſichtiger. Um deſſen
Wiederholung vorzubeugen, entfernte er den Geldſchrank aus dem
Zimmer, in Jen er mit der Kundſchaft verhandelte. Daß er das Geld
oder den Scheck erſt aus einem anderen Zimmer holen muß, iſt zwar
umſtändlicher, aber für ſeine Perſon und für ſein Geld ſicherer.

Er hockt über ſeinem Arbeitstiſch.Vor ſich hat er lange Zahlenreihen rn Er rechnet. Ein Zug
behaglicher Zufriedenheit lägert in ſeinen undwinkeln. Was er da
vor ſich hat, iſt das Abſchlußergebnis des letzten Monats

Ja, ja, ein hübſcher Batzen Geld iſt im Dezember in ſeine Kaſſe
efloſſen.9 J Monatsabſchlüſſe ſind nicht immer ſo hoch wie dieſer. Ei ja,

ein wirklich angenehmes Gefühl, gut verdient zu haben. Er reibt ſich
vergnügt die Hände. Noch ein, zwei Jahre ſo weiter, dann kann er
D ſo uüberſchlägt er im ſtillen das Geſchäft an den Nagel hängen.
Simon Steinach denkt nicht daran, bis an ſein Lebensende ſich abzu

Abends vereinigte ein ne in engerem Kreiſe die Teilnehmer
a

fanden dieſe Arbeiter bei ihrer Rückkehr in die Heimat im Herbſt

auch immer wieder Beſchäftigung in der heimiſchen Kaliinduſtrie;
nunmehr haben ſich aber die Verhältniſſe geändert, denn der Bedarf
an Arbeitskräften mußte inzwiſchen von auswärts gedeckt werden,
und die Kaliinduſtrie wird ſich hüten, dieſe gut angelernten Kräfte
wieder zu entlaſſen. Wer alſo guten Verdienſt und Dauerarbeit haben
will, der möge ſich umgehend mit dem Arbeitsnachweis Vacha, Neben
ſtelle des Bezirksarbeitsamtes in Eiſenach, in Verbindung ſetzen. Der
Verdienſt in der Kaliinduſtrie iſt durchaus nicht niedriger als anders
wo, für Schachtarbeiter ſogar weit höher. Die Ledigenheime und
Schlafhäuſer, die in Merkers und Dorndorf gebaut werden, bieten
allen Arbeitern, die nicht täglich nach Hauſe fahren können, eine aus
gezeichnete Unterkunft. Die Werke ſind ferner bemüht, im Wege des
Siedlungsbaues und durch Gewährung von Darlehen an Bauluſtige
Familienwohnungen herzurichten.

Ein Zirkus zerſtört.
Eiſenach. Durch den heftigen Sturm wurde einem hier

gaſtierenden Zirkus das Zelt vollſtändig zerriſſen. Der Schaden,
der den Beſitzer trifft, beläuft ſich auf zirka 20000 Mark. Zur
Aufräumung wurde die Feuerwehr herangezogen.

Der Darmſtädter Luſtmörder in Gotha verhaftet.
Gotha. Nach einem vom Landeskriminalamt Weimar beim

Polizeiamt Darmſtadt eingegangenen Funkſpruch iſt der Mörder
Joſeph Meon jetzt in Gotha feſtgenommen worden. Meon hat die
Tat bereits eingeſtanden. Es handelt ſich hierbei bekanntlich um
den Luſtmord an einer etwa 30jährigen Frauensperſon in Darmſtadt,
deren Leiche vor etwa 14 Tagen verſchnürt im Walde aufgefunden
worden iſt.

Unwetterſchäden.

Fulda. Trotz der außergewöhnlich kühlen Septemberwitterung
ging hier und in der Umgegend ein ſchweres Gewitter nieder. Jn
Büchenberg, wo beſonders ſchwere Entladungen erfolgten, ſchlug der
Blitz in die Scheune des Landwirts Schlag. Die Scheune und die
reichen Erntevorräte wurden ein Raub der Flammen. Nur unter
äußerſter Anſtrengung gelang es, das Wohnhaus zu retten.

Hersfeld. Jnfolge der dauernden Niederſchläge ſind Fulda,
Haune und Geis ſtark geſtiegen und führen ſtellenweiſe Hochwaſſer.
Die Felder ſind aufgeweicht und ſtehen unter Waſſer. Wenn die
Niederſchläge anhalten, droht die Kartoffelernte zu verderben.

Schnee auf dem Thüringer Walde.

Wie uns mitgeteilt wird, hatte die Schmücke, der Schnees
kopf und die umliegenden Gebiete am Freitag und Sonnabend
voriger Woche bei 24 Grad über Null Schneefall zu verzeichnen, der
alle höheren Lagen im Winterkleide prangen ließ.

Die neue Garniſon.
Erfurt. Der Einzug der neuen Garniſon findet am 17. Septem

ber ſtatt. Oberbürgermeiſter Mann wird die Begraunggnſpra
halten, auf die der Truppenkommandant erwidern wird. Am Abend
findet großer Zapfenſtreich ſtatt.

Rundfunk
Leipzig. Welle 454.

Das gleiche Programm gibt der Zwiſchenſender Dresden auf Welle 292
Allgemeine Tageseinteilung.
Donnerstag, 10. September.

430 6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
6,30—6,45 Uhr abends: Steuerrundfunk.
7730 Uhr abends: Vortrag: Oberregierungsrat t Friedene e e t Meter780 8 Uhr abends: Vortrag: Dr. Heuß: „Eduard Hanslick, Grund

probeme der Muſikäſthetik“. e8,15 Uhr abends: Ein deutſches Requiem, nach Worten der Heiligen
Schrift, für Soli, Chor und Orcheſter, von Johannes ms,p. l Selg ſind die da Leid tragen. 2. Denn alles Fleiſch
es iſt wie Gras 3. Herr, lehre doch mich, daß ein Ende. 4 Wie
lieblich ſind deine Wohnungen, e Zebaoth. 5. Jhr habt nun
Traurigkeit. 6. Denn wir haben hie keine bleibende Statt. 7. Selig
ſind die Toten, die in dem Herrn ſterben.

Anſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht uſw.

Mitten in ſeine Betrachtungen hinein geht die Klingel, kurz
ängeriſſen.

„Wer mag denn das ſchon wieder ſein
Er hört, wie die alte Rebekka, ſeine Dienerin, an der Treppentür

mit jemand ſpricht.
Gleich darauf überbringt ſie ihm eine Karte.
Er lieſt:
„Kurt von Redwitz.“Ahal ein prominenter Kunde! ſo faul früher, ſo gut jetzt, ſeit

dem Haſſel hinter ihm ſteckt.

„Laß den Herrn eintreten! SRedwiß ſitzt doch ſicher wieder in der Klemme. Jch werde ihm
helfen, der Mann iſt mir ſicher. Aber vorher, ſo nimmt ſich Steinach
vor, will ich ihn ein bißchen zappeln laſſen.

Es klopft.
„Herein!“
Im Ulſter, den Hut in der Hand, tritt von Redwitz ein. Er ift

eilig und hat deshalb ſeine Sachen nicht lange draußen abgelegt.
Steinach tritt ihm mit einer devoten Verbeugung entgegen die

der andere mit einem knappen, gemeſſenzurückhaltenden Ruck Ver
beugung konnte man dieſe Bewegung nicht nennen beantwortet

Was verſchafft mir die Ehre Jhres Beſuches, Herr v. Redwitz?
Das werden Sie ſich wohl denken können, Herr Steinach.
FFreut mich ſehr freut mich wirklich ſehr, daß Sie wollen ſchon

heute Jhre Scheine einlöſen.
„Machen Sie keine üblen Scherze, Herr Steinach! Der Ein

löſungstag iſt längſt noch nicht fällig, und daß ich ſchon vorher meine
Schulden begleiche, glauben Sie doch wohl ſelbſt im Ernſt nicht.

„Ja, aber dann verſteh ich nicht, was Sie zu mir führt.“
„Sie wollen es nicht verſtehen. Jch brauche neues Geld Jch

bitte Sie, mir 30 000 Mark zu geben.“
„30 000 Mark! Vo ſoll ich ſie hernehmen? Sie verlangen

Unmögliches!“ r„Jch bin eilig, Herr Steinach“
Welche Sicherheit geben Sie?“
von Redwitz wirft dem Alten einen Blick zu, aus dem ger leſen iſt:

Verdammter Kerl, wenn du nicht bald mit dem Geld herausrückſt,
ſchlage ich dir ſämtliche Knochen im Leibe entzwei.

„Sicherheit? Jch will Jhnen mal was ſagen, Herr Steinach.
Entweder Sie helfen mir oder Sie helfen mir nicht! Sie wiſſen, daß
ich nicht allein auf Sie angewieſen bin. Nun laſſen Sie mich bitte
nicht länger warten!“

de ine daß es an der Zeit iſt, einzulenken. Jedenfalls
int es das Richtigere zu ſein.i Es iſt ja tatſächlich ſo, Redwitz braucht ihn durchaus nicht. Er

kann, ſeitdem er mit Helene Haſſel verlobt iſt, an jedem Finger zehn

Geldverleiher für ſich intereſſieren. n n
„Nun denn, alſo gut! Jch will ihnen den Betrag von30000 Mark zur Verfügung ſtellen. Rückzahlung bar mit 31 000

Mark 10 Tage nach der Hochseit, längſtens nach 3 Monaten, ab
morgen gerechnet. Einverſtanden, Herr von Redwitz

Elender Halsabſchneider! fegts Redwitz durch den Sinn.
Seine Antwort iſt aber doch ein kurzes: „Jal“
Die Bedingungen werden ſchriftlich fixiert. Steinach händigt den

Betrag aus.Redwitz verabſchiedet ſich mit knappem Kopfnicken.
Als er den Parterreftur durchſchreitet, dringt lautes Krakehlev

aus der Wirtsſtube an ſein Ohr. Er iſt heilfroh, als er ſich wiederquälen. Nein, er ſehnt ſich nach Ruhe. Er will ſeinen Lebensabend,
unbehelligt durch andere Menſchen, beſchließen und er fteut
ſich auf dieſe ihm bevorſtehende Glückszeit.

f der Straße befindet.e Kortſetzung folgk.)
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Abd el Krims Erfolge gegen die Spanier.

Auch Abd el Krim ſcheint das Sprichwort, daß die beſte Parade
der Hieb ſei, nicht ganz unbekannt zu ſein. Noch ehe Franzoſen und
Spanier die Vorbereitungen zu ihrer Offenſive am Rif beendet haben,
nimmt ihnen der Kabylenführer das Geſetz des Handelns aus den
Händen und geht ſelbſt und zwar, wie man ſagen muß, in äußerſt
geſchickter Weiſe zum Angriff vor. Er beſchränkt ſich nicht
nur darauf, die Führer an der franzöſiſchen Front abzuweiſen und die
Landungsverſuche der Spanier an der Küſte von Alhucemas zum

cheitern zu bringen, ſondern er unternimmt völlig ſelbſtändige Ak
tionen, deren ſtrategiſche Bedeutung ſich zwar noch nicht recht erkennen
läßt, die ihm aber doch durch geſchickte Ausnutzung der jeweiligen
Kampflage und Anpaſſung an die ihm gegenüber ſtehenden feindlichen
Kräfte zu nennenswerten taktiſchen Erfolgen verhelfen.

Die Leitung der ſpaniſchen Front ſtand von Anfang an unter
keinem glücklichen Stern. Jhre Pläne waren von vornherein ſo ein
deutig, daß es Abd el Krim nicht ſchwer fiel, ſich mit dem ganzen
Gewicht der ihm auf dieſem Frontabſchnitt zur Verfügung ſtehenden
Kräfte auf den ſpaniſchen Angriff vorzubereiten. Das der ſpaniſchen
Jnſelfeſtung Alhucem as gegenüberliegende Ufergelände iſt außer
ordentlich ſteil und felſig und mit alten mauriſchen Burgen gekrönt,
die von den Kabylen zu ſtarken Feſtungen ausgebaut worden ſind.
Nach europäiſchen Vorbildern hat Abd el Krim durch Anlage von
Schützengräben, die die Hauptſtützpunkte miteinander verbinden, ein
Verteidigungsſyſtem geſchaffen, das eine elaſtiſche Anpaſſung der Front
an die gegneriſche Jnitiative geſtattet. Von der Wirkſamkeit dieſer
Verteidigungsanlagen haben die Spanier bereits ſich zu überzeugen
Gelegenheit gehabt. Jeder Landungsverſuch iſt bisher ge
ſchertert, obgleich ihm jedesmal ein fürchtbares Bombardement der
Küſte durch franzöſiſche und ſpaniſche Flugzeuge und Kriegsſchiffe
vorausging. Jedesmal, wenn von den großen Transportſchiffen aus
die Boote mit den Landungsmannſchaften ſich der Küſte näherten,
wurden ſie aus den Laufgräben und Befeſtigungen der Kabylen mit
einem Hagel von Geſchoſſen aus Maſchinengewehren und leichten Ge
ſchützen empfangen, während gleichzeitig die hinter der Front auf
geſtellten ſchweren Geſchütze die in der Bucht ankernden Kriegsſchiffe
und Transportſchiffe mit vernichtendem Feuer belegten. Die Folge
waren außerordentlich ſchwere Verluſte der Landungstruppen und eine
vorläufige Aufgabe des Landungsverſuches.

Nicht bedeutungslos für e Mißerfolg iſt die Tatſache, daß der
ſpaniſche Angriff von General Primo de Rivera geleitet wurde,
der ſeine Flagge auf dem Kreuzer Alfons XIII. gehißt hatte alſo
auf demſelben Schiff, deſſen Kommandant Monaſtiro vor 14 Tagen

i dem vorigen Landungsverſuch durch eine Granate getötet worden
war. Auch jetzt wieder wurde der Kreuzer ſchwer beſchädigt. Primo
de Rivera ſiedelte mit ſeinem Kommando auf den Kreuzer „Jaime“
über und befahl den Rückzug der Flotte. Man wird abzuwarten
haben, ob die Ankündigung, daß ein neuer Landungsverſuch mit
ſtärkeren Kräften, vor allem mit einem verſtärkten Luftgeſchwader,
beſſere Erfolge haben werde, ſich verwirklichen wird.

Wenn ſich die ſpaniſchen Mißerfolge nur auf die Oſtfront be
ſchränken würden, dann wäre das Unglück halb ſo ſchlimm, aber auch
auf der Weſtfront iſt Abd el Krim zur Offenſive rade
Die Berge um Beni Asmah waren der Schauplatz ſchwerer Kämpfe,
die für die Spanier ziemlich verluſtreich verlaufen ſein ſollen. Auch
ihr Verſuch, die Hauptmacht der Kabylen von der Küſte auf die
a abzulenken, hat nicht den gewünſchten Erfolg gehabt,
weil Abd el Krim einen immer größeren Zuzug von Truppen erhält
und er Kräfte entwickelt. Man wird abzuwarten haben,
ob ſich die Meldungen engliſcher Blätter, die ja allerdings gewohn
Warawäblg die Lage am Rif etwas peſſimiſtiſch darzuſtellen pflegen,
wonach Abd el Krim die Spanier immer weiter zurückdränge, ſodaß
ſeine Truppen jetzt nur noch 12 engliſche Meilen von Tanger und
e engliſche Meilen von Tetuan entfernt ſeien, beſtätigen werden.

ch wie vor wird das eigentliche Kampfzentrum an der ſpaniſchen
Front die Alhucemas- Bucht ſein, und wenn es den Spaniern nicht
gelingt, cheken die feindlichen Truppen abzuziehen, dann wird von

einer ernſtli Gefährdung der Stellung Abd el Krims keine Redeſein könn uge irklich
wirklidann wird

en.

Liegen die ſo, wie ſie von der engliſchen Preſſewer ma aller dings die Weg an der
l

erſte h
nur in

Gendarmerie und Polizei in deren Händen dann einzig und allein
die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung liegt, der überquellenden
Empörung des Volkes gewachſen ſein

Außenpolitiſche Leberſicht.

Eröffnung der mitteleuropäiſchen
Wirtſchaftstagung.

Wien, 8. Sept. (WTB.) Am Dienstag wurde die Mittel
europäiſche Wirtſchaftstagung durch den Vorſitzenden,
Kommerzialrat Meinl, exöffnet, der ein Begrüßungstelgramm des
Generalſekretärs des Völkerbundes, Sir Eric. Drummond, verlas.
Hierauf hielt George Paiſh (London) einen mit lebhaftem Beifall auf
genommenen Vortrag über „Wirtſchaftskriſe, Weltfriede
und internationale Kreditbeziehungen“, worin er die
Kreditgewährung als das grundlegende Problem heutigen Wirtſchafts
lebens bezeichnete und a die Beſeitigung aller den internationalen
Handel S Schranken eintrat Miniſter a. D. Gothein

h ſodann über die gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in
Buer Er verwies auf die Gefahren, die der europäiſchen
Wirtſchaft durch die wirtſchaftliche Balkaniſierung Mitteleuropas wie
guüch durch die Friedensdiktate überhaupt drohe. Auch der Dawes
Plan werde z einem gewiſſen Zeitpunkt eine Reviſion erfahren
müſſen, weil die Warenleiſtungen Deutſchlands nicht unerſchöpflich
ſein können und das Paſſivum der deutſchen Handelsbilanz, das
Gothein in dieſem Jahre auf 5 Milliarden Goldmark beziffert, ſchon
wegen des Mangels an Abſatzgebieten ſteigen müſſe. Jedenfalls ſei
immer wieder mit Nachdruck zu betonen, daß nur durch Nieder
reißen aller Schutzzollmauern und Beſeitigung der
ungerechten Friedensdiktate eine Beſſerung ein
treten könne. Nachdem noch der Präſident der franzöſiſchen
Handelskammer, Roger, geſprochen hatte, wurde die Beratung vertagt.

Die Se im Danziger Briefkaſtenkonflikt endgültig vertagt.
anzig, 8. September. (TU.) Wie die polniſche Preſſemeldet, iſt die Entſcheidung über o Ausdehnung der len

dienſtes in Danzig endgü tig bis zur nächſten Sitzung des Völker
bundsrates vertagt. Uber die polniſche Note hinſichtlich dieſer Frage

c r etet n zu e n die grüne Linie alst usreichend anerkannt habe. ie Begründung ſoll hauptſächlivon wirtſchaftlichen Geſichtspunkten aubgeben. ganda

W einem neuen Schlage gegen das Deutſchtum.
„Prag, 9. September. (TU) Wie die „SudetenDeutſchenZeitung“ meldet, ſpricht man in eingeweihten Kreiſen von der J

löſung der deutſchen techniſchen Hochſchule in Prag
in Form einer ſogenannten Vereinheitlichung mit der techniſchen

555 d dent jedoch, dieſe Abſicht werde
tſcheidender Stelle ſchließlich doch an der Erkenntnis idaß dies den Bogen überſpannen werde. ſnntute ſoteern

Der Stand der Moſſulfrage.
Genf, 9. September. (WTB.) Die Schweizeriſche Telegraphenagentur meldet, daß verlautet, daß die e Segen

aus Angora telegraphiſch die Weiſung erhalten hat, eine Ab
ſt immung in dem ſtrittigen Moſſulgebiet in Vorſchlag zu bringen.
Die Verhandlungen des Berichterſtatters Un den über dieſe Frage
mit dem britiſchen und türkiſchen Vertreter, gehen nur langſam vor
wärts. Man iſt der Meinung, daß die Frage den Völkerbundsrat
im ganzen September und auch in der Seſſion im Dezember be

Abgabe von Gvehhren d

der Juſtiz une en.

ſchäftigen wird.

Die Verwallungsreform in Preußen.
Eine Denkſchriſt der preußiſchen Regierung.

Jm Landtagsausſchuß für die Städteordnung, derſich geſtern mit den Beſchlüſſen des früheren Ausſchuſſes auf Grund

eines Zentrumsantrages zu beſchäftigen hatte, legte zu Beginn der
Beratungen Jnnenminiſter Severing folgende Denkſchrift über
die geplante Verwaltungsreform vor:

Jm Verhältnis vom Reich zu den Ländern (Preußen) iſt zur Ver
ringerung von Doppelarbeiten eine

klare Scheidung der Zuſtändigkeiten

Nach S 42 der dritten Steuernotverordnung ſollen die
Aufgaben der Wohlfahrtspflege, des Schul und e e und
der Polizei den Ländern nach Maßgabe näherer reichsrechtlicher Vor
ſchrift, zu ſelbſtändiger Regelung überlaſſen werden. Die ſchleunige
Durchführung dieſes Programms, das gegenwärtig in einem Aus-
ſchuß der Länder im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter
in ſeinen Einzelheiten durchgearbeitet wird. iſt mit allen Kräften an
zuſtreben.

Jm Verhältnis vom Staat zur Selbſtverwaltung iſt ebenfalls zu
nächſt auf eine möglichſt klare Scheidung der Zuſtändigkeiten hin
zuarbeiten.

Vorausſetzung für eine Dezentraliſation auf dieſem und anderen
kleinen Gebieten iſt der wirklich leiſtungsfähige Selbſtverwaltungs
körper. Es iſt deswegen zu dem bis zum 1. April 1927 vertagten
endgültigen Finanzausgleich eine ausreichende Finanzierung der Selbſt
verwaltungskörper anzuſtreben. Neben der finanziellen Bewegungs
freiheit bedarf ein leiſtungsfähiger Selbſtverwaltungskörper auch einer
gewiſſen Größe Es wird darum erſt der Kreis, Stadtkreis oder
Landkreis, ols geeigneter Unterbau für eine Dezentraliſation in Be
kracht kommen. Jm Einzelfall wird zu unterſuchen ſein, ob die für
die Leiſtungsfähigteit des Kreiſes zu fordernde Größe gegeben iſt.
Wo dieſe Frage verneint werden muß, ſind durch Anderung der Kreis
grenzen

anzuſtreben.

e

Zuſammenlegung kleiner Kreiſe
die erforderlichen Vorausſetzungen zu ſchaffen. Je mehr die Zuſtändig
keiten von Staat und Selbſtverwaltung klar geſchieden ſind, um ſo mehr
wird die Staatsaufſicht entfernt werden können. Jm Verhältnis der
Selbſtverwaltungskörper untereinander wird der Staat kraft ſeiner
Hrganiſationsgewalt dahin wirken müſſen, daß bei der gemeinſamen
Arbeit für das öffentliche Wohl die nachbarlichen Verhältniſſe nicht
über Gebühr beanſprucht werden, und daß innerhalb der Selbſt
verwaltungskörper im Wege des Laſtenausgkeichs der Kräftigere den
Schwächeren unterſtützt. Die Konzenträtion von Aufgaben auf den
Kreis ſoll die in den kreisangehörigen Gemeinden vorhandenen
lebendigen Kräfte nicht brachlegen. Es muß dafür Soxge getragen
werden, daß durch eine zweckmäßige Dezentraliſation dieſe Kräfte inner
halb des Kreiſes zu verantwortungevoller Mitarbeit herangezogen
werden.

In der Organiſation der Staatsverwaltung ſoll grundſätzlich die
Entſcheidung in die lokale Jnſtanz verlegt werden. Dieſe Maßnahme
würde nicht nur eine Erleichterung für das Publikum, ſondern auch
eine Verringerung des Bürvbetriebes bedeuten, weil an Stelle der Be
richte an die übergeordnete Stelle die unmittelbare Entſcheidung tritt.
Der Staat hat ſich den Einfluß auf die Beſetzung der Stelle der Kreis
inſtanz (Landrat) zu ſichern. Es wird dadurch vermieden daß ſich die
Tätigkeit der Kreisinſtanz in Lokalpolitik erſchöpft und die allgemeinen
Intereſſen außer Acht läßt. Von einer grundſätzlichen Kom
munagliſterung der techniſchen Lokalbeamten wird ebenfalls abzuſehen
ſein, wobei nicht ausgeſchloſſen ſein ſoll, daß in geeigneten Fällen die
Aufgaben dieſer Beamten an Kommunalbeamte nebenamtlich über
tragen werden.

Die Kommunalaufſicht über die kleineren, kreisangehörigen Städte,
mindeſtens bis zur Größe von 5000 Einwohnern, iſt auf den Landrat
und den Kreisausſchuß zu übertragen. Auch in Städtkreiſen wird die

an ken der ſtaatlichen Mittelinſtanz an die Gemeinde

Zergverwaltung, ſind unter einem Oberpräſidenten
Wo beſondere politiſche oder gevgraphiſche Ver

ältniſſe es geboten erſcheinen laſſen, können in einzelnen Fällen Be
zirksregierungen als örtliche Verwaltungsſtellen des Oberpräſidenten
beſtehen bleiben. Neben den Oberpräſidenten tritt ein Provinzial
verwaltungsgericht, an welchem ſich die Diſziplinarkammer an

ſchen Protokoll über die Einfuhrbeſchränkungen.
Bern, 8. Sept. (WTB.) Jn Bern haben in dieſen Tagen Be

ſprechungen zwiſchen Vertretern der deutſchen und der ſchweizeriſchen
Regierung über die Durchführung des deutſcheſchweizeriſchen Protokolls
über die Einfuhrbeſchränkungen vom 17. November 1924 ſtattgefunden.
Es wurde Einverſtändnis darüber erzielt, daß die große Mehrzahl
der heute noch beſtehenden Einfuhrbeſchränkungen vom 1. Oktober d. Js.
ab wegfallen ſollen. Nur für eine ganz geringe Anzahl von Waren
gruppen wird das Bewilligungsverfahren bis auf weiteres noch bei
behalten werden. Dieſe Vereinbarungen unterſtehen der Genehmigung
der beiderſeſtigen Regierungen. Sobald dieſe erteilt iſt, wird die Ver
öffentlichung erfolgen.

Polen nimmt die Wirtſchaſtsverhandlungen mit Rumänien auf.
Warſchau, 9. September. (TU.) Die polniſche Regierung

hat die Vorbeſprechungen für die Handelsvertragsverhandlungen mit
Jtalien und Rumänien aufgenommen

Ein polniſcher Schritt bei der deutſchen Regierung.
Warſchau, 9. September. (TU.) Nachdem die Meldung der

deutſchen Preſſe über die Verletzung der deutſchen Grenze durch
Polen bereits dementiert wurde, hat heute die polniſche Regierung
ihre Geſandtſchaft in Berlin begauſtragt, die deutſche Regierung auf
die ſchädliche Tätigkeit eines Teiles der deutſchen Preſſe aufmerkſam
zu machen.

Bezahlung der Kriegsſchulden Frankreichs
mit ſeinen weſtindiſchen Kolonten.

Newyork, 8. September. (Kabeldienſt) Jn Waſhingtoner
Kreiſen verlautet, daß der in Newyork eintreffende Finanzminiſter
Caillanx beabſichtige, für die Barbezahlung der Kriegsſchulden
Nordmerika die franzöſiſchen weſtindiſchen Beſitzungen
anzubieten.

e e

Wichliges vom Tag
Die Ratifikationsurkunden des Handelsvertrags zwiſchen Deutſchland und Großbritannien ſind in London anegetauſcht worden.

Die indiſche Regierung gibt bekannt, daß die allgemeinen Ein
ſchränkungsbeſtimmungen für die Einreiſe von ehemals feindlichen
Staaten angehörenden Fremden nach Jndien aufgehoben werden.

Jn Luxemburg wird heute der 5. internationale demokratiſche
Kongreß unter dem Vorſitz des luxemburgiſchen Kammerpräſidenten
Prun eröffnet. Als deutſcher Vertreter nimmt Prof. Quidde teil.

x

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ in Kattowitz meldet: Zwecks e b
licher Einſchränkung des Geſamtbetriebes ſind im Antonienhütter

zum 1. Oktober Maſſenkündigungen ausgeſprochen
orden..

Zum deutſchſchweizeri

e

Der Reichspräſident iſt von Dietramszell kommend am Dienstag
abend 8 Uhr 48 Minuten in der Reichshauptſtadt eingetroffen. Zum
Empfang waren am Bahnhof erſchienen der Vertreter des Reichs
kanzlers, Reichswehrminiſter Dr. Geßler und die Herren des Bürosdes Reichspräſidenten. 2

Bei einem Taifun ſind in der Nähe der Jnſel Palawan 35 Fiſcher
ertrunken

Der amerikaniſche Kreuzer Pittsburg mit Admiral Andrees an
Bord iſt geſtern in Le Habre eingetroffen.

rahme

T

ber

gliedert. Die beſondere Beſchlußbehörde (Bezirksausſchuß, Provinzial
rat) wird abgeſchafft und in die Provinzialregierung eingebaut.

Jn der Zentralinſtanz wird nach Durchführung der vorſtehenden
Maßnahmen innerhalb Preußens, und nach der klaren Scheidung der
r er zwiſchen Reich und Ländern auch eine Verringerung
er Zahl der Miniſterien möglich ſein. Eine Verringerung der Mit

gliederzahl des Landtags und des Staatsrats, die zwar mit der Ver
waltungsreform nicht in unmittelbarem Zuſammenhang ſteht, aber die
auf Verbilligung des Staatsbetriebes gerichteten Ziele der Ver
waltungsreform teilt, bleibt ebenfalls anzuſtreben.

Das ganze Reformwerk würde danach beſtehen aus:
I. Stadt- und Landgemeindeordnung mit folgenden
Hauptgeſichtspunkten. einfache Organiſation, Regelung der nachbar
lichen Verhältniſſe, Beſchränkung der Staatsaufſicht in materieller Be
ziehung, Ubertragung der Kommunalaufſicht über Städte bis 10 000
oder 5000 Einwohnern auf den Landrat und den Kreisausſchuß.

2 Kreisordnung mit folgenden Hauptgeſichtspunkten: Er
möglichung der Dezentraliſation innerhalb des Kreiſes, Regelung desVerhaltiſftes von Kreis und kreisangehörigen Gemeinden

3. Provinzigalordnung mit folgenden Hauptgeſichtspunkten:
Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Provinz und Kreiſen, Vermeidung
eines überflüſſigen Verwaltungsaufbaues der Provinzialverwaltung.

4. Landesverwaltungsgeſet mit folgenden Hauptgeſichts
punkten: Regelung des Verhältniſſes der ſelbſtändig bleibenden Lokal
behörden zueinander, Betonung des Grundſatzes, daß die Lokalinſtanz
im Zweifel entſcheidet, Zuſammenfaſſung der Mittelinſtanz unter dem
berpräſidenten, Einbau der Beſchlußbehörde in die Prvovinzigl
regierung.

5. Verwaltungsgerichtsordnung mit Organiſation der
Verwaltungsgerichte, Kreisausſchuß, Stadtverwaltungsgericht, Pro
vinzialverwaltungsgericht, Oberverwaltungsgericht, ferner Erweiterung
des Verwaltungsrechtsſchutzes

6. Schulunterhaltungsgeſetz mit e der Schulunterhaltung auf die Stadt und Landkreſſe unter Überweiſung ent
ſprechender Generaldotationen. Unberührt bleibt die ausſchließliche Be
fugnis des Staates zur Regelung der inneren Schulangelegenheiten.

7. Dienſtſtrafordnung mit Angliederung der Diſziplinar
kammern an die Provinzialverwaltungsgerichte, gleiches Verfahrens
recht für mittelbare und unmittelbare Staatsbeamte

g. Finanzausgleichsgeſetz mit Berückſichtigung der Neu
regelung der Schul und Wegelaſten.

9. Mantelgeſetz, in welchem die für eine Dezentraliſation und
Dekonzentration nötigen Novellen enthalten ſind, und Anderung der
Kreisgrenzen. Dieſes Mantelgeſetz würde das bisherige Zuſtändig
keitsgeſetz erſetzen.

10. Geſetz über eine Herabminderung der Zahl der Landtags
abgeordneten und der Mitgleider des Staatsrats.

An die Verleſung der Denkſchrift durch den Miniſter knüpfte ſich
eine längere Ausſprache, die ſich in großen Zügen mit der Denkſchrift
beſchäftigte, im beſonderen aber ſich auf die Frage bezog, ob mit Rück
ſicht auf die von der Regierung nunmehr ſicher in Ausſicht geſtellte
große Verwaltungsreform eine Weiterberatung der Jnitiativanträge
des Zentrums über die Stadt und Landgemeindeordnung im 21. Aus
ſchuß erfolgen ſolle. Bei der Abſtimmung ergab ſich eine Mehrheit
für die Weiterberatung, beſtehend aus den Vertretern der Sozial
demokratie, des Zentrums, der Wirtſchaftspartei und der Kommuniſten

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtags beſchäftigte ſich am
Dienstag zunächſt mit dem Haushalte des Landtags. Abg. Riedel
(Dem wünſchte eine nderung des Freifahrkartenweſens.
Es ſei ein unhaltbarer Zuſtand, daß Abgeordnete aus Schleſien nicht
durch Sachſen und ſolche aus der Gegend von Hamburg nicht duxch
Mecklenburg reiſen könnten und dadurch ſtets auf große Umwege an
gewieſen ſeien. Der Redner kritiſierte weiter das umſtändliche und
nicht einheitliche Verfahren der Unterſuchungsausſchüſſe. Abg. LeidiPerklärte, das Verhalten der e nte e binſchtüg

ahrkaärten der vreußiſchen Landtagsabgeordneten ſei direkt
unanſtändig. Die ſozialdemokratiſchen Anträge wurden dem Vor
ſtande überwieſen, die kommuniſtiſchen Anträge abgelehnt. Damit war
der Etat des Landtages erledigt.

Bei der folgenden Beratung des Etats des Staatsrats
wurde dieſer nach unweſentlicher Debatte unverändert angenommen.

h eereere eAuflöſung des Wiener faſziſtiſchen Komitees.

Wien, 9. September. (WTB.) Die Polizei hat das aus
radikalen Jugendlichen beſtehende ſogenannte faſziſtiſche Komitee auf
gelöſt, das aus den Krawallen am 1. Auguſt auf dem Praterſtern,
die zur Tötung des deutſchen Turners Mohapl führten, eine große
Rolle geſpielt hat.

OHeutſchland

Die Auslandsdeutſchen auf der Leipziger Meſſe.
Leipzig, 8. Sept. (Privattelegr.) Die aus aller Welt in

Berlin zuſammengekommenen Auslandsdeutſchen haben auch der
Leipziger Herbſtmeſſe einen Beſuch abgeſtattet. Bei dem Empfang im
Feſtſaale des Neuen Rathauſes, wo ſie vom Bürgermeiſter Hofmann
im Namen der Stadt Leipzig begrüßt wurden, wies Direktor Dr.
Brauer vom Leipziger Meßamt auf die Bedeutung der Leipziger
Meſſe r die Weltwirtſchaft hin und würdigte dabei die Hilfe des
Auslandsdeutſchtums. Geheimrat Große, geſchäftsführendes Präſidial
mitglied der Auslandsdeutſchen in Berlin, dankte im Namen der aus
landsdeutſchen Gäſte für den ehrenden Empfang in Leipzig.

Die Dienſtprämien für Staatsarbeiter.
Berlin, 9. Sept. (TU) Der Reichsfinanzminiſter hat eine

Verfügung erlaſſen, wonach Staatsarbeitern, die 25 Jahre im
Dienſt ſind, wie vor dem Kriege eine einmalige Prämie von
100 Reichsmark zu gewähren iſt. Der Erlaß iſt auf mehrfache
Anregung des Reichswehrminiſteriums ergangen. Bei bereits abge
bauten Arbeitern, die bei 25jähriger Dienſtzeit eine Dienſtprämie er
n hätten, kann die oberſte Verwaltungsbehörde die nachträgliche
Bewilligung anordnen, damit Härten vermieden werden. Lohn
empfängern, die der Angeſtelltenverſicherung unterliegen, wird keine
Prämie gewährt, dagegen können Dienſtprämien aus Anlaß der

Vollendung von 40 oder 50 Dienſtjahren im Einzelfalle mit Zu
ſtimmung des Reichsfinanzminiſters gezahlt werden.

Franzöſiſches Manöver in der Eifel.
Coblenz, 9. Sept. (TU.) Ende September werden in der

ſüdlichen Eifel große Ubungen franzöſiſcher Truppen ſtattfinden. Für
dieſes Manöver dürften hauptſächlich die Gegenden von Bayon,
Adenau, Ahrweiler in Frage kommen.

Keine Verſchiebung der Schulkonferen z.
Berlin, 9. Sept. (TU.) Die „Voſſiſche Zeitung“ meldet aus

Dresden: Der Reichsminiſter des Jnnern, Schiele, hat das Er
ſuchen der Regierungen von Sachſen, Baden, Heſſen, Oldenburg und
Hamburg auf Verſchiebung der zum 15. September nach Leipzig ein
berufenen Reichsſchulkonferenz abgelehnt.

Abreiſe Dr. Wirths.
Bremerhafen, 9. Sept. (WTB.) Der frühere Reichskanzler

Dr. Wirth iſt geſtern an Bord des Norddeutſchen Lloyddampfers
„Stuttgart“ nach Newyork abgereiſt, um an der am 1. Oktober in
Waſhington beginnenden 28 d der Jnter-
parlamentariſchen Union, deren Verhandlungen im Kapitol
ſtattfinden, teilzunehmen. Eine Anzahl anderer deutſcher Parla
mentarier werden ihm im Laufe des Monats dorthin folgen.

Bulgarien fordert Aufhebung der
Militärkontrolle.

Berlin, 9. September. (TU.) Das „Berliner Tageblatt“
meldet aus Sofia:. Die bulgariſche Regierung hat an die Bot
ſchafterkonferenz ein Geſuch um Aufhebung derinteralliierten Militärkontrolle gerichtet. In der
Note wird darauf hingewieſen, daß Bulgarien alle Bedingungen des
Vertrages von Neuilly erfüllt habe und daß auch die durch die Kon
trolle verurſachten Koſten das Budget Bulgariens nicht unbeträcht
lich belaſte.
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Das befreiende Lachen.
Wir verlernen das Lachen zu früh. Kaum ſind wir den Kinder

ſchuhen entwachſen, dann können wir nicht mehr lachen, gewöhnen uns
jene toternſten Mienen an, die höchſtens von einem mokanten Lächeln
ünterbrochen werden. Manche Menſchen nennen das blaſiert. Wir
aber leiden darunter, daß wir das Lachen verlernt haben.
Wie herzlich können Kinder lachen Sie fangen an, ohne daß ein
Grund vorhanden iſt, und manchmal können ſie überhaupt nicht wieder
gufhören. Es jauchzt etwas in ihrem Lachen wie der Glockenklang aus
dem verwunſchenen ſchönen Land, wo die Märchen zu Hauſe ſind.
Dann breiten ſie ihre Arme aus und wollen die ganze Welt umarmen,
weil ſie die Welt für gut halten. Alle müſſen teilnehmen an ihrer
Freude. Nur Kinder haben ein befreiendes Lachen.

Es kommt wohl vor, daß man hin und wieder auch einmal über
einen Scherz ſo vecht geſund auflachen muß. Da fühlt man, daß der

re Körper mitlacht, man „dröhnt“ vor Lachen und das tut gut.
er ſo lachen kann, hat ſich ein Stück Kindergemüt bewahrt und

kann einmal den grauen Alltag mit den Spinnweben und Sorgen
vergeſſen. Hinterher kommt die frohe Laune, als wenn man aufroſigen Wöllchen ſchaukelte und dann wieder der bittere Ernſt, der
alles verwiſchen will; möge er es, es war doch ein befreiendes Lachen,
das ſeine Wirkung getan hat!

Jch glaube nicht daran, daß man das Lachen lernen kann. Die
tollſte Operette iſt nicht luftig genug, das befreiende Lachen zu ſchenken.
Verwechſele dieſes Lachen. nicht mit dem brutalen Gelächter über
dumme oder zweideutige Scherze. Das hält nicht vor und hinterläßt
einen bitteren Reſt wie einen Nachgeſchmack.

Jch kenne Väter, die mit ihren Kindern herumtollen. Man ver
mutet das nicht, wenn man ſie auf der Straße ſieht, aber zu Hauſe
3 ſie ſo. Sie haben wieder Lachen gelernt; denn ihre Kinder ver
angten, daß ſie ſich ausleben durften in einem göttlichen, befreienden,
anſteckenden Lachen.

Da ſind die Alten wieder jung geworden.
S

Die Ferien der Stadtverordneten nähern ſich ihrem Ende zu.
Es iſt damit zu rechnen, daß noch im September die erſte Sitzung
ſtattfindet. Material dürfte nach der großen Sommerpauſe in ge
nügendem Maße vorliegen.

Schlechte Ernte in der Provinz Sachſen. Nach den Er
hebungen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen liegt
die diesjährige Ernte der Provinz Sachſen unter dem Staats
durchſchnitt von Preußen, während ſie ſonſt immer erheblich
darüber lag. Jn Winterweizen ſind 1,7 Prozent, in Sommerweizen
29,6 Prozent weniger geerntet worden. Lediglich Winterroggen hat
einen höheren Ertrag.

Wandergewerbeſcheine für 1926. Perſonen, die den Gewerbebetrieb im Nuergichen im Jahre 1926 r oder zu beginnen
beabſichtigen, werden von amtlicher Stelle aufgefordert, die Anträge
d Erteilung eines Wandergewerbeſcheines möglichſt anfangs

tober d. Js. bei den zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſtellen,
weil bei der Menge der Anträge und wegen der erforderlich werden
den Ermittelungen die Ausfertigung längere Zeit in Anſpruch nimmt,
und ſonſt die Aushändigung der Scheine zu Beginn des neuen Jahres
nicht gewährleiſtet werden kann. Perſonen, welche bereits im Beſitz
eines r er für das laufende Kalenderjahr 1925 ſind,
haben dieſen bei der Anmeldung vorzulegen. Die Verwaltungsgebühr,
welche je nach dem Umfange des Gewerbebetriebes und dem Werte
der Handelsgegenſtände 2—10 RM. beträgt, iſt ſofort bei Stellung des
Antrags zu entrichten.

Das Aufnahmealter der Schulnenlinge. Wie der amtliche
preußiſche Preſſedienſt einer Mitteilung des preußiſchen Unterrichts
miniſters entnimmt, tritt die Schulpflicht am 1. April jeden Jahres
für alle Kinder ein, die bis zum 30. Juni deſſelben Jahres das
6. Lebensjahr vollendet haben. Jn gewiſſen Einzelfällen erklärt ſich

Wer Miniſter jedoch mit einer Anderung der Beſtimmun
Rinn und Dauer der Schulpflicht dahin einverſtanden, das auf Antrag

der Erziehungs berechtigten auch Kinder in die Schule aufgenommen
werden dürfen, die in der Zeit vom 1. Juli bis 30. September
das 6. Lebensjhr vollenden, wenn ſie körperlich und geiſtig
für den Schulbeſuch reif erſcheinen. Die vorzeitig in die Schule
aufgenommenen Kinder werden mit der Aufnahme ſchulpflichtig.

Letzte Umtauſchfriſt von 50 Mark Rentenbankſcheinen. Die
alten Rentenbankſcheine zu 50 Rentenmark mit dem Ausfertigungs
datum 1. November 1928, die inzwiſchen ihre Eigenſchaft als öffent
liches Zahlungsmittel verloren haben, können noch bis zum
30. September d. J. bei den Kaſſen der Reichsbank gegen andere

e umgetauſcht werden. Nach dieſem Termin erfolgt ein
mtauſch nicht mehr und die Scheine werden wertlos.

Der Mann auf Stelzen. Am geſtrigen Nachmittag paſſierte
ein „Rieſe“ unſere Stadt. Ein n auf Stelzen zog ſich
die Bewunderung von groß und klein zu. Die Figur kam von der
Leipziger Meſſe und machte Reklame für ein Schuhputzmittel. Durcheine niſche Aufmachung lockte er eine große Schar Kinder an ſich,

ie ihm zuweilen den Weg verſperrten.
Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochenmarkt zeigte die üb

liche ſchwache Beſchickung der Mittwoch-Markktage. Nur noch ganz
minimal wär das Angebot in Gurken. Bezahlt wurden für Senf
gurken Stück von 15 Pfg. an, Pfeffergurken 25—30 Pfg. pro Pfund.
Gutes Angebot beſtand dagegen wieder in Pflaumen, Pfund heute
12—16 Pilze ebenfalls gute Auswahl, Preis für fern
50 Pfg., Steinpilze 70 Pfg., Champignons 1 Mk. pro Pfund. Reb

Stück 1,60--2 Mk. Butter 125 Mk. Eier 17—18 Pfg. Jn
Seefiſch mußten wir heute ein net ſtarkes Anziehen der Preiſe
feſtſtellen: Pfund 45-70 Pfg. (bisher durchweg 30-35 Pfg.), Bück
linge 70 Pfg. Obſt- und Gemüſepreiſe keine Veränderung. Der

„Ferkelmarkt wies nur ſchwaches Angebot auf.
en Halle. Unſere Spieltage für die Stadttheater

aufführungen ſind folgende: 1. Spielreihe „Die heilige Johanna“ und
zwar A am 12. September; B. am 16. Sept. O am 19. Sept. und
P am 30. Sept. Einlöſungstermine für A 3.--7. Sept. B 3.--9. Sept.;
S 3. 12. Sept. und B 3. 15. Sept. Für die 2. Spielreihe und zwar
Spielgemeinde G. „Tannhäuſer“ am 21. September, für I und J
„Judith“ (Tannhäuſer folgt als 2. Vorſtellung) und zwar für R am
36. September und für J am 3. Oktober. Die Feſtſetzung des Spiel
tages für die Theatergemeinde I kann erſt ſpäker erfolgen. Einſam stermine: Für C 3.—12. Sept. für H 3.--14. und für J 3. bis
15. tember. Um Beachtung der Einlösſungstermine wird gebeten.
Neuanmeldungen für das Stadttheater, die Kammerſpiele im Thalia

theater (5. Werke 5 und die Hauptproben der Städt. Sinfonie
Konzerte feſte Plätze) werden täglich von 9--1 und 3-5 Uhr in der
Geſchäftsſtelle entgegengenommen.

Die Halliſche Schauſpielzeit wurde am Dienstag abend mit
einer glänzenden Aufführung der „Heiligen Johanna“ von Bernhard
Shaw eröffnet. Jn der Titelrolle ſpielte Bertel. Grether, die ſich dem

Hauſe von einer ganz neuen Seite zeigte und großes Können ent
Faltete. Beſondere Beachtung fand die Koſtümierung, die von Profeſſor
Thierſch Halle entworfen war. Wir kommen auf die Aufführung mit
einer ausführlichen Beſprechung noch zurück.

Der Republikaniſche Tag des Reichsbanners „Schwarz-Rot
Gold“ am 12. und 18. September wird am Sonnabend eingeleitet
durch einen Fackelzug durch die Stadt, der 8 Uhr abends am
Schützenplatz beginnt. Am Sonntag vormittag 1028 Uhr findet ein
Platzkonzert in den Anlagen am Gemeinſchaftsbahnhof ſtatt.
Um 122 Uhr treten die Ortsgruppen auf dem Schützenplaße zum
Um zug an, der mit einer Kundgebung und Gedächtnis-feier ar die Gefallenen auf dem Marktplaß endet. Die Feſt
rede wird Kreiswohlfahrtsdirektor Fritz Vogel Berlin halten.

Die Grummeternte im Stadtpark wird am Freitag verpachtet
werden. (Siehe Anzeige!)

Realſteuern 1925. Wir machen die Steuerpflichtigen auf die
s des Magiſtrats über die Höhe der Steuerzuſchläge für Zweig
ſtellen beſonders aufmerkſam.

Unſere illuſtrierte Beilage „Bilder von Feld und Hof“ bringt
eine Reihe intereſſanter Aufſätze über „Wiedererweckung einer alten
Gartenkunſt“, zur „Körnerernte“, die „Vietsbohne“, „Ziegenzucht
fragen“ u. a. Auch die Ecke für unſere Kleinen enthält wieder ſchöne
Tier und Naturbilder.

und die ren der Mieten a 100 Prozent dere is zum geben worden. Vo
der l i en T

Monatsverſammlung des Merſeburger
Luftfahrtvereins.

Am Dienstag abend hielt der Verein Merſeburg des Deutſchen
Luftfahrtverbandes im Ratskeller eine gutbeſuchte Monatsverſamm
lung ab. Für den durch Krankheit verhinderten Brandinſpektor Leit
loff leitete der Ehrenvorſißende Straube die Verhandkungen.
Er ging in ſeiner Begrüßungsrede auf den vergangenen Greßflug
tag ein und hob beſonders die Erfolge für den Verein hervor. Eine
ganze Anzahl von Neuanmeldungen ſind ergangen, ſogar eine Dame
hat einen Antrag auf Mitgliedſchaft geſtellt. Schon jetzt zählt der
Verein 104 Mitglieder. Uber die finanzielle Seite des Flugtages gab
dann der Kaſſenberwalter einen kurzen Bericht. Zwar ſah der Vor
mittag des Großflugtages ſehr beängſtigend aus; nur Wenige waren
auf dem großen Platze zu ſehen. Der Nachmittag aber ließ doch einige
Hoffnung aufkommen. Zwar ſind nicht alle Wünſche in Erfüllung
gegangen; dennoch war es möglich, durch die Einnahmen die Ausgaben
in Höhe von 5000 Mark zu decken, ſowie den „Merſeburger Raben
bis auf 500 Mark zu bezahlen. Von der Verſicherungsſumme iſt eben
fie ein Teil getilgt. Dazu kommen noch laufende Einnahmen durch
ie Beteiligung des „Merſeburger Raben“ an Flugtagen in Mittel

deutſchland. So iſt Herr Oeltzſchner faſt jeden Sonntag unter
wegs geweſen, bald in Schönebeck, in Nordhauſen, Hohenmölſen und
einmal faſt in Plauen. Bis hin nach Plauen reichte leider der
Benzinvorrat nicht mehr. Das Flugzeug mußte notlanden und über
ſchlug ſich. Schaden nahm es dabei nicht, das beweiſt ſeine Teilnahme
in Schönebeck uſw. Auch für weitere Flugtage iſt der „Rabe ver
pflichtet. So haben Oberleutnant Triebner und Frau telegraphiſch
Herrn Oeltzſchner nach Rudolſtadt eingeladen, wo Triebner vom
„Raben“ wieder einen Fallſchirmabſprung vornehmen will. Mit
dieſem Bericht über die Beteiligung des Vereinsflugzenges ſchloß der
offizielle Teil der Verſammlung. Es wurde noch eine Sammlung für
den „EckenerZeppelin“ veranſtaltet. Die nächſte Verſammlung findet
am Dienstag, den 6. Oktober, ſtatt.

Verſammlung des Hausbeſitzer-Vereins.
Am Dienstag abend fand im Strandſchlößchen eine Verſammlung

des Haus und Grundbeſitzervereins ſtatt, die einen guten Beſuch auf
wies. Der 1. Vorſitzende, Bäckermeiſter Freiberger, gedachte vorEintritt in die Tagesordnung des verſtorbenen Geſchäfteführers

Kriminalſekretär i. R. Karl Naß. Die Verſammlung ehrte ſein
Andenken Erheben von den Plätzen.

Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten Verſammlung gab
Rechtsanwalt Erlecke

Belehrungen über das Aufwertungsgeſetz.
Trotz der vielen Veröffentlichungen beſtehe in weiten Kreiſen

wenig Klarheit, wie die Aufwertung gehandhabt werden muß. Die
3. Steuernotverordnung hatte einen größeren Spielraum für die Jn
dividuaglaufwertung n Da auch ihre Rechtsgültigkeit ange
zweifelt wurde, beeilte ſich die Regierung, ſie auf eine rechtliche Grund
lage zu ſtellen. So entſtand das r e Hierdurch iſtKlarheit in die Materie gekommen. Eine generelle Regelung iſt er
folgt, an der auch der vom Gläubiger-Schutzverband ausgearbeitete
Enkwurf eines Volksbegehrens kaum wird etwas ändern können. Der
RPedner wandte ſich ſodann ſpeziell der Frage der Hypotheken-
Aufwertung zu. Jn leichkfaßlicher Weiſe ging er auf die wichtig
ſten re der umfangreichen Materie ein und erläuterte ſie
an Hand von Beiſpielen. (Von einer ausführlichen Wiedergabe des
Vortrages müſſen wir infolge Raummangels W Wir hoffen je
doch, durch unſern Aufwertungs-Kalender, mit deſſen Abdruck wir in
dieſen Tagen beginnen werden, zur Aufklärung unſerer Leſer beizutragen. D. Red)

Dem Redner dankte lebhafter Beifall für ſeine erſchöpfenden Aus
führungen.

Der Vorſitzende ging ſodann auf das Zuſtandekommen des
Aufwertungsgeſeßes und ſpeziell auf die Frage ein, warum
die HausbeſitzerOrganiſation für die Aufwertung eingetreten iſt.
Von der Reichsregierung ſind dafür entſprechende Zuſagen für die
weitere Lockerung der Wohnungszwangs wirtſchaft

arüber werde demnächſt

Tageskalender.
Mittwoch, 9. September.

Mitgliederverſammlung des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold.
Verſammlung der 72 er. Konzert im Bootshauſe der MRG.
Geſellſchaftsabend und Tanz in Müllers Hotel.

Donnerstag, 10. September.
Verſammlung des Vereins ehem. 36 er im Kyffhäuſer.

Wetterwarte.
V. W. am 10. 9. Wolkig, zeitweiſe heiter, etwas

Regen, nachts ſehr kühl, am Tage mäßig warm. 11. 9. (Freitag):
Abwechſelnd heiter und wolkig ohne weſentliche Niederſchläge. Nachts
ſehr kühl, am Tage etwas wärmer.

Bad Lauchſtädt, 8. Sept. Einige der am Brunnenfeſt
abgeſandten Ballon s haben eine ziemlich weite Reiſe zurückgelegt
Die Finder haben die angehängten Karten zurückgeſchickt, woraus her
vorgeht, daß der eine bei Travemünde an der Oſtſee, der andere ſogar
bei Slaben in der Tſchecho-Slowakei niedergegangen iſt. Die dies
jährige Kreisſhnod.e verſammelte ſich unter dem Vorſitz des
Superintendenten Lintzel im „Goldenen Stern“. Nachdem die neuen
Mitglieder verpflichtet worden waren, erſtattete der er den
Geſchäftsbericht. Allgemein wurde über mangelhaften Kirchen
beſſ uch geklagt, dagegen würden Trauung, Taufe und Abendmahl wie
vordem in Anſpruch genommen. Die aus der Kirche Ausgetretenen
a faſt alle wieder zu ihr zurückgekommen. Hinſichtlich der Ge

urten ſei ein kleiner Rückgang zu verzeichnen. An den Bericht
ſchloſſen ſich die Aufſtellung der umfangreichen Geſchäftsordnung und
verſchiedene Wahlen an.

s Aus den Elſterdörfern, 8. Septbr. Das Wetter der letzten acht
Tage zeichnete ſich durch große Unbeſtändigkeit aus, deshalb mußten
die Arbeiten auf den Wieſen die ganze Woche eingeſtellt werden. Die
Vorherrſchaft hatten tagtäglich Regenſchauer und Gewitterregen. Das

rumt ſcheint hin und wieder in einen üblen Zuſtand geraten zu ſein.
Andererſeits hat aber der Zuwachs an Bodenfeuchtigkeit auch Vorteile
gebracht. Der Regen hat die Hackfrüchte noch einmal gut angefriſcht
und ermöglicht zugleich alle Arbeiten im Felde.

S Aus den Elſterdörfern, 8. Septbr. Jnfolge Jnſtandſetzung der
re Halle-Leipzig iſt die Strecke Großkugel

chkeuditz für den Fahrverkehr geſperrt. Die Fahrzeuge be
nutzen deshalb als Erſätzſtrecke die Straße Ammendorf Weßmar
Schkeuditz bezw. Großkugel- Röglitz Weßmar Schkeuditz Einen
außergewöhnlich ſtarken Automobilverkehr haben deshalb die Auen
dörfer aufzuweiſen, ſtand doch die vergangene Woche im Zeichen der
Leipziger Herbſtmeſſe.

s Collenbey, 8. Sept. Am Sonntag wurde unſer Exntedank
feſt in feſtlicher Weiſe begangen Nach altem Brauch war bei dem
Frühgottesdienſt die Kirche mit allen Erzeugniſſen der Landwirtſchaft
ausgeſtattet und geſchmückt. Rings um den Altar reihten ſich die
Garben aller Getreidearten. Kartoffeln, Rüben, Kohl, Gurken und

Leben nehmen wolle, ſie

dergleichen waren auf dem Vorplatz in ſchönen Arrangements auf

gebaut, ſo daß ner würdigen Dankfeſtſtimmung
gegeben war. Andächtig f ſt e Einwohner den zu HerzenFehenden Worten unſeres Geiſt Heute nun werden dieſe Deko

rationgaben der Kirche einer der ärmſten Frauen des Ortes zum
Geſchenk gemacht, um nochmals Grund zur Freude und Dankbarkeit zu
geben. Den Nachmittag und Abend füllte ein fröhliches Zuſammen
ſein bei Bier und Tanz im Sinangſchen Gaſthauſe.

S Döllnitz 8. Sept. er Feuerwehr AmSonntag ſtand unſer Ort im Zeich Die junge Wehr
ſollie vor den Behörden ihr Morgens 9 Uhr

eilten die Wehrmann-erſcholl das Feuerhorn. xSpri das angebliche Brandobjektſchaften nach dem
genannt wurde. M
Zuge gel e die Wehr n e iten an der Brandſtellean. Schi wurde das Gebäude erſtiegen, die Leitungen ausgelegt
und der löſchende Waſſerſtrahl deckte den Brandherd. Doch auch
Menſchenleben waren angeblich in Gefahr Mit Gasmasken und
Rettungsleinen wurde in das Gebände eingedrungen, und bald wurden
Kinder und Erwachſene zum Teil aus den Fenſtern herabgelaſfen,
zum Teil über den T etragen. Die „Verletzten“nahm die herbeigerufene S lmmendorf ſofort auf. Da
wurden noch auf den Tragb Notverbände angelegt und das
bereitſtehende Sanitätsauto ſorgte für Weiterbeförderung. Die ge
ſamte Angriffsübung iſt als gut gelungen zu bezeichnen. Dies brachten
auch der Kreisbrandm r des Saale der Vorſitzende des
Kre c von Döllnitz in ihrenführe Wehr, Karl Wiedau,
wurde zum Brandmeiſter befördert und die Wehr in den Kreisfeuer-
wehrverband aufgenommen

S Raßnitz, 8. Septbr. Laut Beſchluß der Regierung zu Merſe
burg wird mit Rückwirkung vom 1. April 1925 ab der Eigenſchul-
verband Raßnitz aufgelöſt und ein Geſamtſchulver-
band Weßmar-Raßniß gebildet, beſtehend aus den Land
gemeinden Raßnitz und Weßmar und dem Gutsbezirk Weßmar. Die
politiſchen Gemeindeorgane von Raßnitz und des Geſamtſchulverbandes
Weßmar haben zugeſtimmt und auch der Kreisausſchuß des Land
kreiſes Merſeburg hat ſein Einverſtändnis erklärt. Dieſe Maßnahme
erfolgt im Schulintereſſe und um den Bau eines neuen dref
klaſſigen Schulgebäudes zu finanzieren.

8 Röglitz, 8. Septbr. Bei der e e der Schul
ländereien wurden für einen 7 Morgen großen Ackerplan 70
pro Morgen an Jghrespacht erzielt für einen Ackerplan von ein
Morgen Größe wurden 43 geboten. Die Neuverpachtung der Ge
meindeländereien Acker und Wieſen brachten einen Mehrerlös
von zirka 135 X gegenüber der vorangegangenen Pachtperiode.

s Röglitz, 8. Septbr. Vor dem Schöffengericht in Halle der 65
Jahre alte Maurer V. von hier wegen Schlingenſtellens
abgeurteilt. Er hat bereits früher wegen Jagdvergehens unter
anderem eine Freiheitsſtrafe von 4 Jahren verbüßt. Bei einer ge
legentlichen Hausſuchung fanden drei Landjäger 44 Haſenſchlingen,
1 Rehſchlinge, 4 dazu gehörige Pfähle zur Befeſtigung und 2 Rollen
Schlingendraht. Außerdem förderte ein Beamter auf dem Heuboden
einen Haſen zutage, der keinen Schuß hatte wohl aber am Halſe
Spuren aufwies, die von Schlingen herrührten. V. gab an, den
Haſen gefunden zu haben. Das Gericht ſchenkte ſeinen Angaben keinen
Glauben und hielt die Schuld für erwieſen. Es verurteilte den An
geklagten wegen gewerbsmäßigen Wilderns zu 6 Monaten Gefängnis,
de wurde auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre
erkannt.

8 Lützen, 9. Septbr. Jn der Nacht zum Montag kam es wegen
eines Mädchens zwiſchen mehreren jungen Leuten zu einer wü ſten
Schlägerei, in deren Verlauf ein junger Mann einen alten
Trommler- Revolver zog und mehrere Schüſfe abfeuerte. Verletzt wurde niemand. Der Reholver wurde polizeilich beſchlagnahmt.

s Markranſtädt, 8. Sept. Der vor kurzem gemeldete Brand
der Feldſcheune des Rittergutsbeſizers Braumann in Queſitz
wobei 2000 Ztr. Weizen mit verbrannt ſind hat jetzt ſeine Aufklärung
gefunden. Der Brandſtifter iſt ein 22 jähriger Schloſſer von hier.
Der junge Mann hatte ſeiner Mutter geſchrieben, daß er ſich das

möchte aber den Brief erſt abends nach

ver nen 5 ſſen.

6 Uhr war der Termin beendet.

Weiße Wand.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“. Jn allen Orten, in denen der beliebte

Hennh-Porten-Film Kammermuſik“ zur Aufführunggelangte, waren täglich ausverkaufte Häuſer zu verzeichnen, die eine
Spielverlängerung notwendig machten. Dieſe Tatſache iſt auch hier
in Erſcheinung getreten und die Direktion hat deshalb die Auf
führungen bis einſchl. Donnerstag verlängert. Die deutſche Film
induſtrie kann ſtolz auf dieſes erſtklaſſige Erzeugnis ſein; mit Recht
wird es als eines der beſten Luſtſpiele bezeichnet und die Hauptdare
ſtellerin Henny Porten trägt den Löwenanteil am Erfolg davon.
Sie ſpielt in natürlicher, friſcher und lebendiger Weiſe ihre Rolle, wieſie befer nicht verkörpert werden kann. Das Beiprogramm ſei eben

falls lobend erwähnt und ein Beſuch der Vorſtellungen empfohlen.
Das Union Theater bringt ab Dienstag einen HucyDorgaine-

Film, und zwar „Die ſuchen de Seele“, ein Nordſeedrama. Um
rahmt ſind die gut gelungenen Bilder von den Naturſchönheiten der
nordiſchen Gewäſſer und ſichern damit dem Film von vornherein einen
guten Erfolg. Sehr ſchön und amüſant iſt das Leben und Treiben
in den Strandbädern dargeſtellt. Die dramatiſche Handlung, in deſſen
Mittelpunkt die bekannte Künſtlerin Luch Doraine ſteht, kann eben
falls als gut bezeichnet werden. Die große saktige Groteske „Fatty
hiegt ſchief“ bringt eigentlich des Guten zu viel. Eine ſtärkere
Doſis Witz und Humor würde der Beſucher kaum vertragen können,
ſo etwas kann ja auch nur in dem Lande der unbegrenzten Möglich
keiten ausgedacht werden. „Ohne Geld um die Welt“, ein
Film aus fernen Ländern, zeigt unter anderem den Bau der mit 220 m
Spannweite wohl größten Brücke der Welt über den Niagarafall.

Thegter- Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Mittwoch 728 Uhr: „Der Troubadour“. Oper won G. Verdi.
Donnerstag 72* Uhr „Die heilige Johanna“. Dramatiſche Chronik

von Bernard Shaw.
Freitag 7 Uhr: „Tannhäuſer“ und der Sängerkrieg auf der Wartburg

von Richard Vagnere r.Sonnabend 72 Uhr: „Die heilige Johanna“.
von Beruard Shaw.

Sonntag 728 Uhr „Gräfin Mariza“. Operette von Emmerich Kalman
Montag 724 Uhr: „Der Troubadour“. Oper von G. Berg

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch, 7 Uhr Tamerlan.
Donnerstag, 7 Uhr: Carmen.
Freitag, 7 Uhr: Der Barbier von Sebvilla.
Sonnabend, 724 Uhr. Madame Butterfly
Sonntag, 724 Uhr: Die ſchöne Galathe. Hierauf:

Leipzig: Altes Theater.
Mitwoch, 754 Uhr Prinz Friedrich von »Homburg.
Donnerstag, 724 Uhr: Der Störenfried.
Freitag, 774 Uhr Prinz Friedrich von Homburg.
Sonnabend, 728 Uhr- Charleys Tante.
Sonntag, 75 Uhr: Charleys Tante.

Dramatiſche Chronik

Sumurun.



wie t die Kranken ſelbſt gefährlichſten Form, bei gewiſſen

Nr. 211. 52. Jahrg. Beilage zum Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 9. September 1925.

Vervöſe Angſtzuſtände.
Von Dr. med. Hans Koſchella, Stuttgart

Die Sprache macht einen feinen t wie zwiſchen Furcht und
Angſt, wenngleich der r Sprachgebrauch beide Begriffe bunt
durcheinander zu werfen pflegt. Die Furcht iſt ein beſtimmtes Objekt,
man fürchtet ſich vor etwas Greifbarem, vor Perfonen, vor Ereig
niſſen, eventuell auch vor Möglichkeiten, die dann aber auch immer
ſcharf umriſſen, als Objekt, ſich darſtellen. Man ängſtigt ſich vor
dem Unbekannten, Rätſelhaften, Unfaßbaren, dem gegenüber man das
Gefühl der Hilfloſigkeit hat. Die Angſt iſt die pathologiſche Schweſterder Furcht. an ſeri t d wohl von krankhaften Angſtzuſtänden,
aber nicht von krankhafter Furcht.

Solche krankhaften Angſtzuſtände finden wir bei manchen körper
lichen Krankheiten, vor allem bei Störungen der Atmungs und Kreis
lauffunktionen, auch bei manchen Vergiftungen; ſie kommen ferner
vor, wohl in ihrer ſchauerlichſten, qualvollſten und für die Um e

eiſtes
krankheiten. In der überwältigenden Mehrzahl der Fälle aber ſind
ſie ein Krankheitszeichen der Nervoſität.

Am auffallendſten iſt der Angſtanfall. Plötzlich und unvermutet
oder bei einer ganz belangloſen Kleinigkeit aus einer leichten Ver
ſtimmung heraus bemächtigt ſich des Kranken eine raſch zunehmende
Unruhe. Er hat das Gefühl, es komme etwas Fürchterliches über
ihn, dem er machtlos gegenüberſtehe, es verwirre ſich alles in ſeinem
Kopfe, er könne nicht mehr denken, er werde wahnſinnig; es läge ihm
wie eine Zentnerlaſt auf der Bruſt und behindere ihm das Atmen,
das Herz werde im nächſten Augenblick ſtillſtehen, der Schlag werde
ihn treffen, das Leben gehe aus. Er kann nicht mehr ſtehen, alles
ſchwankt und dreht ſich um ihn, die Knie verſagen den Dienſt, alle
Glieder zittern, er fühlt ſich immer kraftloſer und elender werden,
Schweiß bricht aus; das Herz klopft immer ſtärker und raſchex, 120
bis 160 Pulsſchläge in der Minute ſind keine Seltenheiten. Hände
und Füße werden kalt, die Todeskälte kriecht immer näher ans Herz
heran. Nach kürzerer oder längerer Zeit laſſen alle Erſcheinungen
allmählich nach und nur das Gefühl der Schwäche und Hinfälligkeit
und eine ängſtlich-geſpannte Erwartung, daß das Fürchterliche wieder
kommen könnte, bleibt zurück. Solche Anfälle können ſich beliebig oft
wiederholen. Dem aufmerkſamen Beobachter wird nicht entgehen, daß
die Kranken auch in der ſcheinbar angſtfreien Zeit eine vermehrte
Reizbarkeit zeigen, die ſich auf alle Sinnesgebiete erſtreckt, beſonders
ausgeprägt auf das Gehör, daß ſie bei den unbedeutendſten Anläſſen
erſchrecken, daß ſie e immer in einem Zuſtand geſpannter
ängſtlicher Erwartung dahinleben. 5

Ein beſonders feines Reagens für das Vorhandenſein einer ängſt
lichen Spannung, ſelbſt im früheſten Beginn iſt das

Traumleben.
Lange bevor ſich im Wachzuſtande ängſtliche Einſtellungen bemerkbar
machen, wird der Schlaf oberflächlicher, die Zahl der erinnerungs
fähigen Träume nimmt zu, die Trauminhalte werden charakteriſtiſch:
man kommt zu ſpät, wird nicht fertig, wird verfolgt, muß ins Examen,
kann ſich nicht wehren und rühren; alle Jnhalte werden von der
gleichen Stimmung getragen, ſo daß viele glauben, ſie träumen ſtets
dasſelbe; bis unverkennbare Angſtträume, ſogenanntes Alpdrücken und
ähnliches mehr auftreten, die nicht ſelten den Anlaß zum erſten
ſchweren Angſtanfall geben.

Beſtehen Angſtzuſtände längere Zeit, ſo kann es zu einer eigen
tümlichen Pſychologiſierung und Fixierung ihrer Jnhalte kommen; ſie
tragen dann als wichtiger Faktor zur Entſtehung komplizierter ſee-
liſcher Krankheitsbilder bei, der ſogenannten Phobien (Platzangſt,
Angſt vor geſchloſſenen Räumen, vor Menſchen, vor dem Erröten uſw.)
und der Zwangskrankheiten (Grübelſucht, Zweifelſucht. krankhafte
Pedanterie uſw.). Doch das ſoll nur kurz erwähnt werden, da hier
och verſchiedene andere Fakkoren die r e Dagegen
iſt es von Wichtigkeit, zu wiſſen, daß eine ganze nzahl anſcheinend
ein körperlicher Störungen nichts anderes ſind, als verſchleierte
Angſtzuſtände, bei denen das Gefühl der Angſt gegenüber den körper
lichen Funktionsſtörungen ganz in den Hintergrund tritt oder, wenn
vworhanden, als Folge derſelben gedeutet wird. Wir nennen dieſe
Störungen Angſtäquivalente, Angſterſatz. J
Für die Behandlung der nervöſen Angſtzuſtände ergeben ſich die
richtigen Geſichtspunkte ungezwungen aus ihren eingangs erwähnten
Beziehungen zu dem, was wir den ſeeliſchen Hintergrund der Nervoſi
kät genannt haben. Dazu kommt noch das folgende: Viele Kranke
haben nach einem ſchweren Angſtanfall das Gefühl der Entſpannung
und Erleichterung; das iſt keine Heilung, gibt aber einen wichtigen
Fingerzeig für dieſelbe. Es kommt aber auch vor, daß Angſtkranke
nach vielen vergeblichen Behandlungsverſuchen ziemlich plötzlich von
ſelbſt gefund werden. Das Publikum und ſie ſelbſt ſind gewöhnlich
geneigt, das Verdienſt dafür der zuletzt angewandten e
methode zuzuſchreiben. Eine genaue Analyſe ſolcher Fälle ergibt aber
regelmäßig, daß die Urſache

eine grundlegende Einſtellungsänderung der Perſönlichkeit
iſt. Die Zeit hat ſo manches ſtill und unauffällig geändert, was irri
tierend wirkte, ein bisher unerfüllbarer Wunſch iſt gegenſtandslos ge
worden, drängende und verdrängte Triebregungen ſind ruhig geworden
oder haben ſich irgendwie frei entfalten können, unerledigte Konflikte
haben damit unmerklich ihre Löſung gefunden, kurz, die ganze Situa
i die innere Situation iſt eine völlig andere geworden. tauſende überſtanden hat.

en, auf dem allein ſie gedeihenDer Angſt wurde der Boden entzo e
e Vorkommniſſe den religiöſen Bekonnte. Unverkennbar ſtehen ſolch

kehrungserlebniſſen pſychologiſch nahe, deren Studium nicht nur theore
tiſch intereſſant, ſondern auch praktiſch ungemein nutzbringend iſt.
Wenn wir auch ſolche Erfahrungen uns zunutze machen, dann erkennen
wir noch klarer die Richtung, in der ſich die Behandlung zu bewegen
hat. Wir werden ſelbſtverſtändlich alle Mittel anwenden, welche der
körperlichen und ſeeliſchen Geneſung dienen können, wir werden, zumal
im akuten, ſchweren Angſtanfall, der bewährten Beruhigungsmittel
nicht entraten können. Das Weſentliche aber bleibt die ſeeliſche Be
handlung. Freilich nicht ſeeliſche Behandlung in dem populären Sinne
einer ablenkenden, tröſtenden Beeinfluſſung oder gar des Morgliſierens
oder in dem Sinne, daß wir den Kranken vordemonſtrieren, ſie hätten
ja „nur“ Angſt, und uns bemühen, ſie von der Grundloſigkeit ihrer
Befürchtungen logiſch zu überzeugen. Das wiſſen die meiſten von ihnen
von ſelbſt, und ſie kommen nicht zum Arzt, um es von ihm noch einmal
zu hören. Auch die gewöhnlichen ſuggeſtiven Maßnahmen, ſeien es
die unmittelbaren, im Wachzuſtande oder in der Hypnoſe, oder durch
die neuerdings beliebte ſogenannte Autoſuggeſtion, ſeien es mittelbare,
durch irgendeine auffallende oder reklamehafte oder gerade moderne Be
handlungsmethode, führen höchſtens in leichten Fällen und meiſt nur
vorübergehend zum Ziel, hauptſächlich deshalb, weil-der Angſtaffekt an
ſich ſchon eine ſehr mächtige, ſchwer zu überwindende Gegenſuggeſtion
darſtellt, dann aber auch, weil es nicht genügt, den Jnhalt eines
Angſtaffektes wegzuſuggerieren, der in kürzer Zeit doch mit Sicherheit
durch einen anderen erſetzt wird. Es kommt vielmehr alles darauf an,

dem Angſtaffekt ſelbſt zu Leibe zu gehen,

dann verblaſſen ſeine Jnhalte von ſelbſt. Man muß ſich bemühen,
ihm ſeine äußeren Wachstumsbedingungen zu entziehen, und da man
den Verhältniſſen wirtſchaftliche Schwierigkeiten, Beruf, Ehe, Sexu
alität uſw. gegenüber nur zu oft machtlos iſt, ihm die Wurzeln
abzugraben, mit denen er immer wieder ſeine Nahrung anſaugt. Und
dazu hat ſich nach allen bisherigen Erfahrungen eine pſychvanalytiſche
oder pſychokathartiſche Behandlung als die ausſichtsreichſte erwieſen,
die allerdings an Arzt und Patienten erhebliche Anforderungen ſtellt

der Patient iſt hier nicht nur Empfangender, ſondern Mitarbeiter.
Sie allein vermag die tiefen Einblicke in den Aufbau der Perſönlich
keit zu vermitteln, welche die Vorausſetzung ſind für eine ſachgemäße
Honfliktsberatung, für die Regulierung des Trieblebens und der
Werttafeln, kurz für die gründliche Umſtellung und wenn möglich
Umgeſtaltung der ganzen Perſvönlichkeit, ohne die es eine richtige Hei
lung kaum gibt. Bei noch nicht zu lange beſtehenden Erkrankungen,
ſpeziell bei den Angſtäquivalenten, gelingt es nicht ſelten, in einer
einzigen Sitzung von freilich manchmal ſtundenlanger Dauer, recht
ſchöne Erfolge zu erzielen.

Her Menſch und ſeine Zähne.
Was die Karlsbader Ausſtellung lehrt.

Merkwürdig, der Sinn der populär- wiſſenſchaftlichen Ausſtellung
„Der Zahnarzt“ die vom Reichsverband der Zahnärzte Deutſchlands
im Verein mit den Geſellſchaften zur Bekämpfung der Tuberkuloſe,
der Geſchlechtskrankheiten und des Kurpfuſchertums zurzeit in Karls
ruhe veranſtaltet wird, kommt am unmittelbarſten zum Ausdruck in
einer graphiſch-tabellariſchen Darſtellung, die etwas abſeits hängt. Sie
beweiſt klipp und klar, daß es eine Wechſelbeziehung zwiſchen der Güte

der Zähne und der Güte der Leiſtungen im Leben gibt. Man hat über
den Weg der Statiſtik (die allerdings eine ſehr dehnbare Wiſſenſchaft
iſt. Die Red.) die Entdeckung gemacht, daß bei Schulkindern in allen
Altersſtufen die Schulzenſuren um ſo ſchlechter ſind, je größer in den
jeweiligen Fällen die Zahl der erkrankten Zähne iſt.

Zahnklinik auf Räee nVor dem Ausſtellungsgebäude ſteht 57 en, braun, mit den
Fenſtern, Schornſtein, Tür: es iſt die erſte fahrbare Schulzahnklintt
Deutſchlands. Die Stadt Dortmund war es geweſen, die die ungeheuer
wichtige Bekämpfung der Zahnſeuchen unter der Schuljugend auf dieſe
moderne Art in die Hand nahm. Der Zahnarztwagen fährt das
ganze Jahr über von Schule zu Schule, von Dorf zu Dorf, meiſt im
Gebiet des Landbezirkes Dortmund. Jm Wagen ſind Operations
ſtühle, Schränke für Medikamente und Apparate, ein Ofen zum Heizen
Und Kochen untergebracht. Zweimal im Jahre beſucht die Wander
klinik die Schulen, die zu ihrem Bezirk gehören: dann werden die
Kinder klaſſenweiſe zur Unterſuchung vorgeführt. Die Teilnahme iſt
obligatoxiſch. Weitere fahrbare Schulzahnkliniken ſind zur Zeit im
Bau. Sie werden nicht mehr wie dieſe erſte von Pferden gezogen
werden, ſondern bereits mit Automotorbetrieb verſehen ſein. Für die
begleitenden Arzte ſollen Räume zum Wohnen und Schlafen ein
gebaut werden.

Eine 2500 Jahre alte Goldplombe.
Das kulturhiſtoriſch intereſſanteſte Stück der Ausſtellung iſt ein
Zahnerſatzſtück aus Gold e m Herkunft. Sein Alter wird auf
ungefähr 2500 Jahre geſchätzt. Von jener älteſten Zahnheilkunde, die
es viele Jahrhunderte vor der Geburt Chriſti gegeben hat, wiſſen wir
heute nicht allzu viel. Daß ſie bereits im beſten Sinne wiſſenſchaftlich
fundiert geweſen iſt, beweiſt ein Dokument, das bei Ausgrabungs
arbeiten in einem etruriſchen Grabe gefunden worden iſt und Jahr

Balſam verſchaffen!

Die Entwicklung der modernen Zahnheilkunde während der letzten
Jahrhunderte iſt kaum jemals ſo lückenlos und überſichtlich dargeſtellt
worden wie in der kulturhiſtoriſchen Abteilung der Karlsruher Aus
ſtellung. Man ſieht das älteſte zahnärztliche Werk, das in Deutſchland
geſchrieben worden iſt, die „ZeeneArzteney“, die beinahe 400 Jahre alt
iſt und faſt alle zahnärztlichen und ſonſtigen mediziniſchen Werke von
Rang aus dem 18. Jahrhundert. Es hat ſtarken kulturxhiſtoriſchen
Reiz, auf den Titelblättern der vergilbten Bände jene für die da
maligen Zeiten bezeichnenden Jnſchriften zu entziffern, wie etwa dieſe:

„Cürieuſe, neue, ſeltene, leichte, wohlfeile, gewiſſe, bewährte
nützliche, nötige, ergötzliche und verwunderungswürdige Haußapo
theke, wie man durch ſeinen eigenen bey ſich habenden Mittel, für
den Blut, Urin, Hinter und Ohrendreck, Speichel und andere
natürliche geringe Mitteln ſeine Geſundheit erhalten, faſt alle vor
incurabl gehaltene Krankheit, Podagra, Peſtilenz, Zahnwehe, Fieber,
und dergleichen mehr, ſein Leben vermittels Gottes Gnade, nicht
verkürzen, ſondern bey erwünſchtem Wohlſtande conſervieren möge
und könne.“

Aus der kriegs pathologiſchen Sammlung
des KaiſerWilhelmJnſtituts in Berlim ſind ſeltſame und ergreifende
Dinge und Anſchauungsexemplare auf der Ausſtellung in Karlsruhe
vertreten, Dokumente aus dem Weltkrieg, die keines Komentars be
dürfen. „Unterkiefer, durchſchoſſen, Abriß der Zunge“. Und daneben,
in einer Spirituslöſung: ein Unterkiefer, durchſchoſſen, die Zunge.
fehlt „Granatſplitterverletzung des Kehlkopfes, Tod durch Verbluten“
und in Spiritus hinter Glas ein menſchlicher Kehlkopf, Granat-
ſplitter darin.

Ein Totenſchädel fällt auf: Die Partie der Naſenwurzel iſt nicht
mehr, in der Stirnwand iſt ein kreisrundes Loch, drei Zentimeter im
Durchmeſſer. „Schädelzertrümmerung durch ein deutſches Jnfanterie
geſchoß, Gewehrmündung an die Stirn gehalten, Selbſtmord.“ Das,
was übrig geblieben, iſt von einem Jnfanteriſten im Felde, der nicht
die Nerven gehabt hat zu warten, bis ein anderer gekommen wäre,
ihn niederzuſchießen

Die Erfolge der Zahnheilkunde in ihrer zeitgemäßen Form doku
mentieren ſich ſprechend auch in einer kleinen Sonderausſtellung, die
von der öſterreichiſchen Zahnärzteſchaft veranſtaltet wurde. Eine
Sammlung von Zahnerſatzſtücken von allen verwendbaren Materialien
Kautſchuk, Gold, Aluminium, Porzellan. Alle Teile des menſchlichen
Gebiſſes können heute repariert und ſelbſt erſetzt werden. Jn der
Ausſtellung fehlen auch nicht komplizierteſt konſtruierte Ober und
Unterkiefer: ſie werden auf ziemlich kömplizierte Weiſe in das natür
liche Knochenſyſtem des menſchlichen Schädels eingefügt.

Gemütsſtimmung und Geſundheit.
Es dürfte für die verehrlichen Leſer Jntereſſe haben, zu wen

welchen großen Einfluß die Gemütsſtimmung auf das Wohlbefinden
und die Geſundheit der Menſchen ausübt.

Die Gemütsſtimmung wird bekanntlich durch mannigfache Vor
gänge im täglichen Leben hervorgerufen. Luſt und Freude machen die
Stimmung des Gemütes froh und heiter, und der Menſch empfindet
das Leben als höchſte Annehmlichkeit; Schmerz und Leid, Kummer und
Sorge, Not und Elend bewirken eine traurige und düſtere Gemüts-
ſtimmung der Menſch wird niedergeſchlagen und empfindet das
Leben als eine Laſt; Arger und Streit aber erregen wieder das Gemüt
igt ſelten derart, daß der Menſch ſein Tun und Laſſen nicht mehr

eherrſchen kann.

Wie nun ſchon jeder erfahren haben wird, macht ſich jede Gemüts-
ſtimmung in unſerem Organismus mehr oder weniger bemerkbar.
Wenn wir froh und heiter ſind, fühlen wir uns wohl, es wird uns
behaglich und wir fühlen keine Schmerzen und Schwächen, nen

ſind geſund wenn wir aber traurig, mürriſch und niedergeſchlagen
ſind, wird es uns ſo ſchwer in den Gliedern, unſer Antlitz von Falten

wir uns ärgern und zornig ſind, wird der Ausdruck Wie Geſichts
wild und drohend, unſer Herz arbeitet ſtärker, und ein Fieber durch
ſchüttelt gleichſam unſeren Körper.

Nach dieſen Erfahrungen wird jeder zugeben v ip daß durch
die Gemütsſtimmung unſer Wohlbefinden und unſere Geſundheit mehr
oder weniger beinflußt werden. Wer immer froh und heiter iſt, wird
ſich auch immer mehr geſund fühlen als der, welcher immer traurig
und niedergeſchlagen, ſorgenvoll und zornig iſt. Der Körper wird in
jedem Falle die Spuren einer dauernd gleichen Gemütsſtimmung auf
weiſen. Frohſinn und Heiterkeit werden den Körper immer geſchmeidig
und das Antlitz ſchön erhalten, während Kummer und Sorge das
Antlitz mit Falten durchfurchen, den Körper beugen und nicht ſelten

zu n e Nervenleiden die r r geben; Arger undZorn können durch die Erregung ſogar das Leben bedrohen. Wir ſehen
alſo, daß es zur Erhaltung des Wohlbefindens und der Geſundheit
höchſt wichtig iſt, ſich immer eine ruhige Gemütsſtimmung zu be
wahren. Menſchen, welche ſich durch nichts aus dem Gleichgewicht
bringen laſſen, welche vielmehr immer froh, heiter und zufrieden ſind,können ſich glücklich ſchätzen, denn ihr Wohlbeſinden und ihre Geſund

heit wird weniger bedroht werden. Frohſinn und Heiterkeit ſind Bal
ſam des Lebens für Geſunde und Kranke. Möge ſich jeder dieſen

tion

Welche Hausmittel ſind bei Ver
brennungen (Verbrühungen) anzuwenden

Wird bei Brandwunden oder Verbrühungen ſofort ein Linde
rungsmittel angewandt, dann kann dadurch dem Verletzten viel
Schmerz erſpaxt werden. Leider iſt bei derartigen Unfällen nicht
immer das rechte Mittel zur Hand, mitunter wiſſen die Anweſenden
nicht einmal, was hier das Gegebene iſt.

Jſt das Mißgeſchick paſſiert und hat ſich ein Familienglied eine
Brandwunde zugegen ſo umhülle man die verwundete Stelle ſofort
mit einem Leinenläppchen, das vorher in feines Ol getaucht wurde und
lege es auf die ſchmerzende Stelle. Auch behutſames Einreiben mit
ungeſalzener Butter oder Schweineſchmalz wirkt ſchmerzſtillend und
kühlend. J beides nicht zur Hand, ſo umhülle man die verbrannte
Hand oder das betreffende Glied dick mit M und lege darüber Ver
bandwatte. Sehr wirkungsvoll iſt eine Wundſalbe, die aus Leinöl und
Kalkwaſſer beſteht und in den Apotheken zu kaufen iſt. Man beſtreicht
damit die Wunde, bedeckt ſie mit Watte und verbindet die kranke Stelle.
Der Verband muß öfters gewechſelt und vor jedesmaligem Neuein
reiben müſſen die Stellen mit lauwarmen Waſſer abgewaſchen werden.
Sind Brandblaſen entſtanden, ſo e man ſie vor dem Verbinden
mit einer feinen, ausgeglühten Nadel, drücke ſie behutſam aus und gehe
dann erſt ans Verbinden.

Iſt die Haut nur verbrüht, alſo keine offene Wunde vorhanden,
iſt Sodawaſſer zu empfehlen. Man löſt dazu ein Stück Soda in
aſſer auf, durchtränkt damit ein Leinenläppchen und legt es auf die

verbrühte Stelle. Es muß öfters erneuert werden. Am beſten wirkt
übermanganſaures Kali. Es wird eine dünne Flüſſigkeit bereitet und
dieſe auf die Wundſtelle aufgepinſelt. Die Schmerzen verſchwinden
bald und die Haut wird wieder unempfindlich. Natürlich muß das
Aufpinſeln mehrfach s werden. Offene Wunden dürfen frei
z bei dieſen letzten Mitteln nicht vorhanden ſein. Es ſind ſchmerz

ſtillende Gegenmittel nur bei Verbrühungen.

Diät bei Verſtopfung.
Die normale Tätigkeit des Darmes beſteht nach der Nahrungs

aufnahme im Verdauen, im Aufnehmen des Verdauten, Ausſcheiden
ber Schlacken und im Fortbewegen des geſamten Jnhaltes.

Dieſe Tätigkeit wird begleitet (oder, wenn man will, erſt ermög
ticht) von einer rhythmiſchen Zuſammenziehung der Darmmuskulatur.

Stuhlverſtopfung beruhte nun entweder auf einen anhaltenden
der Darmmuskulatur, oder auf ihrer andauernden Er

ſchlaffung.

Man ſieht leſcht ein, daß die anzuwendende Diät in beiden Fällen

n die gleiche ſein kann. Da aber nur eingehende ärztliche Unter
ſuchung darüber Aufſchluß gibt, um welche Art der Stuhlverſtopfung
es ſich im einzelnen Falle handelt, kann eine Diät hier nur inſoweit
angedeutet werden, als ſie ſich in beiden Krankheitsformen als wirkſam
erweiſt. Jhre Vervollſtändigung erfährt ſie durch ärztliche Vorſchrift.Die Diät geſtaltet ſich wie igt

Verboten ſind: Kakao, ſchwarzer Tee, Rotwein. Sehr einzu
ſchränken oder wegzulaſſen ſind: Fleiſch jeder Art. Erlaubt: Kraft
brühſuppen mit Einlage, Eier und Eierſpeiſen, Mehlſpeiſen wie
Makkaroni, Nudeln, weichgekochter Reis, Milchreis, Apfelreis, Pud
ding. Beſonders zu bevorzugen ſind Fruchtſäfte, Honig, Apfelkraut,
M tmarmelade, Pflaumen und Apfelmus; ferner Buttermilch, ſaure

olken, Sauermilch, Butter, Sahne.

Des Kindes erſte Nahrung.
Solange Säuglingspflege als Wiſſenſchaft betrachtet wird, ſo lange

ſtreitet man darüber, ob es zweckmäßig ſei, einem Kinde am erſten
Lebenstage Nahrung zuzuführen, und von welcher Art dieſe Nahrung
ſein dürſe. Natürlich erſtreckt ſich dieſe Frage zunächſt auf geſunde
Neugeborene. Trotzdem bleibt die Antwort darauf ſchwer, denn oft
r erſt eine längere Beobachtung ein Urteil darüber, ob ein

ind geſund iſt.
Nach den Gewohnheiten der meiſten Völker, auch der Naturvölker,

beginnt die Ernährung der Neugeborenen erſt nach 24 bis 48 Stunden,
und man ſollte annehmen, daß ſolche Gebräuche durch Erfahrung er
probt wären.

Indeſſen ſträuben ſich die meiſten Mütter gegen die Anwendung
dieſer Regel beim eigenen Kinde, weil ihnen der ein bis zweitägige
Hungerzuſtand grauſam und unbegründet erſcheint, und weil der Säug
ling vom Augenblick der Geburt Verluſt an Kraft und Wärme erleidet
und für dieſen Verluſt erſt durch Nahrung Erſatz findet.

Das Verlangen, dem Kinde möglichſt raſch Nahrung zuzuführen,wird aber von der Natur oft vereitelt, denn viele Neugeborene ſchlafen

faſt ununterbrochen 24 Stunden, und dies mag ihnen zuweilen zum
Heil gereichen. Ein geſundes Kind darf man beim Erwachen trocken
legen. Es ſchläft wieder ein, ohne Nahrung erhalten zu haben.

Voreilige Mütter nötigen vielleicht den Säugling die Bruſt zu
nehmen. Wenn der Erfolg ausbleibt, ſo ſlößen ſie ihm andere Nah
rung ein. Dex Nutzen dieſer Handlungsweiſe iſt nicht recht einzu
ſehen, ja, die Darreichung von abgekochter Tiermilch, auch von ge
zuckertem Tee, hat gelegentlich ernſte Störungen im Gefolge. Daher
darf man die Einführung ſolcher Nahrungsſtoffe nicht als etwas
Gleichgültiges anſehen.

Die Annahme, daß das Kindspech ſchädlich ſei, und darum mit
irgend welchen Mitteln raſch aus dem Darm abgeführt werden müſſe,

beſteht nicht zu Recht. Erwieſen aber iſt der große Einfluß der erſten
Nahrung auf den kindlichen Darm, die dem Neugeborenen unter Um

ſtänden ſehr zum Schaden gereichen kann. SWenn ein Säugling in den erſten 24 Stunden längere Zeit wach
bleibt und ſich womöglich unruhig verhält, ſo mag ihm die Mutter bei
genügendem Milchreichtum die Bruſt anbieten. Hiervon iſt kein
Schaden zu erwarten, wohl aber von dem Genuß anderer Nahrung.

Schlaf dich geſund.
Verſchlafe ruhig die Hälfte deines Lebens, ſo wirſt du die andere

Hälfte deſto länger leben können, ſagt ein Volkswort. Es kommt aber
nicht darauf an, daß man, um geſund und froh zu ſein und zu bleiben,eine gewiſſe Zeit verſchläft, ſondern es kommt auch beim Sclaſen, wie

bei allen anderen Sachen auf das „Wie“ an.
WVie ſchläfſt du Schläfſt du geſund? Zwei Fragen, die ganz
ſicher der Beantwortung wert ſind. Nicht nur den Schwachen und
Kranken iſt das Bett ein ſehr beliebter Zufluchtsort. Hier finden ſie
Linderung, Erwärmung und den ſo geſuchten Schlaf. Auch der
geſunde, müde gearbeitete Menſch geht ins Bett, um gekräftigt aufzu
ſtehen und beſſer an das Tagewerk herangehen zu können. Es iſt alſo
aus allen dieſen Gründen nicht gleichgültig, wie das Bett, in dem der
Menſch die Hälfte ſeines Lebens zubringt, beſchaffen iſt. Für junge
und geſunde Menſchen empfehlen ſich harte und kühle Lagerſtätten, zu
denen wollene Deckenmatratzen gehören. Dieſe haben nicht nur den
Vorzug, hart zu ſein, ſondern laſſen ſich vor allem ſchnell und gut
reinigen. Das Träumen und unruhige Hin und Herwerfen im Schlaf
iſt meiſt eine Folge davon, daß die Betten zu warm und zu dick ſind
und ſtatt zu kühlen und zu beruhigen, den Stärkung ſuchenden Körper
noch mehr erhihen. Wärme, die wohl für die Füße gut iſt, iſt für
die abgearbeiteken Nerven, die im Kopf ihr Zentrum haben, außer
ordentlich ſchädlich. Möglichſt flache Kiſſen ſind für jung und alt zum
Schlafen gut und bringen erſt die Lage, die der Körper zur Ruhe
notwendig hat

Zum geſunden Schlaf gehört ein ſtändig gelüftetes und immer
gereinigtes Bett. Alſo Reinlichkeit iſt die erſte Forderung Gerade
für die Lagerſtätte noch viel mehr, als für andere Gegenſtände. Denn
die Betten ſind in erſter Linie meiſt Träger von Krankheitskeimen
und Krankheitsſtoffen und zwar deswegen, weil ſie der täglichen
Reinigung und der täglichen Zufuhr von friſcher Luft weniger unter
liegen. Vielleicht iſt die Gelegenheit der Luſtzufuhr etwas ſelten,
namentlich in den Großſtädten, wo man die Lagerſtätten nicht ins
Freie hinaustragen kann. Aber bei gutem Willen wird man das Bett
auch täglich mit friſcher Luft verſorgen können. Alſo kurz zuſammen
gefaßt. Tägliche Reinigung und Lüftung des Bettes und vor allem
als Lagerſtätte nicht zu weichliche Unterbetten, ſondern kühle und harte
Lager in möglichſt horizontaler Lage. Auch aus dem Schlaf läßt ſich
mehr herausholen, als aus einer gedankenloſen Gewohnheit.

durchfurcht, und mannigfache Leiden machen ſich bemerkbar und wenn
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Volkswirtſchaſtliches.
Ein deutſcher Oeltruſt.

Deutſche ExdölAktiengeſellſchaft. Deutſche Petroleum Aktien
geſellſchaft. Rütgerswerke-Aktiengeſellſchaft.

Jn den abgehaltenen Sitzungen der Aufſichtsräte der drei ge
nannten Geſellſchaften wurde einem von den Vorſtänden vorbereiteten
Abkommen zugeſtimmt, durch das die Erdölintereſſen des
Deutſchen Erdöl Aktiengeſellſchaft Konzerns mit denen des Deutſchen
Petroleum Aktiengeſellſchaft RütgerswerkeA.G.Konzerns vereinigt
werden ſoll. Trägerin der geſamten Petroleumpolitik der genannten
Gruppen ſoll die Deutſche Petroleum A.G. werden. Aus
dieſem Anlaß ſoll der Jntereſſengeſellſchaftsvertag Deutſche Petro-
leum A.G. Rütgerswerkesl.“G. aufgehoben. werden. Die Rütgers-
werke-A.-G. wird die nicht mit dem Betrieb des Olgeſchäfts zuſammen
hängenden Vermögensbeſtandteile der Deutſchen Petroleum Aktien-geſellſchaft übernehmen. Die Deutſche Erdöl-A.-G. gibt ihre geſamten

Erdölintereſſen einſchließlich der Wietzer Produktionsunternehmungen
der Erdöl-Raffinerien und der geſamten Olexorganiſation in die
Deutſche Petroleum A.G. hinein und erhält als Gegenwert Aktien
der Deutſchen Petroleum A.G. die teils aus dem Portefeuille der
Rütgerswerke A.G. zur Verfügung geſtellt werden, teils neu ge
ſchaffen werden müſſen. Zu letzterem Zwecke ſoll einer demnächſt ein
zuberufenden außerordentlichen Generalverſammlung der Deutſchen
Petroleum A.G. vorgeſchlagen werden, das Aktienkapital von 24 Mil
lionen RM. zu nominell, I1- Millionen RM. zu pari auszugebender
Aktien auf 35 Millionen RM. zu erhöhen. Gleichzeitig ſollen 4,5 Mil
lionen RM. Genußſcheine geſchaffen werden, welche Anrecht auf Be
teiligung am Reingewinn nach Ausſchüttung einer Dividende von
8 Proz. auf das Aktienkapital haben und am Liquidationserlös erſt
nach den Stammaktien beteiligt ſind. Die Genußſcheine werden
ger der Deutſchen Erdöl- A.G. und der Rütgerswerke- A.G. auf
geteilt.

Die Verwaltung der umgeſtalteten und erweiterten Deutſchen
Petroleum A.G. ſoll paritätiſch von den nunmehrigen Muttergeſell-
ſchaften der Deutſchen Erdöl A.G. und der Rütgerswerke-A. G. geführt
werden. Den erſten Vorſitzenden im Aufſichtsrat ſtellt die Deutſche
Erdöl-A-G., den zweiten Vorſitzenden die Rütgerswerke-A.-G., die
mit dem Olgeſchäft befaßten Mitglieder des Vorſtandes der Deutſchen
Erdöl A.G. treten zur Deutſchen Petroleum A.G. über.

Der Zuſammenſchluß der Konzerne auf dem Erdölgebiet iſt von
dem Gedanken getragen, daß es bei der heutigen Wirtſchaftslage in
Deutſchland nötig iſt, das Mineralöl- und Betriebsſtoffhandelsgeſchäft
einheitlich auszubauen und dabei jede Zerſplitterung der Kräfte zu
vermeiden. Dies ſoll durch möglichſt weitgehende Zuſammenfaſſung
der bisherigen Einzelorganiſationen der beiden Gruppen erreiht
werden. Durch die Übertragung der Erdölproduktionsbetriebe der
Deutſchen ErdölA.G., welche den weſentlichen Teil der deutſchen
Mineralölerzeugung umfaſſen, auf die Deutſche Petroleum A.G. erhält
dieſe einen großen und überaus wertvollen Zuwachs ihrer bisherigen
Produktionsgrundlage. Nachdem die beiden großen Konzerne ſich über
ihre Mineralölpolitik vollkommen geeinigt haben, ſind darüber hinaus
einer freundſchaftlichen Verſtändigung beider Geſellſchaften auf tech
niſchem und wirtſchaftlichem Gebiet die Wege geebnet.

2 2Bevorſtehende Ermäßigung der
Bankzinſen.

Wie das „B. T.“ hört, hat geſtern die Berliner Stempel-
vereinigung eine Sitzung abgehalten. Jn der Sitzung wurde die
Frage beſprochen, wie die Stempelvereinigung an der Preisabbau
aktion teilnehmen könnte. Bekanntlich wurden die Zinsſätze
für die öffentlichen Gelder, die durch Vermittlung der Banken weiter
i werden, ganz erheblich herabgeſetzt, ſo daß ſich die Belaſtung

x Banken im Habengeſchäft verringert hat. Es iſt ſelbſtverſtänd
lich, daß die Stempelvereinigung dem auch im Kreditgeſchäft Rechnung
tragen mußte. Die Stempelvereinigung hat in der geſtrigen Sitzung
beſchloſſen, die Krebitproviſion zu ermäßigen und den
Zinsſatz unverändert zu laſſen.

an SZu den Rationaliſterungsbeſtrebungen in der rheiniſche weſtfäliſchen
Schwerinduſtrie.

Bei den Beſtrebungen e den 5 Werksgruppen: Phönix
Rheinftahl, Krupp, Thyſſen und Rhein -ElbeUnion nimmt naturgemäß
die Erörterung der Frage, in welcher Form ein etwaiger Zuſammen
ſchluß am zweckmäßigſten erfolgen werde, einen breiten Raum ein.
Dabei wird beſonders auch unterſucht, welche Auswirkungen die ver
ſchiedenen hierbei in Betracht kommenden Arten eines Zuſammen
ſchluſſes in ſteuerlicher Hinſicht haben können, eine Frage die
naturgemäß von großer Bedeutung für das ganze Problem iſt. DieſeUnterſuchnngen ſind, wie wir hören, noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß

ſich auch noch nichts darüber ſagen läßt, ob man einen etwaigen Zu
ammenſchluß der geſamten fünf Konzerne vielleicht auf dem

der Auflöſung der jetzigen Firmen und einer Zuſammenn einer neuen Aktiengeſellſchaft oder in der
zildung einer Holding- Geſellſchaft anſtreben wird. Bei der Bildungeiner neuen Akengeſeiſchaft könnte aber, wie von führender betei

ligter Seite erklärt wird, die Rohſtahl- und Kohlenbeteiligung der ein
u Werke allein keineswegs den Schlüſſel für die Verteilung der
Aktien der neuen Geſellſchaft bilden. Mitteilungen über eine ſolche
Schlüſſelaufſtellung und die vorausſichtliche Höhe des Aktienkapitals
der eventuell zu gründenden neuen Geſellſchaft angeblich etwa 800
Millionen Mark werden als Mutmaßungen bezeichnet, die dem
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen, auf deren außerordentlich
große Schwierigkeiten, beſonders auf dem Gebiet perſönlicher und
er Jntereſſe wiederholt hingewieſen wurde, erheblich vor
auseilen.

Umſtellung im Exportgeſchäft der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie?
Wie aus den Berichten der Unterſuchungskommiſſare des Handels

amts der Vereinigten Staaten hervorgeht, iſt die Aufmerkſamkeit der
amerikaniſchen Regierung und der chemiſchen Jnduſtrie
Amerikas beſonders auf die Tendenz gerichtet, die in der Exportpolitik
der deutſchen chemiſchen e gegenwärtig zu verfolgen iſt. Es
wird darauf hingewieſen daß der Export der deutſchen chemiſchen Jn
duſtrie ſich ſeit einiger Zeit in erſter Linie auf die hochwertigen
Erzeugniſſe konzentriert, während die anderen Produkte vernach
läſſigt werden. Man glaubt in den Vereinigten Staaten, hieraus
auf eine Umſtellung, insbeſondere der deutſchen Farbſtoffinduſtrie,
ſchließen zu können.

Welche Aufwerlung bringt das „Geſet

(Ausſchneiden.)

Die Aufwertung der Markanleihen des Reiches, der Länder, Ge
meinden und Gemeindeverbände iſt nicht in dem ſogenannten „Auf
wertungsgeſetz“ ſondern in dem gleichzeitig erſchienenen „Anleihe
Ablöſungsgeſetz geregelt.

Dieſes Geſetz ſpricht nicht von einer Aufwertung, ſondern von
einem Umtauſch der von dem Währungsverfall betroffenen Mark
anleihen in eine Ablöſungsſchuld. Markanleihen des deutſchen Reiches
werden in die

Anleiheablöſungsſchuld
umgetauſcht. Es handelt ſich mithin um den Erſa tz der Markanleihen
durch eine neue Anleihe. Die „5 Reichsanleihen von 1914—1918*
werden allgemein als Kriegsanleihen bezeichnet und gehören mit zu den
Markanleihen, die ein Anrecht auf Umtauſch haben. Hiervon ſind etwa
44 Milliarden Mark noch nicht eingelöſt. Ein anſehnlicher Teil hiervon
wird ſich noch im Beſitz von kleinen Sparern befinden, die mit großenErwartungen einer Aufwertung entgegenſehen. Jnwieweit ſich ihre

Hoffnungen erfüllen, mögen ſie aus den folgenden Ausführungen feſt
ſtellen.

A. Allgemein
werden innerhalb einer vom Reichsfinanzminiſter noch beſtimmten
Friſt die auch in dieſer Zeitung bekannt gemacht werden wird
je 1000 Mark Kriegsanleihe in 25 Reichsmark
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umgetauſcht. Dieſe 25 Reichsmark werden mit Nennbetrag der An
leiheablöſungsſchuld bezeichnet. Es handelt ſich jedoch nicht um eine
Einlöſung von 100 Mark Kriegsanleihe gegen 25 RM. in bar, ſondern
die Ablieferer erhalten lediglich ein Wertpapier, das über dieſen Betrag
lautet. Die kleinſten Stücke hiervon lauten auf 12,50 Reichsmark.
Hieraus folgt, daß immer nur Kriegsanleihen umgetauſcht werden
können, wenn ſich die Nenn-Summe durch 500 teilen läßt, z. B. 500,
1000, 1500 Mark uſw. Beträge unter 500 Mark, oder die zwiſchen
500 und 1000 uſw. liegenden Kriegsanleihebeträge ſind mithin auf dieſe
Weiſe nicht umtauſchfähig. Über die Möglichkeit ihrer Verwendung
iſt in Abſchnitt D das Nähere angegeben.

Für die weitere er der gegen die Kriegsanleihe erhaltenen
Stücke der Anleiheablöſungsſchuld bleibt ſtreng zu unterſcheiden, ob
man Altbeſitzer oder Neubeſitzer der Kriegsanleihen iſt.

B. Altbeſittz.
Kriegsanleihen, die der Gläubiger vor dem 1. 7. 1920 erworben

n und die ihm vom Erwerb an ununterbrochen gehört haben, ſind
lltbeſitz. Hiernach ſind alle diejenigen Altbeſitzer, die Kriegsanleihen
ſelbſt gezeichnet und ſeitdem im eigenen Beſitz behalten haben.

Das Geſetz zählt noch eine Anzahl Fälle auf, in denen Anleihen
als vor dem 1. 7. 1920 erworben gelten. Bei Todesfällen z. B. gilt der
Tag, an dem der Erblaſſer die Anleihe erworben hat. Auch für
Mündelgelder, die vor dem 1. 7. 1923 in Anleihen angelegt ſind, iſt
eine Behandlung als Altbeſitz vorgeſehen.

Altbeſitzer genießen eine weſentliche Vorzugsbehandlung gegenüber
den Neubeſitzern. Es iſt hierbei von der Vorausſetzung ausgegangen,
daß diejenigen, die dem Reiche in Zeiten der Not ihre Erſparniſſe in
gutem Gelde zur Verfügung geſtellt haben, einen gewiſſen Vorzug gegen
über denjenigen erhalten, die erſt in der Jnflationszeit die Anleihe
aus ſpekulativer Abſicht in großen Maſſen für geringes Geld auf
gekauft haben.

Altanleihebeſier, die ihre Kriegsanleihe gegen Ablöſungsſchuld
umgetauſcht haben, haben

1. e Recht, an der Tilgung der Schuld teilzunehmen
recht),

2. das Recht auf die Vorzugsrente.
Jnnerhalb einer Friſt, die der Reichsfinanzminiſter noch beſtimmt,

iſt der Antrag auf
Gewährung des Auslöſnungsrechts

von den Altanleihebeſitzern zu ſtellen. Die Tilgung der Ablöſungs
ſchuld des Reiches, die gegen Umtauſch der Kriegsanleihe alten Be
ißes begründet iſt, wird in 30 Jahren durchgeführt, ſie beginnt im
ahre 1926. Die e die Ziehung von Ausloſungsrechten und durch deren Sinlöſung vollzogen

Bei der Ausloſung erhält der Jnhaber gegen Ablieferung der An
leiheablöſungsſchuld (ſtehe Abſchnitt A) das Fünffache des Nennbetrages
der Ablöſungsſchuld. Der Einlöſungsbetrag wird mit jährlich 428 25
vom 1. 1. 1926 an bis zum Ende des Jahres, in dem das Ausloſungs
recht gezogen wird, verzinſt.

Beiſpiel: A hat als Altbeſitzer 1000 Mark Kriegsanleihe gegen
Ablöſungsſchuld umgetauſcht und dafür 25 RM. (Nennbetrag der An

(Auslöſungs

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkte konnte ſich ein ſtärkeres Geſchäft

nicht entwickeln. Die ganze Verfaſſung des Marktes ſowie die Tendenz
blieben im großen und ganzen unverändert. Das engliſche Pfund
zeigte Anſätze zur Behauptung. Der Kurs für London gegen Kabel
wurde mit 4,8493 gemeldet. Von den Frankendeviſen, die allgemein
kaum verändert ſind, ſtellten ſich London Paris auf 103,45, Paris
Kabel auf 21,31, London Belgien auf 109. Die italieniſche Valuta
hat ſich erneut etwas gefeſtigt: London--Jtalien 12025. Von den
nordiſchen Valuten lauten Stockholm mit 18,09 gegen London ganz
unverändert. Die übrigen zeigen nur ganz geringe Schwankungen:
London Kopenhagen 19,47, London Oslo 22,62. Das ruhige Geſchäft
am Deviſenmarkt war u. a, auch veranlaßt durch den Umſtand, daß an
den merikaniſchen Plätzen am Montag Feiertag war und von dort
dementſprechend beſondere Anregungen nicht vorlagen. Der polniſche
Zloth blieb in den letzten Tagen ziemlich ruhig. Bei einem Kurs gegen
Kabel New York von durchweg 5,63 pendelte die Berliner Parität
um 7454.

Berliner Produktenmarkt vom 8. Septbr.
Weizen, märk. 218—224; Roggen, märk. 171--175; Sommergerſte

213-145; Futtergerſte 180- 185; Hafer, märk. 182--90; Mais 214 bis
218; Weizenmehl 31 34,25; Roggenmehl 24,75-—26,75; Weizenkleie
12,80; Roggenkleie 11,80; Raps 355-860; Viktoriagerbſen 23—32;
Futtererbſen 21—24; Wicken 25-—28; blaue Lupinen 12,75-—14; Raps
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über die Ablöſung öſfentlicher Anleihen

vom 16. 7. 1925“ den Inhabern von Kriegsanleihen?
leiheablöſungsſchuld) erhalten. ſiehe Abſchnitt A.) Er hat ſ. Zt. recht
n Antrag auf Gewährung des Ausloſungsrechts e (ſiehe obenr nitt B). Schon im Jahre 1926 werden dieſe 25 K Ausloſungs
rechte mitausgeloſt; am 81. 12. 1926 würde A erxhalten:

RM. x 5 12600 RM.42 2 Zinſen von 125 RM. für 1926. 5,62

e 180,62 RM.Würde jedoch die Ausloſung nicht 1926, ſondern erſt 1985 erfolgen,
ſo würde A erhalten:

S R42 26 Zinſen für 10 Jahre von 125 RM. 856,25

181,25 RM.
2. Vorzugsrente.

Einem bedürftigen deutſchen Reichsangehörigen d. ſolchen mit
einem Jahreseinkommen bis zu 800 Reichsmark) ſteht auf Antrag eine
Vorzugsrente r Vorausſetzung iſt jedoch, daß ihm als Altbeſitzer ein
Ausloſungsrecht gewährt worden iſt.

loſungsrechtes.
Die hierfür geltenden Beſtimmungen ſind e vielſeitig, von einer

näheren Erläuterung wird abgeſehen. Soweit Perſonen glauben ich
in den Genuß der Wohlfahrtsrente ſetzen zu ſollen, empfiehlt es ſich,
bei dem örtlichen Wohlfahrtsamte nähere Erkundigungen einzuholen.

S. Als Neubeſitzer

I. 7. 1920 oder ſpäter erworben haben.
Für den Umtauſch in AnleiheAblöſungsſchuld gilt das unter A

geſagte. Dagegen kann eine Verzinſung bis zum Erlöſchen der Re
parationsleiſtungen nicht gefordert werden. Jnhaber von Kriegsanleihen als Neubeſitz können an der en nicht teilnehmen e
die ſpätere Einlöſung kommt auch die Zahlung des Fünffachen des
Nennbetrages nicht in Frage.

Die z n die Deutſchland in dem Verſailler Vertrage
und dem Londoner Abkommen übernommen hat, werden vorausſichtlich
nahezu 49 Jahre hindurch zu erfüllen ſein. Wie hoch die Verzinſung
und die Tilgung der Anleiheablöſungsſchuld nach der Beendigung der
Reparationszahlungen ſein werden, bleibt ſpäterer Beſtimmung vor
behalten. Für Neubeſitzer haben die Kriegsanleihen nach dieſen Be
ſtimmungen für die augenblickliche Zeit wenig Wert, beſonders wenn
es ſich um kleinere Beträge handelt.

D.
Die Frage entſteht nun, wie die Kriegsanleihe-Stücke, die nach

Abſchnitt A nicht umtauſchfähig ſind, am beſten verwertet werden (z. B.
Stücke unter 500 Mark). Ein großer Teil der minderbemittelten Kreiſe
an e betroffen ſein, falls die Papiere nicht bereits früher ver
auft ſind.

Hier bieten ſich folgende Wege:
1. Bedürftige Perſonen (d. h. mit einem Einkommn von nicht mehr

als 800 Mark), die Altbeſitz an Kriegsanleihen von weniger als
1000 Mark haben, erhalten auf Antrag unter Fortfall des An
ſpruchs auf Anleihe-Ablöſungsſchuld eine Barabfindung von
15 Mark für je 100 Mark des Nennbetrages.

2. Anderen Perſonen, ſofern ihr Jahreseinkommen den er von
1500 Reichsmark nicht überſteigt, die Altbeſitz an Kriegsanleihen
von weniger als 1000 Mark haben, erhalten auf Antrag eine Bar
abfindung von 8 Reichsmark für je 100 Mark des Nennbetrages.

3. Perſonen, die weder unter Ziffer 1 noch 2 fallen, und deren Beſitz
ſtand ſeiner Höhe nach nicht umtauſchfähig iſt, können nur durch
Verkauf vder durch Zukauf einen Ausgleich der Spitzenbeträge
herſtellen. Die Rechte als Altbeſitzer (vergl. Abſchnitt B) gehen
ihnen allerdings für dieſe Beträge verloren. Dex auf dieſe Weiſe
auf r 500, 1000 Mark uſw. gebrachte Beſtand kann lediglich als
Neubeſitz (Abſchnitt B) behandelt werden.

S eZum Schluß ſei noch erwähnt, daß Sparprämienanleihen
wie die Kriegsanleihen, jedoch mit dem Unterſchied behandelt werden,
daß auf 1500 Mark Nennbetrag 25 Reichsmark der Anleiheablöſungs
ſchuld umgetauſcht werden.

Die jetzt herausgegebenen Geſetze haben auch die teilweiſe See
Hoffnung hinſichtlich der Aufwertung der Reichskaſſenſcheine, Dar
lehnskaſſenſcheine und Reichsbanknoten zerſtört. Dieſe Urkunden ſind
von dem Umtauſch ausgeſchloſſen, ſie ſind ſchlechthin annulliert. Th.

F rn e
kuchen 15,60—16; Leinkuchen 22,59 22,80; Trockenſchnitzel 12; Kar

Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm in Reichsmark.

Stroh und Heu.
ZJnm amtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

folgende Preiſe notiert: Roggenſtroh, drahtgepr. 0,80-—1,15; Weizen
troh, drahtgepr. 0,70-1,00; Häferſtroh, drahtgepr. 0,65--0,95; Gerſten
ſtroh 0,65-—-0,95; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepr. 0,90-1,157
ſowie gebündeltes Roggenlangſtroh 1,15-1,55;
Heu, handelsüblich 2,90—8,40; Heu, gutes [neu) 3,50--4,10; Heu,
Milizheu 2,20—2,70; Kleehen neu 4,25-4,90. Die Preiſe verſtehen
ſich als Erzeugerpreiſe ab märkiſchen Stationen, frei Waggon, für
den Berliner Markt für 50 Kilogramm in Goldmark.

Leipziger Börſe vom 8. September.
Die Börſe eröffnete heute in etwas verſtimmter Haltung.

Aufwärtsbewegung der letzten Tage kam faſt vollkommen zum Still
ſtand. Anregungen lagen in keiner Weiſe vor. Die Umſatztätigkeit
ſchrumpfte deshalb im allgemeinen auch ſtark zuſammen. Die Kurs
bewegung war überwiegend rückläufig.

Leipziger Produktenbörſe vom S. Septbr.
Weizen, inl. 226—236; Roggen, inl. 184—194; Sommergerſte,

inl. 225 255; Wintergerſte 190 200; Hafer, inl., neuer 280--200
Hafer, inl. 210—230; Mais, amerik. 210—220. Raps 330—350; Erbſen
275-825. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogramm netto für
Ware prompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark. Alle Notie
rungen bez. u. Br. Tendenz: ruhig
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7 0Börfen vom 8. September 1925. Kurszettel des Merſeburger Korreſpondent. Reichsbankdistont 9
i C 45 Schulth. Patz. A. E. G. 98, Kahla Porzellan 100 e 69. Freiverkehr. Paradiesb. Steiner 113 sPage alt en v atrmerz di v 20 Ammendorfer Papier l galt Aſdersleben 50 12650 136 Hane Kali 300 o o Keninger Maſch. Fabr. r r

und Hringt- s F St Zucerwertanl I 19, Augsb. Rürnb. Maſch. iös.2s gattowitz Bergban 1350 galt Krügerhan 30 ort s o. 4 Pittler Werkzeug i i
2 V 5 5 Elektr. Zw. Mitteld, 2.46 2,46 Badiſche Anilin 129. Kirchner Co. 250 9, pi ne Rauchwaren Walter 87 61.erliner r e 5 NeckarGoldant. 53.50 53. Baroper Walzwerk 13. Koehlmann Stärke 60 C Siamond ſhares 22 23 22.50 Reinſtrom Vil u l

10 Prov. Sachſ. Id. Bazar Genußſcheine 75, Köln Rottweiler 140 Rationalfilm NRNiguet Co.Gold Pfandbr. 79,30 79, Bedburger Wolle 61,50 Lahmeyer Co. 150 5 Ufa 150 63.50 67.50 Schubert Salzer la 76Gold [Heut. Vor. 5 Prov. Sächſ. d. ß J. P. Vemberg l66,75 Leonhard Braunkohle 200 Becker Stahl o ESondermann Stter eStckl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,10 10 J. Berger Tiefbau 115,75 Leopoldgrube 129 s Brown Bevert 54 56 56 Steingut Colditz
5 S Sächſ. Goldk..Anl. 69 69. Bergmann Elektr. 80751 Mansfeld 50 Chem. Zeitz Textiloſe Claviez 16, WDeutſche Anleihen 6 2 Zuckerkredit Gold 72,35 72. Berliner Holzkompt. 50,65 Maſchin. Buckau 20 Höchfreguenz 60 s6 67 Thüringer Gas 50Dt. Goldanl. kl. Stücke Blu. Maſch. Schwargtzk. 83,50 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 60 Kurſächſ. Braunkohlen Tränkner Wilrker 7 78,50t 65 Doll. I 100, too, Schiffahrte Aktien. Beton und e 160 Oſtwerke 150 Sichel gt e e net Werke ear. Etd. o. 86 9 tt n g. Bochumer Gu 73 Panzer Stralauer Glas 209 83 33 S m SDoll. 10—1 90,25 90,25 e W Dies Srauntehte u. Brikett 98,50 d Bergbau 300 e Tucher Hranerei Zeiter chem. Fabriken 32.90 34.

S l r 94,65 94,62 Ferdhentſcher t Lloyd n S 5 W Waſſer „75 S a e Bezugsrechte: Zittauer Mechan. Web. 74. 74t. eichsſch. R t n 3720 a Chem. Hehden 56. PolaX 28 für 1 Million 024 0286 Verein Eibeſchift 7155 38.55 Chem. Felſentirchen Rhein Elektrizität 100 Fretoertede
D. Retchsanleihe Bank Aktien Conti. Kautſchut 132 25 Rombach. Hütte 300 eKriegsanleihe 0,2825 0, 295 Haimler Motoren 50, Roſitzer zucker 209 eng Weimar h rdto. 375 Berliner Handelsgeſ. l00 132,50 134, Deſſauer Gas 80 Rütgerswerke 100 S er u 92332 do. 0.365 0.345 Braunſchweiger Bank 20 Zt. All. Telegrafen 8,50Sachſenwert 20 Bſch Wagaon Genllſſe m3 dto. 0,55 959 ommerz- u. Priv. B. 60 Dyckerhoff Widm. 34, Salszdetfurth Kali 160 Dähn. W n nSparprämtenantethe 0,175 17 Sarmſtädt. und Na 100 z Dynam. Nobei 78,65 Sarotti Schokolade 29 Eitner, ans ePreuß Conſols d Deutſche Bant 60 Eilenbg. Cattun 96.25 Schering chem. 259 Herbig 9 e n o d834 dito 9345 Hiskonto Comm. Ant 40 Elberfelder Farben 2,50123 50 Schulz jr. 200 n Silberſir. o3 5 dio. 0, 315 resdner Bank 20 Etzold Kießling egenSolinger Guß 40 d W 59 Zeuitke Piano4 7 Sächt. Prov.-Anl. u 20 Fahlberg Liſt eimnens Halskte 700 Förſter Co. 30 Norddt. Geonußſch. Se 5450 54 50s S 20 d 15 Froebeln Zucker nes Riebeck Mont. 400 Hroß Kuunſtanſtalt 3 dito 8 5 108 s3 Landſchitl. 100 Gelfent. Be 8, Kammgarn Halle Zimmermann Poege t r. azZentralPfandbr. Sächſ. Bant t o Thüringer Gas 20 Sale S nerſchaft 2 e Stein3 2 Sächſ. land Wiener Bankverein 75 G. f. el. Untern. 5,50 115,25 Trachend. Zucker h Halle gucker Wort A. Stein a nſchaftl. Pfandbt. 7.50 750 Glauz. Zucker Unton chem. Prod. s Hartin. Sächſ. Maſch. 19 n 225 0Bad. Antlin Brauerei Aktien Görlißer Waggon Ver. Glanz Elbe 460 Hupfeld, Ludw. e anmann eS. o. 18 365 Engelhardt-Braueret 300 123,56 124, Hothaer W r. Fohle Dorna J r S Thür oßncer Walſchleb o 300n nerom Ob viis 6.77 6.77 Enaelhardt. Brauere e e. andererwerke 100 Körbisd. Zucker Wollhagt Hetnichen rS a 20 el a elin S Hübner o Krietſch Mühle Wollhaar HainicherObl. o. i 50 Riebeck 79.75 83.59 S g ru 5052 Engelh. Br. Obl. v. 22 0.31 0.31 u ſſer che Bezugsrechte138 Höchſter Farben Induſtrie Alten. 4„5bl. v. 19 444 4,50 Aachener Spinnerei Holzmann43470 Jlſe Bergb. O. v, 19 2.55 2,51 Agfa 100 25 Ilſe Bergbau chinen Ka

Die Vorzugsrente beträgt 80 v. H. des Nennbetrages des Aus

gelten ſolche Jnhaber von Kriegsanleihen, die dieſe Papiere erſt am

e n 18——18,30; Sogaſchrot 21. Getreide und Blſaaten per 1000

Häckſel 1,30—1,50;

Die

e
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Aus aller Welt.
Furchtbare Sturmkataſtrophe.
250 Häuſer und 36 Schiffe zerſtört. mBerlin, 8. Sept. Der „L.-A.“ meldet aus Tokio: Ein furcht

barer Sturm, der ſeit einigen Tagen an der Küſte Korreas
wütet, zerſtörte in Kyuſhu 250 Häuſer. 36 Schiffe ſanken.
Eine große Anzahl von Fiſcherbooten wurden vernichtet. Viele
Menſchen kamen ums Leben. Durch den Sturm wurden zwei
Eiſenbahnzüge zum Entgleiſen gebracht. wobei die Maſchinenführer
den Tod fanden. Jn der Nähe von Fuſan wurden durch eine Sturm

lut 40 Häuſer fortgeriſſen.

Hochwaſſer an der Weichſel.
Thorn. Die ungewöhnlich ſtarken Regengüſſe der letzten Tage

haben zu einem ſtarken Anſchwellen der Weichſel geführt. Es wir
befürchtet, daß das a waſſet noch größere Dimenſionen annehmen
wird, als im Frühjahr

Typhuserkrankungen.
e Jm nahen Garzweiler iſt bei 2 Perſonen Typhus

Ilt worden.
Jn der Abwehr erdroſſelt.

Berlin. Der Al jährige, ſeit längerer Zeit arbeitsloſe Tiſchler
etzel wurde heute früh von ſeiner Jrau im Verlaufe einer tätlichen
Seinanderſetzung erdroſſelt. Die Frau gab der Polizei gegenüber

an, ihr betrunkener Mann habe ſie mit einem Schlächtermeſſer bedroht,
und bei dem ſich entſpinnenden Ringkampfe habe ſie ihrem zu Bodengefallenen Manne eine Schnur mehrmals um den Hals geſchlungen,

um kampfunfähig zu machen. Die Abſicht einer Tötung beſtreitet
rau.

Ein Erdbeben in Oberitalien.
Stuttgart. Sonntag vormittag gegen 8,44 bis 8,46 wurde von

den Jnſtrumenten der Hohenheimer Erdbebenwarte ein ziemlich ſtarkes
Erdbeben mit mehreren nacheinanderfolgenden Erſchütterungen feſt

Nach den Aufzeichnungen des Seismographen muß der Herd
des Erdbebens in Oberitalien oder in den Ausläufern der Oſtalpen

liegen.
Deichbruch der Oſtſee bei Stade.

Stade. Bei Stade iſt der in den letzten Jahren errichtete Deich
der Oſtſee durch heftige Waſſermaſſen zerſtört worden. Jn kurzer

it waren die Wieſen in einen großen See verwandelt. Die zweite
ernte iſt vernichtet. Aus Bromerförde werden ebenfalls Deich

üche gemeldet. Die Oberoſte führt infolge des Regens gewaltige
Waſſermaſſen mit ſich.

Neue Eiſenbahnunfälle in Frankreich.
ris. Wie die Blätter aus Limoges melden, iſt zwiſchen Vix

ſur Vienne und VerneuilMouſtiers ein Perſonenzug, der mit 62 Kilo
meter Geſchwindigkeit fuhr, entgleiſt. Die eine der beiden Lokomotiven
der Tender und fünf Wagen ſind abgeſtürzt. Einige Reiſende ſind
leicht verleht worden. Der Sachſchaden iſt groß.

Eine Teilnehmerin der Burchdruckertagung durch Unfall getötet.
Bad Kiſſingen, 8. Sept. (TU.) Auf einem Ausflug, den einige

Teilnehmerinnen der Buchdruckertagung in Bad Kiſſingen am Vor
mittag des geſtrigen Tages im Kraftwagen unternahmen, geriet der
Wagen an einer abſchüſſigen Stelle ins Schleudern und ſtürzte den
Abhang hinunter. Eine der Jnſaſſinnen, Frau Dr. Wolff, geriet ſo
unglücklich unter den Wagen, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Todesopfer eines Taifuns.
Man ila. Bei einem Taifun ſind in der Nähe der Jnſel Palayan

535 Fiſcher ertrunken.
Raubmord bei Hamburg.

Bei Brunsbüttelkoog wurde ans dem Kanal die Leiche eines
Mannes gezogen. Es wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einen Raub

mord handelt. Nach dem ärztlichen Befund hat der Getötete mit einem
ſtumpfen Gegenſtand einen Schlag auf den Kopf erhalten. Dann iſt
er ins Waſſer geworfen worden. Die Perſonalien des Ermordeten
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden.

Unfall auf der Ausſtellung in Qubec.
Auf dem hieſigen Aus tellungsgelände wurden durch das Umfallen

zweier Eiſenbahnwagenmodelle 17 Perſonen ver le tzt.

Die Typhusepidemie in Langenbielan.
Wie das „B. T.“ meldet, nimmt die Typhusepidemie in Langen

bielan immer größeren Umfang an. In der letzten Woche wurden
100 Er krankungen feſtgeſtellt. Jm Durchſchnitt ſind bis
jeht 10 Prozent aller Erkrankten der Seuche erlegen.
Die Bevölkerung ſcheint ſich des Ernſtes der Lage troßdem nicht bewußt
zu ſein. Faſt allſonntäglich finden noch größere öffentliche Veranſtal
tungen und feſtliche Umzüge ſtatt. Die Behörden hätten die Pflicht.
r Maßnahmen zu ergreifen und durch Sperrmaßregeln die Aus
reitung der Krankheit zu verhüten.

Kampf mit einem Einbrecher.
Jn der Nacht zum 7. Auguſt wurde in Neiße, Kaiſerſtraße 31,

ein großer Einbruchsdiebſtahl in der Wohnung des Landesfinanzamts
direktors Dr. Gresden verübt, wobei es zu einem erbitterten Kampfe
zwiſchen dem Wohnungsinhaber und dem Einbrecher kam. Geheim
rat Dr. Gresden wurde durch mehrere Meſſerſtiche leben s ge fähr-
lich verletzt. Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es jetzt gelungen,
den Täter in der Perſon des ſtellenloſen Handlungsgehilfen Wilhelm
Jahn aus Jauernik in der Tſchechoſlowakei feſtzunehmen.

r m

nahme und Zeugenvernehmung

Die Urſache der Shenandogh-Kataſtrophe.
Die Mitteilung des Kapitän Heinen, nach der das amerikaniſcheLuftfahrtamt vor ber Shenandogah- Kataſtrophe beſchloſſen hatte, auch

bei der „Los Angelos“ die Sicherheitsventile von 23 auf 10 zu ver
mindern, hat in den Vereinigten Staaten die größte Senſation hervor
gerufen. Heinen beſteht darauf, daß der Mangel an Sicherheits
ventilen die Urſache der Shenandvah Kataſtrophe geweſen ſei. Die
überlebenden der Shenandogah Mannſchaft geben Kapitän Heinen
recht. Heinens Behauptungen ſtoßen bei den Offizieren, die an Bord
der Shenandoah waren, auf großen Widerſpruch. In Fachkreiſen wird
allgemein etklärt, daß ſich das Unglück unter der Führung des Deut
ſchen, Heinen, nicht ereignet hätte. Als die Shenandoah ſich im
Januar vom Ankermaſt losriß, ſei ihre Lage nicht minder kritiſch
geweſen. Die Verhütung eines Unglücks ſei damals entſchieden der
Führung Heinens zu verdanken geweſen. Kapitän Lansdowne wird
morgen neben dem Grabe Bryans beerdigt.

Pflanzenraub in den Alpen.
u r Bekämpfung durch humorvolle „Materln“.

uf dem Erſten Deutſchen Naturſchutztag in München hatte dieden Verein zum Schutze der Alpenpflanzen praktiſch e ende

Bergwacht eine wirkungsvolle Tafel aufgeſtellt, die das kaum glaublicheSchwinden des ſtengelloſen Enzians an den Oſterſeen ſtatiſtiſch W

wies Auf einem Gebiet von 8000 Quadratmetern wurden gezählt:
1920 24500 Stück
I 10100

2359
j.

1809
Die Bergwacht ſucht dem Pflanzenraub und gleichzeitig den

Wanderunſitten nach beſten Kräften und a alle nur erdenkliche Art
und Weiſe zu ſteuern. So hat ſie eine Reihe humorvoller „Materln“
recht geſchickt in den Dienſt ihrer guten Sache geſtellt. Einige mögen
hier folgen.

„Behüte den Wald vor Feuer und Licht,
Daß ſeinen Bäumen kein Schaden geſchicht.
Schneid nicht deinen Namen in Rinde und Stamm,
Weil wir zu dem Zweck Adreßbücher hamm.
Heilig waren die Wälder den Heiden
Sollen ſie unter den Chriſten leiden

„O Wandrer, der du vorüberſchleichſt, bleib ſtehin und verſchnauf!
Und ſchaug dir dieſes Taferl an, paß recht hölliſch auf.
Von Alpenveilchen, Edelweiß, Brunell, Steinröſl,
Alpenroſ Schwarznieswurz und Bergmandl, Gamsbleomi,
Weißen Seeroſ', dem Enzian und Türkenbund,
Von Frauenſchuh und Zirbelkiefer
Darffk gar nichts pflücen, ſonſt gehörſt zum Ungeziefer.
Die Blumen ſind am ſchönſten dort, wie's unter Gottes Himmel ſteh'n.
Außerdem geſetzlich geſchüßt. Das würdeſt an der Straf' erſehinl“

„Hier liegt der Erich Tunichtgut.
O Wandrer, zieh ab den Hut!
Der Teufelsfürſcht hat ihn geholt,
Weil er die Gatter nicht zu machen wollt',
Weil er Flaſchen zertrümmert und Stein ablaſſen,
Leere Konſervenbüchſen und Papier hat liegen laſſen,
Weil er Küh' und Jungvieh beläſtigt und die Sennrin dazu,
Hat ihn der andre geholt. Herr, gib ihm die ewige Ruh'.“

Möchten die „Materln“ ihren Zweck nicht verfehlen, Gelegenheits
e und wenn's verſchlägt auch Hartgeſottene nachdenklich zu
kimmen! Dem wahren Alpenfreund aber werden ſie ein Schmunzeln
entlocken, ihm iſt es freies, ſich ſelbſt auferlegtes Gebot, die Schön
heiten der Alpenflora zu reſpektieren.

Aufklärung eines Raubmordes nach acht Jahren.
Vor acht Jahren war im alten Studentenviertel in der Novalis

ſtraße in Berlin ein Raubmord an der Schankwirtin Rahel Jakoby
verübt worden. Vor kurzem wurde der ehemalige Kellner Kurt
Danielowsky in ſeiner Wohnung verhaftet, da ſeine Finger-
abdrücke mit dem am Tatorte gefundenen übereinſtimmten. Er
hatte bisher trotz dringender Verdachtsmomente jeden Zuſammenhang
mit der Tat a doch haben er und ſeine Helferin, eine Maria
Böh m aus Lüneburg ein Geſtändnis abgelegt. Die am Tatort
gefundenen Fingerabdrücke waren vor kurzem vom Erkennungsdienſt
der Berliner Kriminalpolizei der Polizei im Auslande überwieſen
worden. Nach wenigen Tagen teilte bereits der Kopenhagener Er
kennungsdienſt mit, daß dieſe Fingerabdrücke identiſch ſeien mit den
Fingerabdrücken des Kellners Danielowsky, der kürzlich als läſtiger
Ausländer aus Dänemark ausgewieſen worden war. Man wußte
daß er ſich in Deutſchland aufhielt.
wurde er zur Polizei gerufen. Man erkannte ihn wieder und behielt
ihn in Haft. Nach hartnäckigem Leugnen legte er dann ein Ge
ſtändnis ab.

Erſter Schnee! Jm Schwarzwald iſt der erſte Froſt ein
getreten. Die Temperatur der Ebene ſank auf plus 7. Auf dem Feld
erg betrug ſie minus 2 Grad. Auch vom Brocken im Harz wird

Schnee gemeldet, und ebenſo prangen die Berge bei Berchtesgaden teil
weiſe in weißem Schmuck.

Auf Krücken durch Deutſchland. Ein Einbeiniger bayriſcher
Wanderer, Sebaſtian Scheidl, befindet ſich urzeit auf einem Fuß
marſch durch Deutſchland. Er will ſeinen arſch von 5000 Kilb-
meter Länge bis zum Juni nächſten Jahres zurücklegen Bisher
durchwanderte er von München aus Sachſen, Schleſien, Brandenburg
Pommern und Mecklenburg, da er ſchon faſt die Hälfte des Weges
hinter ſich hat ex vermag an einem Tage bis 85 Kilometer zu be
wältigen dürfte er ſein Ziel ſchneller als vorgeſehen erreichen.

Die mildernden Umſtände des weiblichen Beſchlechts. Vor dem
Schwurgericht des Landgerichts in Magdeburg ſtand vor einiger Zeit
eine Meineidsſache gegen eine Frau zur Verhandlung. Beweisauf

hatten ergeben, daß mildernde

mee 2

für Damen und Herren

e Fet I ze vur bei sofortiger Ausbändigung

00 AerM S S Burscſrenn habe ich erſte AbſaatAimncer von Originalſaat abSport h zugebeni u Grete d dürnte
i St Noumarktstor 2.

V Herhotguat

Kuber Dchbopt

Wipterweizen

Berliner Börſenpreis

W und 3 Mk.e gsus und FfjZur Entfernung gesploſts Flügel, Pianos, „Zergner
tuberkuloſe upus), Floktr. Klavlerlomp., Hotenstäng.

Muttermalen, Tätowie nrungen u. läſtigen Haaren
empfiehlt ſich

Bar Wzerrbeck,
Praxis f. Reformheilkunde

und Homöopathie. Aeltere ViolinenBrauhausſtraße Nr. 10. eipzig,Sprechſtunden: Mittwochs ghriehg en e
und Sonnabends von (Stammhb. Zwi gegr.

2 bis 5 Uhr. Kunstsmeſzihor m. Hotonrolten
Reparaturen

j auch mit 48timm.Harwoviums Spiolapparat (sof.

ohne Notenkenntnis zu spielen.

Seibstilingenude Orgelngdale
e Mandoliven, Guitarren, Lauten

Teilzahlung Tausch
Muſthaus

Feurich s
Flügel

Alleinvertretung:

Albert Hoffmann,
Halle a. S.,

am Riebeckplatz.

Formulare
wo Hpotheken

hält vorrätig

Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.

für Weeträöge zur AWerftwerteresg

Buchdruckerei Th. Rößner

Alfred Becher
Schmaleſtr. A. d. Geiſel

usſlistroments
in großer Auswahl
zu billigſten Preiſen

Auch gegen Teilzahlung
Reoeparcaatatress

in eigener Werkſtatt.

Umſtände zuzubilligen waren.

Wegen eines kleinen Deliktes

Greiling Sa
die wertvolle 4Pfg.Figarette

Verlangen Sie micht irgenö eine APpfennigZigarette, ſondern verlangen Sie aus
drticklich GretlingSchwarz Weiß. Millionen rauchen und loben GreilingSchwarz
Weiß. Auch Sie werden beim Genuß der GretlingSchwarzWeiß zu der Aber
zeugung kommen, daß Sie etwas Beſſeres zu gleichem Preis noch nicht gefunden
haben. Ihr Urteil wird das gleiche vieler tauſender und abertauſender Kenner ſein
nämlich: Greiling SchwarzWeiß ſteht an der Spitze der 4Pfg.Figaretten.

J Alſo ſuchte der Vorſitzende naſolchen, und er fand ſie auch. Jn dem von ihm jormulierten Urteil
waren ſie in den folgenden Sätzen enthalten

„Bei der beim Geſchlecht allgemeinen Oberflächlichkeit,
bei der mangelhaften Fähigkeit, unmittelbar Wahrgenommenes von
bloßen Schlußfolgerungen überhaupt oder doch in der erzählenden
Widergabe zu unterſcheiden

Für die Bemeſſung des Strafmaßes hätte es genügt, die geiſtigenMängel im vorliegenden Einzelfall als mildernden Umſtant anzu

führen. Der Vorſißende aber hielt es für nötig, die mildernden Um
ſtände auf das ganze weibliche Geſchlecht auszudehnen.

Hoch ſoll ſie leben! Folgendes wahres Geſchichtchen hat i ar
kurzem in Bad Wildungen zugetragen. Eine amerikaniſche Dame
traf zur Kur ein und nahm vorläufig in einem Hotel Wohnung
Abends begab ſie ſich zur Ruhe, ohne ihr Zimmer zuzuſchließen.Zwei junge Leute aus Koöln, die in demſelben Hotel übernachteten, ver
wechſelten in angeheitertem Zuſtande in der Nacht die Zimmer und
drangen in das Zimmer der Amerikanerin ein. Dieſe erſchrak zu
Tode und dachte, ſie hätte es mit Einbrechern zu tun. Sie warf ſich
aus dem Bett heraus, ſank ihnen zu Füßen und brachte in gebrochenem
Deutſch heraus: Laſſen Sie mich leben!“ Die beiden jungen Leute,
denen die Situation allmählich ganz von weitem aufgedämmert ſein
mag, aber verſtanden, der Sache eine heitere Seite abzugewinnen-
„Wat, leben willſt Los!“ Und ſie begannen aus allen Kräften zu
ſingen: „Hoch ſoll ſie leben

Die Denkmalsſeuche.
Eine Warnung und ein Vorſchlag.

Man ſchreibt uns:
Wenn nicht alle Zeichen trügen, dann iſt die auch von uns be

leuchtete Feſtſeuche mit ihren unzähligen Feiern und Feſten, die wir
dieſes Jahr über uns ergehen laſſen mußten im Abflauen begriffen.
Sogar die Stadt Witzleben hat nun unter Aſſiſtenz hoher Behörden
das Schwerſte hinter ſich. Wenn nun demnächſt gar die Stadt Neu
münſter in Holſtein, die an den Litfaßſäulen auf vielfarbigen Plakaten
Teilnehmer für die Siebenhundertjahrfeier ſucht, ausgefeiert hat,
dann wird wohl das Schlimmſte vorüber ſein.

Aber ſchon iſt eine neue Gefahr im Anzug Das Geſpenſt der
Denkmalsſeuche

ieht drohend heran. überall regen ſich Gruppen von Jntereſſenten,
die auf irgendeinem leeren Platz ein Denkmal zu Ehren der Ge
fallenen errichten wollen.

Wir brauchen wohl kaum zu betonen daß auch wir für eine
würdige Ehrung unſerer Gefallenen eintreten. Aber wir glauben, daß
es nicht in ihrem Sinne wäre, wollte man ohne Rückſicht auf die
Zeitumſtände gedankenlos Vergangenes kopieren. Dazu kommt, daß,
von wenigen Ausnahmen abgeſehen, die in letzter Zeit errichteten
Denkmäler kaum die Zenſur einer guten Mittelmäßigkeit verdienen

Während 1871 jede Stadt nur ein Denkmal auf dem Marktplatz
aufſtellte, iſt zu befürchten, daß ſich nun dieſe Zahl vervielfacht, weil
die Angehörigen jedes Regiments, ja ſogar jede Unterformation
wahrſcheinlich ſich benachteiligt glauben, wenn für ihren Truppen
verband kein beſonderes Ehrenmal errichtet wird. Es iſt unſchwer
u berechnen, daß auf dieſe Weiſe viele Millionen ſtaatlicher,
ſtädtiſchen und privater Gelder mit den beſten Abſichten ausgegeben
würden, dhne daß dafür wirklich etwas Wertvolles geſchaffen würde.

Jnzwiſchen iſt der Streit darüber entbrannt, wo das große
Nationaldenkmal errichtet werden ſoll. Der Vorſchlag, den dem
Feldberg vorgelagerten Altkönig hierfür zu beſtimmen, hatte ſofort
eine lebhafte Gegenaktion zur Folge, die auf die Beeinträchtigung des
Landſchaftsbildes hinwies, mit dem Ergebnis, daß nunmehr auch die
Regierung in Wiesbaden erklären läßt, dieſer Platz komme nicht in
Frage. Natürlich wird das Projekt nun in einer anderen Gegend
gauftauchen. Aber der Anblick des a ggen Niederwalddenkmals
ſollte guch die Begeiſtertſten nachdenklich machen.

Drängen unſere Zeitumſtände nicht Jebieteriſch zu einer anderen
Löſung dieſer Frage Müſſen es unbedingt Denkmäler in der alten

orm ſein? Könnte nicht, um nur ein Beiſpiel zu nennen, eine
Gedächtnis Brücke über den Rhein zu Ehren der Gefallenen be
nannt ein ebenſo eckmäßiges wie ſinnvolles Denkmal ſein.
Wir ſind überzengt, daß die Mittel hierzu in wenigen Wochen in
Deutſchland S werden könnten und daß dieſer Gedanke mehr

eWerbekraft befäße als der Vorſchlag eines Denkmals in kraditio
neller Form.

Und wenn man uns entgegenhält, daß auch lokale Ehrungen
wünſchenswert und notwendig ſeien ſo ſtimmen wir dem gerne m
Jn jeder Stadt gibt es die Möglichkeit einen ſchon längſt dringen
notwendigen Ban zur Ausführung zu bringen.

Können wir nicht auch die Gefallene ehren, wenn wir z. B. in
Merſeburg ein modernes Kinderheim errichten, in dem auch die Kinder
und Hinterbliebenen im Bedarfsfalle Pflege und Heilung finden
können Und wäre es nicht in ihrem Sinne, wenn wir Heime für
die Fewerbsunſahien Kriegsbeſchädigten und Kriegsblinden errichten
würden

Wir ſind überzeugt, daß wir bald Zuſtimmung und Nachahmung
auch anderwärts finden würden. Nichts wirkt ſuggeſtiver, als die
mutige Tat. Anſtatt toter Steine Bauwerke, die dem Leben dienen
und Deutſchlands Not lindern. Gibt es eine würdigere Ehrung
derer, die für Deutſchlands Zukunft geſtorben ſind

Zur Ausführung fehlt weiter nichts, als ein halbes Dutzend
zielbewußter Bürger, die den Mut finden, ſich entſchoſſen an die
Spiße einer Bewegung zu ſtellen, die für dieſe würdigſte Ehrung der

Gefällenen eintritt. e N.
Leitung: Franz Rößner

Verantwortlich: J. V. Franz NRößner für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuillekon; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes:
garl Sätitele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Röß vor für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laudacher Str. 65.

Für unverlangt eingeſandte Manuſtkripte wird keine Gewäht Ubernommen
Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.

Drucg und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

Generalvertretung: Wilhelm Knoblauch, Halle a. S., Ludwig Wuchererſtraße 64. Telephon 6210.
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Loden-Häntel
für Damen 96. Mk. S

Hilclebrandt
Kl. Ritterstr. 13.

Herzlichen Dank
sagen wir auf diesem Wege allen denjenigen, die uns beim Hinscheiden
unseres leben Entschlafenen,

des Gastwirtes

Gustav Haring
ihre Anteilnahme in so überaus reichem Masse bekundeten. Besonders
danken wir Herrn Pastor Angermann für seine trostspendenden
Worte im Hause und am Grabe; ferner dem Gastwirte-Verein, der
Priv. Bürger-Scheiben-Schützengilde, der Privattheater-Gesellschaft, dem
Kegelklub und dem Landwehrverein für die schönen Kranzspenden,
für das ehrende Geleit zur —etzten Rubestätte sowie für die gestellte

l Aw ä

e An die amDonnerstag, d. 10. d. Mts.

Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 9. September 1925.

Donnerslag

Verkauf von Resten und Restbeständen

auf Tischen geordnet

zu außergewöhnlich billigen Preisen.

Festelug

im Kyffhäuſer, Steinſtr. 4
ſtattfindende

Verſammlung
wird erinnert.

Sonntag den 13. d. Mts.
S fawölepausflug nach Irednitr.

Abmarſch 2 Uhr nachmittags e
Reumarktskirche.

Der Vorſtand.
e

Trauermusik. Waren sie doch ein schöver Beweis für die Wert
schätzung, deren sich der Verstorbene bei Lebzeiten allgemein erfreute.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau verw. Johanna Haring. Otto

Merseburg, den 9. September 1925.

Kaufmann ſucht
es Ghl. Zöegerrer

Dobkowitz, Mersehure
Entenplan 8.

Statt besonderer Anzeige!
Dienstag, den 8. September, morgens

11 Uhr entschlief sanft nach langem schweren,

in Geduld getragenen Leiden meine innigst
geliebte Frau, unsere liebe Schwester u. Tante S

Friederike Hafner

eventl. mit Mittagstiſch.
Angeb. unt. 983 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit per ſo
ſort oder 1. Oktober 1925.
Angebote unter 980 an die geb. FuchsGeſchäftsſtelle dieſes Bl. im Alter von 69 Jahren.

Akademiker ſucht auf Dies zeigen tiefbetrübt an
1. Oktober ein oder zwei die trauernden Hinterbliebenen:Abmöhlierte Diner Hermann Hafner V ors/25

und Angehörige. Realſteuern 1925.
Angebote unter 981 an die M 9. 8Geſchaftoſtelle d. Bl. S r er o Bei der Veröffentlichung des Beſchluſſes über dieObere Breite Strasse 9. e7 8 Genehmigung der Realſteuerzuſchtäge für das Rech-4-9mnwerwobnung z v r r a t nungsjahr 1925 im Stadtamtsblatt Stück 28 vomJ vot r e ter apelle des städtſschen Fried- I 28. Auguſt 1925 iſt verſehentlich die genehmigte Zweig
gegen Abſtand, bar, ſofort ofes aus statt. ſtellenſteuer zur Gewerbeertrags und Lohnſamnienſteuer
zu mieten geſucht. Ang. u.
936 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

weggelaſſen worden. Der Beſchluß muß lauten

3000 Mark
als 1. Hypothek auf Neubau
in nächſter Nähe Merſeburgs
ſofort geſucht. Daſelbſt
kann 4Zimmer Wohnung
z. 1. 10. 25 bezogen werden.
Angebote unt. 985 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

ür. W. Kincerwagen
(Brennabor) zu verkaufen.

Roſenweg 2.
Guterhaltenes, tafelförmig.

Klavter
wegen Platzmangel zu verk.
Zu erfrag. in der Exped d. Bl.

Horgen Zucherrüben

zu verkaufen
Neumarkt 54.

Halbwachſene rebhuhnfarb. e

Hühner
u verkaufen. Wo? ſagt dieKeſchäſtoſtelle d Bl

Eine hochtragende

Amtliche Bekanntmachungen
des Magiſtrats.

S Die Grumeneternteim vorderen und einem Teil des hinteren Stadtparks wird
am Freitag, den 11. September 1925 im ganzen oder

bei Bedarf in kleineren Parzellen meiſtbietend verpachtet.
Treffpunkt 5 Uhr nachmittags am Eingang zum vorderen

l Stadtpark.
Merſeburg, den 9. September 1925.

Der Magiſtrat.

Beſchluß.
e Hie von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu Merſe

W burg für das Rechnungsjahr 1925 beſchloſſene Erhebung
folgender Zuſchläge:

250 h zur Grundwertſteuer,
750 9 zur Gewerbeertragsſteuer,
800 h zur Lohnſummenſteuer im April,

1800 o zur Lohnſummenſteuer im Mai und Juni,
1500 9 zur Lohnſummenſteuer vom 1. Juli 1925

bis zum 31. März 1926 und 20 h Zweig
ſtellenſteuer zur Ertrags und Lohnſummen
ſteuer

wird genehmigt.
S Merſeburg, den 12. Auguſt 1925.

Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.
B. A 2529/25. gez. Dr. Loeſener.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Heimgang unseres teuren
Entschlafenen sagen auf diesem Wege ihren

allerberzlichsten Dank

frau Clara Heukelmann W.

fawle Dchard Beſ.

Merseburg, den 9. September 1925.
Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich auf Grund

u Abſatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes vomS des
uli 1893 in der Faſſung der Novelle vomJ 14.26. Auguſt 1921 und der mir durch Erlaß der Herren

Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom 24. Juli 1922
C 1V. St. 808 erteilten Grmächtigung meine Zu

ſtimmung aus.
Magdeburg, den 29. Auguſt 1925.

S Der Oberpräſident.I. S. Jn Vertrelung: gez. Unterſchrift.
O. -P. 11768 C.

Merſebürg, den 8. September 1925.
V. 189225. Der Magiſtrat.

Dagsk.
Für die uns in ſo reichem Maße er

wieſene Teilnahme beim Heimgange unſerer
lieben Hildegard ſagen wir herzlichſten Dank.

Karl Schmidt und Frau.
Merſeburg, den 9. September 1925.

Herren -Sonptagschnürstiefel

Hünd.-Nnchoxstjef. 250

Abschlüsse in der Lage
Trotz immer noch steigender Lederpreise bin ich durch grosse

Gchuhtwaren
in allergrößter Auswahl äußerst billig abzugeben.

Herren Arbeltschnürsttefel von 772 Dam.-Spang.- u. Schnürechun von 699

e, 250 Ianen-lteun-vhrürmetn
70290 Iach, Wildleder u. hraun j. al Prelslaven

Täglich Eingänge aparter Neubeiten;
ferner Lang-, Halb- u. Sportstiefel in grösster Auswabl,
sowie Zeugschuhe, Pantoffeln u. Turaschube in allen Sorten

Rich. Schmidt jr. Schuhmachermeiſter
Seitenbeuntel Nr. 3/5

Damenkonfektion
Mäntel Kleider Windjacken Koſtüme Röcke Wäſche

wegen Aufgabe des Artikels, weit

ugrter Eszkanfspress
Mieſto Gaitzſch Neumarktstor 2

Hofenträger
Max Käther,
Schmale Straße 21.

Morgen
Donnerstag

Schlachtefeſt
Focerg Hoffregceree,
Unter Altenburg 30.
eher h hKuh

zu verkaufen.
Zſchöchergen Nr. 3.

Für die vielen Beweise hera-
Koher Anteilnahme beim Heimgange
unseres leben Vaters sprechen Wir

auf diesem Wege ungern aufrichtigen
Dank aus.

Suchen Sie
Haben Sie zu verkaufen

)utenſh

ein Fahrrad
ein Motor radein Auto 7

Im Namen aller Hinterhliebenen:

Relnhold Heinze,
geben.

wird Jhnen Jhr Wunſch erfüllt,
wenn Sie ihn der großen Leſerzahl

des „Metrſeburger Korreſpondent“
durch eine kleine Anzeige bekannt

Spergau, den 8. September 1925.Sie gelangen sicher u. preis
wert in den Besitz eines
solchen, wenn Sie Ihren
Wunsch durch eine kleine
Anzeige im »Merseburger

e

Von Donnerstag, dem 10 d. Mts. ab ſtehen wieder

Oktſriefen-Raſſey,

en ren n ehe großer Anstwahe
wagen ins B l 0 b eKül ReſtaurantPreiswert u. gut. und S Oohnersiggh Lerowarmer S Kalben 9 Schlachtefeſt.h Krtetvaemner

W. Heseckel,
Helgrube 29.

Spezialgeſch. f. Woll

W
We

bei uns beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel&Co.,
Fernſpr. 57 Weißenfels a. S. Vieh u. Pferdegeſch

c

Sümladumg
zur unverbindlichen Besichtigung meiner großen

Möbel Ausstellumng
(iediegene, einfache Zimmer bis zur reiehsten Ausstattung Porzügliche.
Polstermöbel, Teppiche, Dekorationen, Bilder Lieferung nur bester
Qualität unter billigster Berechnung. Giinstige Zahlungsbedingungen

Möbel Aceupfmannm
e F., J. Mlriücſestrasse 36.

c 7
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Der An t vergnVeil sefne Afhelff nur 50 liegt.
In heller Freude ruft er aus
AA gehört mſedes Haus

AA parke nd veini al

J e

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt
Von früh 10 Uhr ab

Wellfleiſch.
Restaurant Funbenhurg.

M e nPotel Drei Scwwäne

Morgen Dounerstag

S

Schlactefeſt
10 Uhr Wellfleiſch

„Der Wi z Buchdruckerei Th.a. Wirt.III

ſergehurer dalsſeſler.
Vorläufige Anzeige.

später.

Vom 1. bis 15. Oktober findet wieder ein

Oberhavrisches Alpentest
verbunden mit Oktoberfestrummel statt.

herrliche Dekoration sowie die bayrische Musik,
Bedienung Speisen und Bier werden den vielen
diesjährigen Besuchern des bayrisehen IIochlandes
h und Tirol alte Prinnerungen Wachrufen und den

Daheim-Gebliebenen
einen vollwertigen Ersatz bieten

Meine

Alles Nähere
Otto Kiessler.

Heute
Gevellschuftsuhend und Tanz

eedaeoeseeoeeeoeeeeeeegeereoeeeregessee

MD*“LLERS HOTEL.

W
Ah Reannt

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Erfahrener, bilanzſicherer

Buchhalter und Steuer
fachmann empfiehlt ſich Ge
ſchäftsleuten, Handel und
Gewerbetreibenden zur An
fertigung u. Weiterführung
der Buchführung und aller
vorkommenden Arbeiten
Tage und ſtünden weiſe Be
ſchäftigung bei ſolider Ent
lohnung. Angebote unter
1472 a. d Geſchäftsſt. d. Bl.

Empfehle mich zur An
ertigung gutſitzenderdnn
aller Art. Solide elegante
Verarbeitung bei Verwen
dung v. gutem Material zu

äußerſten Preiſen.
Reparaturen gchne)! n. auher

Schneidermeiſter

Hermann Vöhlent

Weiße Mauer 12.
Vörgeschriebene Formulare

Unkall- Anzeigen

hält vorräti

1 ößner,Merseburg, Kl. Ritterstr. 3

Faubere, ehrliche Preu

ſucht noch einige Wäſchen.
Angebote unter 982 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

II
für Landwirtſchaft ge ucht

Clobicauer Str. 5.

ung Füveurgehen

ſtellt ſofort ein

Ha Hcrgrke,
Schmale Straße

Denstmädechen
geſucht Kötzſchen

Fleißiges, ehrliches

Nädche s
nicht unter 18 Jahnnt,
welches ſchon in Stellung
war, ſofort geſucht

Fern Krcterer,
Merſeburg.

Chriſtianenſtraße 7.

Tüchtiges, ehrl. Mädchen
in allen Hausarbeiten be
wandert, mit guten Zeug
niſſen zum 15. September
f. kinderloſ. Haush. geſucht.
Vorzuſtellen v. 8—-10 Uhr.

Blanckeſtraße 3.

Brauner Jagclhung

(Stichelhaar) weaggelaufen.
Geg. Belohnung abzugeben.

Lauchſtädter Str. 6, 1 Tr.

Schesfer hege
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueramt, Buro r. 1.
V. 1895/25. Der Magiſtrat.

S
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Geilage des „Merſeburger Korreſpondent“

Mittwoch, den 9. September 1925

Rokoko und des Barok

liebte man es, Hecken
und Bäume derart zu
beſchneiden, daß ſie archi

tektoniſche Formen oder
daß ſie die Geſtalten von

Tieren, Menſchen und
allerlei Fabelweſen zeig

ten. Noch heute werden
verſchiedene Parks ent
weder ganz oder teilweiſe

in dieſem Geſchmack einer

vergangenen Zeit er
halten, es ſei an den von

Schönbrunn bei Wien, an

den von Hellbrunn bei
Salzburg, an den von
Veitshöchheim bei Würz

burg uſw. erinnert, die
als Sehens würdigkeiten

viel beſucht werden. Nun

haben wir begonnen,
unſere Wohnungen im

wiedererweckung einer alten Gartenkunst.
keiten, die nicht gut
wirken, wie Brunnen,
Gartenhäuſer, Ausſichts

tempel uſw. damit um
kleidet. So läßt ſich dann

das Nützliche mit dem
Angenehmen vereinigen.

Zur Ausführung der
artiger an die alten Bei
ſpiele erinnerder Garten
architekturen eignen ſich

am beſten gewiſſe
Pflanzen, wie Taxus und

Zypreſſe, dann aber auch

die Kiefer, ſowie die
Fichte. Man kann ſie
einzeln formen oder durch

entſprechende benachbarte

Anpflanzung derart zur

Wirkung bringen, daß ſie

ſich gegenſeitig ergänzen,

indem man z. B. für die

höheren Teile eines gar
Stile früherer Jahrzehnte die über r en 27 GFrartenarchitektur im Barokſtil unter Verwendung von tenarchitektoniſchen Bau
oder Jahrhunderte einzu e xus gezogen und dann beſchnitten wurde. Taxus, Kiefern und Zypreſſen. werks die Zypreſſe nimmt,

richten, man ſchafft ſich SBiedermeierzimmer, Sa

lons im Empireſtil und
altdeutſche vertäfelte

Stuben an. Was der
Wohnung recht iſt, iſt
dem Garten ſchließlich

billig. Es liegt alſo
eigentlich gar kein Grund

vor, warum man nicht
auch im Garten wieder
auf alte Muſter zurück
greifen ſoll. Dies dürfte

vielleicht umſomehr ange

bracht ſein, als dieſe
Muſter ja nicht, wie in
den Zeiten des Rokoko

oder Barok, Selbſtzweck

zu ſein brauchen. Sie
können vielmehr dazu
dienen, gewiſſe nützliche

Dienſte zu leiſten, indem

man zum Beiſpiel un
ſchöne Stellen des Gartens

für die hohen und gleich

zeitig weit nach der Seite

ausladenden die Pinie,
bezw. Kiefer, für die
dicht und maſſig wirkenden

Teile aber die Zypreſſe.
Drahtgeſtelle, Latten uſw.

bildeten das Stützwerk

für dieſe Art der Aus
geſtaltung von Gärten,

die ſich, wenn ſie in ge
ſchmackvoller Weiſe durch

geführt wird, ſicherlich in

immer weiterem Maſſe

einführen dürfte und die
insbeſondere dazu dienen

kann, gewiſſen Einrich
tungen des Gartens, wie

z. B. Brunnen eine ge

fällige Form zu ver
leihen. Es ergeben ſich
hier für die gärtneriſche

Gartenbrunnen, dem durch Umkleidung mit einem Latten
gerüſt und Anpflanzung von ſpäter beſchnittenem Taxus rahigeſtells in Form eines

richtungen und Baulich eine gefällige Form verliehen wurde. Schirmdaches gezogen iſt. Aufgaben
damit verhüllt oder Ein inie, die mit Hilfe eines Phantaſie zahlreiche neue



Zur Körnerernte.
Eifrig ſind alle Hände am Werk, um hinter der ſauſenden Senſe oder hinter der rat

ternden Mähemaſchine die Garben zu binden, und aufzuſtellen. Erntewerk, heißes Werk,
aber auch frohes Werk, wenn der Himmel den verdienten Lohn für ein Jahr,
der Mühe und Sorgen nicht verſagt. Jn dieſem Jahre ſcheint das im allgemeinen
nicht der Fall zu ſein, wenigſtens was die Brotgetreideernte angeht. Jn den meiſten
Landesteilen weiſen Roggen und Weizen einen befriedigenden Stand auf, während

der Hafer ſtellenweise
unter der Trockenheit
gelitten hat; auch die
Hackfrüchte haben
ünter dem Mangel
an Regen hier und da
Schaden genommen,
derfreilichbei günſtiger
Witterung bis zur
Ernte hier und da
ſicherlich noch aufge
holt werden kann. Vor
erſt iſt die Brotfrucht
ernte im Gang, und
ſcheint, wie geſagt, ſich
nicht ſchlecht anzulaſſen.

Freilich tut uns ein gu
S ter Ernteausfall e

bitter not. Blieb do
die Brotgetreideernte
d Amen 1924 nach
en amtlichen ErmittBei der Roggenmahd lungen um 40 Proz.

hinter dem Durchſchnitt der Jahre 1911-13 zurück; zudem war die Qualität der
Ernte ſtellenweiſe ſo ſchlecht, daß beträchtliche Landesteile das zur Neuſaat not
wendige Saatgut aus andern Gegenden beziehen mußten. Anter dieſen Umſtänden
war naturgemäß zur Deckung des inländiſchen Bedarfs an Brotgetreide eine erheb
liche Steigerung unſerer Einfuhr notwendig und damit eine beträchtliche Verſchlechterung
unſerer Handelsbilanz verbunden.

Eine Einfuhr an Brotgetreide war freilich auch vor dem Kriege notwendig aber

c die unſere an ſich

es ergeben ſich bei einem Vergleich von damals und heute nicht nur beträchtliche
Unterſchiede in der Höhe des Einfuhrüberſchußes, ſondern auch in der Art derſelben.
Das Schwergewicht der Einfuhr neigt ſich nämlich in bedrohlicher Weiſe von dem
Rohprodukt Getreide immer mehr zu dem Fertigprodukt Mehl. An dieſem Erzeugnis
hatten wir vor dem Kriege einen beträchtlichen Ausfuhrüberſchuß, ſodaß nicht nur
eine blühende Müllerei
in Deutſchland ihre
Exiſtenz fand, ſondern
zudem äußerſt wichtige
Futtermittel wie Kleie
uſw. gwonnen wurden.
Das iſt durch die Zu
nahme der Mehlein
fuhr anders geworden.
Betriebsſtillegungen

im Müllereigewerbe
auf der einen Seite
und der Zwang, die
rn Futtermit
tel für teures Geld
im Ausland zu kaufen,

chon ſo ſchwer ger
prüfte Wirtſchaft dop
pelt ſchädigenden Fol

gen. rn imJahre 7913 für 78 pen Mark Meht Motorflug beim Ziehen von Selbſtbindern
ausgeführt werden konnten, ſind im Jahre 1924 für 184 Mill. Mk. Mehl eingeführt
worden, ungeachtet deſſen, daß auch die Getreideeinfuhr um ca. 32 Mill. Mk. geſtiegen iſt.

Der Bedarf an Getreide wird hoffentlich im laufenden Jahr in vermehrtem Umfang
aus eigener Erzeugung gedeckt werden können unſere Landwirte haben von ihrer Seite
zweifelsohne alles dazu beigetragen, was in ihren Kräften ſtand. Hoffen wir, daß ſich
Mittel und Wege finden laſſen, daß die etwa notwendige Einfuhr nicht in einer
die Belange der Geſamtwirtſchaft ſchädigenden Form getätigt wird.

Das erste CLandvolkfest in Thüringen.
(Juli 1925 in der Kreisſtadt Arnſtadt, Thüringen)

Erntegruppe aus dem hiſtoriſchen Feſtzug Gruppe „Graf Gother von Molsdorf“

Die vietsbohne.
Die Garten oder Vietsbohne gehört zu unſeren wertvollſten

Kulturgewächſen der Gegenwart. Sie iſt als Schmetterlingsblüter,Sticſtefſſamnler und verträgt ſelbſt dauernden Anbau auf der

ſelben Fläche ohne Auftreten beſonderer Schädigungen. Vom Garten
iſtſie auch in das Feld gewandert und ſeitdem haben wir von
dieſer Kulturpflanze wachſende Maſſenerträge in den Volkshaus
c einſtellen können. Nicht nur die reife Trockenbohne, ſondern
aſt mehr noch die grüne zu Konſerven verarbeitete Bohne liefert

ein geſchätztes und wertvolles Nahrungsmittel. Jhre Bezeichnung
ſtammt von dem Kalenderheiligen VitusVPeit (15. Juni), das iſt
der Tag um den herum die gegen Nachtfroſt empfindliche Pflanze
zur Blüte zu ſchreiten pflegt. Eine außerordentlich große Zahl von
Kulturarten kennzeichnen vollends die Bedeutung der Vietsbohne,
deſſen Bezeichnung Gartenbohne inzwiſchen überholt iſt. Wir unter
ſcheiden 2 große Gruppen, die rankende oder Stangenbohne und
die Buſchbohne. Beide 837 eigenartige Bewegungserſchei
nungen bei ihrem Wächstum, die den wenigſten Menſchen
ſelbſt unter den Anbauern bekannt ſind.

Pflanzen, deren Hauptachſe nur dadurch dauernd nach aufwärts
wachſen kann, daß ſie eine ſenkrechte oder geeignete Stütze um
ſchlingt und windung an dieſer weiter wächſt, werden Schlingpflanzen
genannt; hierzu gehört die Stangenbahne. Die Achſe ſolcher Pflanzen
wächſt zuerſt nach aufwärts, beginnt dann mit ihrem oberen, ſchief
oder horizontal abſtehenden Teil kreiſende Bewegungen auszuführen
und windet, ſobald ſie dabei eine geeignete Stütze ſindet mit ſteiler
werdenden Windungen an dieſer empor, Dabei bleibt die Richtung
der Drehung bei ein und derſelben Pflanzenart die gleiche Die
Stangenbohne und andere Schlingpflanze winden ſtets links

erum, nur der Hopfen rechts. Mit wechſelnder Windrichtung bald Blätter der Garten od. Vietsbohne
oben: Nachtſtellung
unten: Tagſtellung

als bald rechts windet keine landwirtſchaftliche Pflanze, wohl aber

eine Solanumart. Zum Unterſchiede von Ranken findet bei Schling
pflanzen nicht nur das Winden immer in gleicher Richtung ſtatt,
ſondern auch nur an aufrechten oder mäßig geneigten Stützen.

Für die Kultur der Stangnnbahne iſt es daher am beſten, die
Stangen ſenkrecht in die Erde zu ſtecken. Jn der Praxis wird

freilich die Pyramide bevorzugt, um dem Winde beſſeren Widerſtand zu geben.Eine weitere Vewegrgeechenng an der Vietsbohne nnd zwaa ſowohl der Buſch und Stangenbohne

iſt die Nacht und Tagſtellung der Blätter Die Schlafbewegungen, der Wechſel zwichen Tag und Nacht
ſtellung wird durch den Wechſel von Licht und Dunkelheit bewirkt. Blätter oder Blatteile legen ſich abends
nach oben zuſammen oder ſenken ihre Fläche nach unten. Den Zweck der Nachtſtellung erbtickt man im
Schutze gegen ſtärkere Wärmeausſtrahlung auch im Schutz gegen ſtärkere Betauung. s

Schamhafte Sinnpflanze
links: Pflanze in Tagſtellung ungereizt.

rechts: durch Erſchütterung gereizt, wodurch ſich die Blätter zu
ſammengerollt und die Blattſtiele herabgeſenkt haben.

B ſind Blütenköpfe



Ziegenzuchtfragen.
Erfolgloſes Zuführen zum Zuchtbock, das Ausbleiben der Brunſt bei Ziegen ſind

vorwiegend die Klagen des Ziegenzuchtanfängers und waren es bereits zur Zeit
unſerer Eltern und Großeltern, als noch Ziegenwanderherden aus den gebirgigen
Teilen ins Flachland kamen, wo ebenſo zahlreich wie jetzt Handwerker, Beamten,
Arbeiter und Penſionärfamilien ſich der Haltung des Kleinmilchviehes zuwendeten.
Nach Aufteilung der Hemeinheitei und Marken um die Mitte des neunzehnten

Jahrhunderts und m Aufhören, desgemeinſamen Aus triebes derKuhherden wurde den „kleinen Leuten“ die Kuhhal tung mehr undmehr unmöglich, und der ausgedehntere übergang zu vermehrterZiegenhaltung griff um ſo mehrPlatz. Ziegenhal tung wurdeausdrücklich geſagt, nicht. Zucht,denn aus den jährlich nunwährend der erſten Sommermonatein den Ortſchaften des Flachlandeserſcheinend. Ziegen wanderherdenwurden friſchmilch. Ziegen nochEnde der ſiebziger Jahre das Stückfür vier bis ſechs Taler gekauft.Jm nächſten Jahre, bei. WiederkehreinerWanderherde, wurden danndie abgemolkenen und nicht wiedertragend geworden. Ziegen einfachgegen friſchmil chende eingetauſcht, wobei zwei
zugezahlt wurden.
Teile unſerer Hei-

länger gemein
und hatten zahl
beſtand zur Aus
Rindvieh wenig

Die gebirgigen

S ſamen, AustriebVierjahrige Milchziege mit t Vermogng

zur Durchtrittigkeit der Hinterfuße nutzung der für
wegſamen Weiden. Seit Anfang der achtziger Jahre blieben die Wanderherden immer mehr aus

die Ziegen zucht hat ſich im Flachlande allmählich eingebürgert, und damit war
Tauſch wie Kaufneigung der Bevölkerung aus den Wanderherden im Schwinden.
Seit jener Zeit machte ſich dann die Bewegung zur Hebung und Förderung der

auch nur noch

nun auch nicht

S bis drei Taler

mat bewahrten

reicheren Ziegen

Verein fehlt, die Gründung betreiben. Dadurch wird nicht nur der Austauſch von

Erfahrung, Beobachtung und damit Ratfinden erleichtert, ſondern nachdrücklich kann
auch Sorge getragen werden daß die Zuchtbockhaltung eine ſachgemäße Regelung

erfährt.Hinzuzufügen iſt noch daß ein Nichtgedecktwerden der Ziege in einem Jahre

Gibtauf keinen Fall zu ihrer Abſchaffung und Acht zu führen braucht.
die Ziege
dann zunächſt

wenig Milch,
ſo ſetzte man
das Melken
ruhig fort,
und bald
wird auch
die Milch
ergiebigkeit

wieder beſſer,

jedenfalls
nachdem wir

Grünfutter
reichen

können. Wird

die gewohnte S Se tl iſtu e 2 7 Sne p. e Siebenjähriger Zuchtbock, hinten etwas durchtrittig.

kann man jedenfalls ſicher ſein, daß dann im kommenden Herbſt einigermaßen
ſachkundige Haltung vorausgeſetzt die Brunſt recht früh eintritt und ſichere Be
fruchtung erfolgt. Ein derartiges Keberſchlagen des Tragendſeins wird von alten

Ziegenzüchtern vielfach geübt, um während des ganzen Jahres Milch zu haben.
Vorzuziehen iſt freilich zu dieſem Zwecke das Verteilen des Ablammens, aber dahin
können wir nur allmählich und allein mit Hilfe der Zuchtvereine oder eigener Bock
haltung gelangen, welch letztere wiederum bereits erlangte Erfahrung vorausſetzt.
Daher ſchließen wir nochmals mit der Mahnung Ziegenzuchtanfänger, geht in die

Zuchtvereine hinein oder regt zu ihrer Gründung an. Jn Zuchtvereinen kann ferner
der Jnhalt von Fachſchriften und Fachzeitſchriften zu um ſo nachdrücklicherer För

derung ver Kleinviehwirtſchaft beitragen, da durch Ausſprache und Beſprechung
Ziegenzucht durch Zuchtvereine bemerkbar. Aufgabe der Zuchtvereine iſt es heute
den Ziegenzuchtanfängern zu Hilfe zu kommen. Den beſtehenden Zuchtvereinen
müſſen ſich namentlich die Ziegenzuchtanfänger anſchließen, oder wo ein ſolcher

weitere Anregungen und Aufklärungen herbeigeführt werden. Friſch ans Werk,
unſere ſchwierige Ernährungslage, mahnt zu gemeinſamer Arbeit in der Waren

erzengnns. an der h Slevieheucgt ſtark beteiligt.

Der Krallenschnitt der Kaninchen.
Solange die Kaninchen in Schaf und Fiegenſtclen als erorngende Mit

bewohner hauſten, ſich frei bewegten ünd Gelegenheit zum Wühlen und Höhlenbau e
hatten, vermochten ſie die ſtändig nachwachſenden Krallen ihrer Füße ſelbſt abzue
nutzen und in einer die Bewegung nicht hindernden Länge zu erhalten. Das wurde
anders, als wir die freie Zucht aufgaben und aufgeben mußten und als damit
ſich eine den veränderten wirtſchaftlichen, insbeſondere geänderten Bodennutzungs e

und Bodenbeſitzverhältniſſen angepaßte e re Kaninchenzücht in Eingele S
wohnungen ausbreitete.Die in kleinen Einzelwohnungen mit feſtem Fußboden untergebrachten ganten e

haben dann beſonders an den Hinterfüßen Krallen, die überhaupt nicht abgenutzt,

oft bis zu Fingerlänge wachſen, wenn der Menſch nicht eingreift. Die Vorderfüße
erfordern auch bei den in den Einzelwohnungen gehaltenen Kaninchen meiſt

Die langgewachſenen Krallen hindern nicht nur die
Bewegungen des Kaninchens, ſondern verurſachen dem Tiere auch Schmerzen und
weniger einen Krallenſchnitt.

können zu Verletzungen und Entzündungen an den Füßen Anlaß geben. Häſinnen,
denen die Krallen nicht rechtzeitig geſchnitten werden geſährden ſowohl durch Ver

zerren e Neſtbaues wie h ſonſtige Beſchädigung die Jungen, nicht zuletzt durch

Unbeſchnittene und beſchnittene Krallen. Schere.

eine gerane Hereighen, die ſich aus der ſtändigen Vehindernng durch die langen

Krallen ſowie aus Schmerzgefühlen infolge Druckes, ſchlechten Standes der Füße
uſw. ergibt. Eine bis dahin gutartige Häſin und ſorgſame Mutter biß bei ihrem

letzten Wurfe die eben ausgelaufenen Jungen und jagte ſie, ſo daß an ein Gedeihen
nicht zu denken war. Die Unkerſuchung des Geſäuges auf Verletzungen oder Ge

ſchwulſt erwies keine beſondere Veränderung, dabei wurden aber zufällig auffallend
lange Krallen an den Hinterfüßen feſtgeſtellt und ſofort Abhilfe geſchaffen Schon

am anderen Tage ergab die Beobachtung das frühere ruhige, gutartige und pfleg
liche Benehmen der Häſin gegen ihre Jungen, das auch weiterhin anhielt. Schmerzen

infolge unterlaſſenen Krallenſchnittes hatten Gereiztheit der Häſin hervorgerufen
nach Beſeitigung dieſer Urſache gediehen die Jungen wieder, die andernfalls ſicher
eingegangen wären. Zur Ausführung des Krallenſchnittes bedient man ſich

zweckmäßig einer Nagelſchere (ſiehe Abbildung). Jm übrigen iſt die Art und Weiſe
D.Diedes Haltens des Kaninchens dabei aus der beigefügten Zeichnung erſichtlich,

Zeichnungen ſind nach der Natur angefertigt; es gewähren die ungeſchnittenen
Krallen, deren Länge nicht übertieben iſt, eine Anſchauung, wie groß die Be
hinderung des Tieres dadurch innerhalb Jahresfriſt werden tann, denn im vor

liegenden Falle handelt es ſich um einen während
eines Jahres unbeſchnitten gebliebenen Fuß. Die
Schlußmahnung heißt alſo: Beachtet den regelmäßigen
Waklenkchuite bei den Kaninchen, namentlich bei den

Häſinnen.

Haltegriff zum Beſchneiden.



Transportable Wohnhäuser.
Auch ein Verſuch, die Siedlungs- und Wohnungsfrage zu löſen.

Infolge der Entwicklung des Verkehrs iſt die Menſchheit leichter beweglich ge der Bahn an die Stätte ſeiner Beſtimmung gefahren werden. Je nachdem man
worden als ſie früher war. Die alte Seßhaftigkeit iſt verſchwünden, Beruf und hier länger oder wenig lange verweilen will, kann man dann die Räder durch ein
Neigung führen den einzelnen bald hierhin, bald dorthin. So mancher aber verläßt maſſives Fundament erſetzen oder ſie auch am Hauſe belaſſen. Alle Wände des
den Ort, an dem er ſich befindet, nur deshalb nicht, weil er ſich von der r er Hauſes ſind am mittleren Bauteil durch Schariiere und Gelenke befeſtigt. Für den
in die er ſich eingelebt hat, nicht trennen kann oder weil er an einem neuen Wohn Transport werden ſie ſo an den Hauptkern angelegt, daß das Ganze leicht auf der
ort keine oder keine paſſende Wohnung findet. Noch andere Umſtände kommen hier Straße weitergefahren oder auf der Eiſenbahn verladen werden kann. Am
in Frage. Beſonders in der Nähe von Großſtädten findet ſo manche Fabrik keine Beſtimmungsork werden die Wände wieder in die richtige Lage gebracht und feſt
Arbeiter, weil die Verkehrsverhältniſſe nach der Gegend, in der ſie entſtanden iſt, miteinander vereinigt. Das ganze Mobilar wird als organiſches Zubehörteil zum

m r Bau gleich mitgeliefert und zwar 8
Schränke, 5 Bett
ſtellen, 2 zum Teil
auf Kaſtenunterbau
befindliche Wandeck
bänke, 1 Herd, 1Ofen,

1 Küchentiſch und 2
Waſchtiſche. Die
Wände haben außen
und innen Holzver
ſchalung, aihnen befindet ſich
Torfiſolierung, ſo daß
das Haus warm iſt.
Die Außenwände
können Oelfarbenan
ſtrich erhalten oder
verputzt werden. Das

Dach beſteht aus
Ruberoid, Dachpappe
oder ſonſtigem leich
tem Material. Ein
derartiges Haus ent
hält eine Wohnküche
von den Abmeſſun

Geſamtanſicht des transportablen Hauſes gen 4 mal 2,70 Meter
ein Wohnzimmer in

ſchlechte ſind und weil ſich in der Nähe keine Wohngelegenheit befindet. Mancher der Größe 4 mal 3,75
Arbeiter wieder ſieht die ganze Woche über ſeine Familie nicht, weil er in der Nähe Meter, zwei Schlaf
ſeiner Arbeitsſtätte gleichfalls kein paſſendes Heim zu ermitteln vermag. So mancher zimmer von 3mal2,70 e S J
wiederum möchte erſt die Lebensverhältniſſe an einem Ort oder in einer Siedelung bezw. 2,80 Meter, Das Haus zum Verfrachten zuſammengeſtellt

kennen lernen, ehe er ſich dauernd dort niederläßt. Um nun dem Einzelnen eine Wirtſchaftsräume,
größere Beweglichkeit zu geben und ihn von ſeiner Wohnung unabhängiger zu machen, Kloſett und Holzgelaß. Wird es für längeren Aufenthalt auf feſtes Fundament
iſt man dazu übergegängen, transportable Wohnhäuſer zu konſtruieren, alſo Wohn geſetzt, ſo kann es noch mit einem Keller ausgeſtattet werden. Die transportablen
häuſer, die ſo eingerichtet ſind, a ſie leicht von einem Ort zum andern gebracht Häuſer eignen ſich wegen ihrer leichten Beweglichkeit aber nicht nur für Wohn und
werden können. Das Kiekebuſch ſche „Kolumbus-Haus“ iſt ſo eingerichtet, daß es Siedlungszwecke, ſondern güch für wiſſenſchaftliche und Forſchungsexpeditionen, laſſen
auf Rädern von einem Ort zum andern gefahren werden kann. Sein Hauptteil iſt ſich darin doch bequem Laboratorien, Mikroskopierräume, Dunkelkammern für photo
auf einem Rädergeſtell aufmontiert und kann ſo auf der Landſtraße oder auch auf graphiſche Arbeiten, Aufbewahrungsräume für Vorräte uſw. unterbringen.

Für unsere Kleinen.

77

Letzthin habt ihr von Albinismus gehört; heute
zeige ich euch noch zwei Abbildungen dazu. Das
erſte Bild zeigt euch ein weißes Reh, auf dem
zweiten Bilde ſeht ihr eine große Seltenheit
einen weißen Steinmarder.

Die beiden folgenden Bilder führen euch ins
Pflanzenreich, wo ihr auf dem dritten Bilde eine
ſehr ſtark giftige Pflanze ſeht, den gefleckten Schier

ling, der hier infolge günſtigen Standortes über
drei Meter hoch geworden iſt. Früher ſpielte Gift
als Mittel, Menſchen zu beſeitigen, eine große Rolle,
beſonders im mittelalterlichen Jtalien, und vom
klaſſiſchen Altertum wird uns berichtet, daß Sokrates

den Schierlingsbecher trank.

Das letzte Bild zeigt euch Fingerhut, eine als
Heilmittel und als Gift bekannte Pflanze. Jn
kleinen Doſen genommen, kann dieſe Pflanze gerade
zu lebensrettend wirken, während ſie in größerer
Menge unvorſichtig genoſſen, zum Tode führen
kann.

Verantwortlich für den Jnhalt Dr. agr. Wolfgang Wilmanns, Bonn
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